S 5 
chriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſ 


können nicht berückſichligt werden. 


85 Su den Marokkowirren. 
„ie franzöſiſche Expedition nach Fez hat 
Ane ke die Aufmerkſamkeit und das Miß⸗ 
Net er übrigen an der Algeciras⸗Konferenz 
5 115 Mächte hervorgerufen, ſie droht in 
Ir = a ſelbſt zu einer allgemeinen Erhebung 
auch ie Franzoſen zunächſt und dann wohl 
bine a alle Fremden zu führen, da nach 
bn eldung aus Alkaſſar der heilige Krieg 
3 en Stämmen proklamiert ſein ſoll. Im 
te zu dieſer Alarmmeldung des „Bureau 
A Er ſtehen freilich Nachrichten, die die 
ae offiziöſe Telegraphenagentur aus 
Aird 955 Gegend verbreitet. Aus Alkaſſar 
5 nach vom 1. Mai gemeldet, daß ein Teil 
ech bene ſich gegen Raifuli empört und 
er fel aid abgeſetzt hat. Man glaubt, daß 
g rühere Paſcha dieſer Gegend, Rmiki, an 
Ae e Raiſuli getreten iſt, die Empörung 
5 iftet hat. Im Gharbgebiet zeigt die Be⸗ 
eben 0 1 gegenwärtig große Ergebenheit, die 
Gelüste in dorenzt iſt, wie die aufrühreriſchen 
woh e in der jüngſten Zeit waren. Die Be⸗ 
ner zahlreicher Dörfer verlangten Waffen, 
= hate Beni Haſſen zu bekämpfen, — Sehr un- 
ben unh Noch eine dritte Verſion 
2 über Paris aus anſcheinend ſpaniſcher 
daß . Aus Alkaſſar wird danach berichtet, 
ſchen er Befehlshaberder ſpaniſch⸗marokkani⸗ 
let oligeittuppe in Larraſch, Hauptmann 
5 o und Hauptmann Barella vom General⸗ 
A Raiſuli eine Unterredung über eine 
nach a Entſendung ſpaniſcher Streitkräfte 
Fern arraſch und Alkaſſar gehabt hätten. 
Shark wird von dort berichtet, da Raiſuli im 
äh gebiet ſich als Souverän aufſpiele, jo 
en ſich die Leute der Mahalla des Haupt⸗ 


Sons Moreaux, obwohl ihnen dieſer ihren 
cu auszahlte und ihnen die geſamte Aus⸗ 


5 1 lieferte, geweigert, ſich für den Dienſt 
Aan achſen verwunden zu laſſen mit derErklä⸗ 
595 von Raiſuli keinen Befehl erhalten zu 
Kalſuli Man erblicke in dieſer Haltung des 
8 1 einen Verrat am Machſen. — Jeden⸗ 
5 ſieht man aus alledem, was für Unheil 
en ranzoſen mit ihrem übereilten Vorgehen 
gerichtet haben. a 
i ibezüglic des Marſches nach Fez will der 
a de e wiſſen, der von der Regierung ge⸗ 
Sidi Plan beſtehe darin, die Kolonne bis nach 

Malek ben Khedda, zwei Tagesmärſche von 
N 3 & ſchicken. Dort werde der Befehlshaber 
Bit, olonne mit der Hauptſtadt, dem Oberſt⸗ 
ie 92 Mangin und dem Major Bremond 
Trug rbindung herſtellen und die eingeborenen 
erfügn, des Schaujagebiets dem Sultan zur 
115 50 ſtellen, um das Gebiet zu beruhigen. 
Hauptſt die Ruhe wieder hergeſtellt und die 
a ptſtadt entſetzt ſei, würden die Truppen den 
marſch nach der Küſte antreten. 
det Sr die „Agence Havas“ aus Nabat mel⸗ 
Obe 99 5 am Donnerstag dort ein von dem 
illon eutnant Simon kommandiertes Ba⸗ 
und El eintreffen, über den Bu Regreg gehen 
Knitra zu erreichen ſuchen. 
und 90 Marſeille find einige dreißig Offiziere 
it a en Mann verſchiedener Waffen 
gegangen. riegsmaterial nach Caſablanca 
zuach Meldung aus Madrid bezeichnete 
ve üferpeäfibent Canalejas Journaliſten 
dischen f das Gerücht, daß die Beziehungen 
ie Frankreich und Spanien wegen der 
Im o⸗Frage geſpannt ſeien, als unrichtig. 
woch de engliſchen Unterhauſe fragte am Mitt⸗ 
tion Fre Nationaliſt Ginnell, ob die Interven⸗ 
nien anganteichs in Marokko von Großbritan⸗ 
ſetretär er worden ſei. Der Anterſtaats⸗ 
ood es. Auswärtigen Amts MeKinnon 
Serneinte die Frage. 


Ahnarchſſtiſche Lehren eines 
. ewerkſchaftsorgans. 

welche di immer noch harmloſe Gemüter, 
fü e ſozialdemokratiſche Gewerkſchaften 


demok aer gefährlich als die ſozial⸗ 
Natiſche Partei halten, und an 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stabt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
dies: und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
ie Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


endungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäf 


eine allmähliche Annäherung der unter 
ſozialdemokratiſcher Fuchtel und Führung ſte⸗ 
henden Gewerkſchaftsbewegung an die be 
ſtehende Staats⸗ und Wirtſchaftsordnung 
glauben zu können meinen. Derartige Opti⸗ 
miſten dürften recht unſanft aus ihren Träu⸗ 
men aufgeſchreckt werden, wenn ſie in einem 
Gewerkſchaftsorgan, dem „Weck⸗ 
ruf“, „Publikationsorgan der Sektion Eiſen⸗ 
bahner des deutſchen Transportarbeiter⸗Ver⸗ 
bandes“, folgendes leſen: ; 

„Der Kadavergehorſam, der Untertanenver⸗ 
ſtand, die Steuerpflichtigen und das Maulhalten, 
es iſt preußiſch! Wir merken es viel zu wenig, 
find viel zu ſehr an den preußiſchen Fuſel ge⸗ 
wöhnt — wir meinen Fuſel in jeder preußiſchen 
Möglichkeit —, aber da draußen, außerhalb der 
ſchwarz⸗weißen renzpfähle, da fühlt man den 
preußiſchen Geiſt beſſer als wir. Es ſei nur daran 
erinnert, daß vor wenigen Tagen ein albaneſiſcher 
Soldat, der in türkiſchen Dienſten ſtand und von 
einem deutſchen Offizier preußiſch behandelt wor⸗ 
den war, nämlich handgreiflich, ſich nicht anders 
von dieſer Schmach zu reinigen wußte, als daß 
er ihm albaneſiſch kam: er erſchoß ihn. Wieviel 
Vorgeſetzte gäbe es noch in preußiſchen Staats⸗ 
dienſten, wenn jeder a e ſoviel Ehrgefühl 
und ein ſolches Quantum heißes Blut hätte, wie 
dieſer albaneſiſche Soldat? — —“ 75 

Was den ſachlichen Inhalt dieſer Sätze be⸗ 
trifft, ſo wird er in jedem Punkte widerlegt 
durch folgende Bemerkungen der „Parole“, des 
amtlichen Organs des deutſchen Krieger⸗ 
bundes: 

„Von welcher hodenloſen Niedrigkeit ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Auffaſſung zeugt die gänzlich wahrheits⸗ 
widrige Darſtellung des Falles von Schlichting! 
Hier iſt jedes Wort aus der Luft gegriffen. Oberſt⸗ 
leutnant von Schlichting ſoll einen albaneſiſchen 
Mörder „handgreiflich“ behandelt und dieſem eine 
„Schmach“ angetan haben, von der er ſich „reinigen“ 
mußte. Dabei muß natürlich jedermann an körper⸗ 
liche Mißhandlung denken. In Wahrheit aber hat 
der Ermordete nur den Kopf des in Reih un 
Glied ſtehenden Albaneſen, um dieſem die vorge⸗ 
ſchriebene Richtung zu geben, mit leiſem Handdruck 
ein wenig zurechtgerückt. Dafür hat ihn der Alba⸗ 
neſe, nicht etwa in plötzlicher Erregung und Auf⸗ 
wallung heißen Blutes, ſondern erſt geraume Zeit 
nach der Zurechtweiſung mit Vorbedacht in feiger, 
tückiſcher Hinterliſt niedergeſchoſſen. Nach der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Darſtellung erſcheint Oberſt⸗ 
leutnant von Schlichting im Lichte eines harten, 
gewalttätigen Menſchen, der zu roher Behandlung 
ſeiner Untergebenen neige, während in Wirklichkeit 
gerade das Gegenteil der Fall war. Nach dem 
übereinſtimmenden Zeugniſſe aller derer, die den 
Ermordeten kannten, hat er vielmehr ſtets in wahr⸗ 
haft väterlicher Weiſe für das Wohl ſeiner Sol⸗ 
daten geſorgt, und nicht genug wiſſen die, die Ge⸗ 
legenheit hatten, ihm näherzutreten, beſonders auch 
die Türken, ſein ritterlich⸗edles, menſchenfreund⸗ 
liches und liebenswürdiges Weſen zu rühmen. 
Und das Grab eines ſolchen Mannes wagen ſozial⸗ 
demokratiſche Bubenhände mit Unrat zu bewerfen!“ 

Inhaltlich ſind jene Sätze des genannten 
gewerkſchaftlichen Organs alſo von Anfang bis 
zuende eine Verdächtigung, die in ihrer Ge⸗ 
wiſſensloſigkeit nicht mehr überboten werden 
kann. Natürlich kam es darauf auch nicht im 
mindeſten an, ob die Darſtellung den Tat⸗ 
ſachen entſpricht oder nicht. Die Hauptſache, 
der einzige Zweck der Darſtellung war vielmehr 
die Aufreizung zum Widerſtande gegen mili⸗ 
täriſche Vorgeſetzte, zur Verweigerung des mili⸗ 
täriſchen Gehorſams vor der Front, zum Bruche 
ſoldatiſcher Disziplin. Das darf ein Gewerk⸗ 
ſchaftsorgan ſchreiben, ohne daß die Mitglieder 
der Gewerkſchaft, in dieſem Falle des ſozial⸗ 
demokratiſchen Transportarbeiterverbandes, 
voller Entrüſtung Einſpruch erheben und ſolche 
Ausſchreitungen verhindern! Wenn das ge⸗ 
ſchehen kann, ſo iſt damit erwieſen, daß die ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Gewerkſchaften an anarchiſti⸗ 
ſcher und nihiliſtiſcher Geſinnung, die natürlich 
im allgemeinen nach Möglichkeit verborgen ge⸗ 
halten wird, den ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
organiſationen nicht nur nichts nachgeben, ſon⸗ 
dern ſie hier und da noch übertreffen. 


mn nn 
Aus der nationalliberalen Partei. 


Das Organ der Jungliberalen hatte vor 
kurzem folgendes geſchrieben: 

De Feind ſteht alſo rechts trotz des Herrn 
Abg. Lohmann. Herr Lohmann it einer von 
denen, die ſich damit noch nicht abfinden können, 
daß der Kampf gegen die Konſervativen gehen 


muß. 7 ser in Göttingen gehaltenen Rede hat! 
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d ziehen werden. Sie wiſſen ja, daß die Partei 
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er ausgeführt, daß er die Parole nicht ausgeben 
könne, die Front 10 rechts 150 richten. Der Kampf 
müſſe jedenfalls ſo geführt werden, daß eine Aus⸗ 
ſöhnung mit den Konſervativen nicht unmöglich 
jet, ei einer Stichwahlentſcheidung zwiſchen 
Konſervativen und Sozialdemokraten dürfe die 
Wahl nicht auf letztere fallen. Wir müſſen offen 
geſtehen, daß wir dieſes politiſche Eunuchentum des 
Herrn Lohmann e tutti quanti trotz der Verteidi⸗ 
gung der „Nationalliberalen Correſpondenz heute 
nicht mehr verſtehen und es von uns weiſen. 

Dazu bemerkt die nationalliberale „Ber⸗ 
liner Börſen⸗Zeitung“: 

„Anſerer Anſicht nach muß jo etwas niedriger 
gehängt werden. Daß in einer Partei, die die 
Bildung unſeres Volkes in erſter Linie mit ver⸗ 
treten will, mit derartig pöbelhaften Vergleichen 
verſchiedene Anſchauungen umſtritten werden könn⸗ 
ten, haben wir bisher nicht für möglich gehalten. 
Es iſt nur gut, daß die Jungliberalen nicht die 
nationalliberale Jugend als ſolche darſtellen. 

Noch etwas ſchärfer ſpricht fi die „Na⸗ 
tionalliberale Korreſpondenz für Weſtfalen“ 
aus: N 

„Eine derartige Tonart, die ſchon beinahe an 
das Geſprächsniveau niederer Hafenkneipen er⸗ 
innert, konnte man bisher nur in der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Preſſe hören. So erwecken denn auch 
dieſe Ausführungen eitel Wonne und Zufriedenheit 
in der ſozialdemokratiſchen Preſſe, die von einem 
hübſch gewählten Wort“ ſpricht. Es ſcheint jedoch 
nach obigem, als ob die Annäherung des Jung⸗ 
liberalismus an die Sozialdemokratie — „halb zog 
ſie ihn, halb ſank er hin“ — neben der inneren 
Weſensähnlichkeit auch die Ahnlichkeit der Tonart 
mit ſich bringe. Wir möchten aber die dringende 
Erwartung ausiprehen, daß dann die Herren 
Jungliberalen den trennenden Schnitt zwiſchen ſich 
und der nationalliberalen Partei ziehen, denn in 
der letzteren iſt für derartige Sch—mähregiſter 
ſchlechterdings kein Raum.“ 

Wir glauben nicht, daß die Herren Jung⸗ 
liberalen den „trennenden Schnitt zwiſchen 
ſich und der nationalliberalen Partei“ voll⸗ 


ſich bedauerlicherweiſe unter Baſſermanns 
Führung immer „jungliberaler“ entwickelt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Aeberſicht der Neichseinnahmen an 
Zöllen uſw. a 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die 
kürzlich veröffentlichte Überſicht über die 
Reichseinnahmen an Zöllen, Steuern und Ge⸗ 
bühren für die Zeit vom 1. April 1910 bis 
Ende März 1911 hat in einem Teile der 
Preſſe unzutreffende Erörterungen hervorge— 
rufen. Zunächſt iſt nicht genügend berück⸗ 
ſicht worden, daß die veröffentlichte Überſich 
nur einen Monatsabſchluß darſtellt, wie alle 
anderen, während das ganze Ergebnis des 
ganzen Rechnungsjahres erſt in einigen 
Wochen zur Veröffentlichung gelangen kann. 
Die Jahresüberſicht wird noch eine Reihe 
von Veränderungen bringen. Was aber 
inſonderheit diejenigen Zölle und Steuern 
anlangt, die im Jahre 1909 eingeführt oder 
umgeſtaltet worden ſind, ſo hat man bei 
den Beſprechungen außer acht gelaſſen, daß 
das Geſamtergebnis dieſer neuen Einnahme⸗ 
quelle ſich aus der Überſicht nicht erkennen 
läßt, ſchon deswegen nicht, weil die Erträg⸗ 
niſſe der neuen Zölle nicht darin beſonders 


ausgeführt ſind. Gerade dieſe aber, darunter 


namentlich der Zoll auf Tabak, haben den 
Etatsanſatz für 1910 bedeutend überſchritten. 
Mit Beſtimmtheit läßt ſich ſchon jetzt feſt⸗ 
ſtellen, daß auch die neuen Steuern und 
Zölle in ihrer Geſamtheit die Schätzung des 
Etats für 1910 überſtiegen haben. 

Keine Dreieraſſeſſoren in Preußen. 
Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Die Meldung, 
daß in Preußen die Gerichtsaſſeſſoren, die die 
große Staatsprüfung nur genügend oder erſt 
beim zweitenmal beſtanden haben, nicht mehr 
zu höheren Staatsmännern zugelaſſen werden, 
iſt völlig irrtümlich. Für die Anſtellung im 
höheren Juſtizdienſt gelten nach wie vor die 
Grundſätze, die der Juſtizminiſter, wie bei der 
vorjährigen, ſo auch bei der diesjährigen Etats⸗ 
beratung im Landtage, und zwar unter deſſen 
Zuſtimmung entwickelt hat. 


Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt i 
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tsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuuſkripte nur zurlickgeſchickt, wenn das 


it. 


die große Staatsprüfung mit „Genügend“ be⸗ 
ſtanden haben, angeſtellt werden. Wo dies 
nicht geſchehen iſt, oder geſchehen ſollte, ſprechen 
ganz beſondere Umſtände mit. Von der Mel⸗ 
dung daß im Weſten 23 ſolcher Aſſeſſoren nicht 
auf Anſtellung im Staatsdienſte zu rechnen 
haben ſollen, iſt im Juſtizminiſterium nichts 
bekannt. Auch wird dort dieſe Meldung als 
unzutreffend erachtet. 


Der Zentralverbaud deutſcher Induſtrieller 
gegen die neuen ſozialen Geſetze. 


Der Zentralverband deutſcher Induſtrieller 
hat, wie gemeldet, die beiden großen ſozialen 
Geſetze abgelehnt, die den jetzigen Reichs⸗ 
tag noch beſchäftigen ſollen; die Reichs ver⸗ 
ſicherungs ordnung und Privatbeamten⸗ 
verſicherung. Der Verband gilt als das 
Muſter der Scharfmacherei und in gewiſſen 
Kreſſen hat es wie ſelbſtverſtändlich geheißen: 
natürlich die reaktionäre Geſellſchaft iſt für 
ſozialen Fortſchritt nicht zu haben. Mit 
einem ſolchen Schlagwort werden heute die 
ernſteſten Dinge nur zu leicht abgetan. In 
dieſem Falle gewiß mit Unrecht. Denn der 
Zentralverband vertritt zweifellos die In⸗ 
duſtrien, die den rieſigen Afuflug der deutſchen 
Volkswirtſchaft zuerſt angebahnt und durch⸗ 
gehalten haben, und an ſeiner Spitze ſtehen 
die Männer, für die man bei dem Unge⸗ 
heuren, das ſie leiſteten, einen neuen Namen 
finden mußte, weil die alten nicht mehr aus⸗ 
reichen: die Induſtriekapitäne, Stinnes, 
Thyſſen, Stumm u. ſ. w., Organiſatoren und 
Männer der Tat, die in einem kurzen Men⸗ 
ſchenalter, Rieſenvermögen, Rieſenverkehr und 
die Rieſendörfer des weſtlichen Induſtriege⸗ 
bietes aus der Erde ſtampften. Solche 
Leute müſſen gehört werden, über ſie geht 
man mit Schlagworten nicht hinweg. Hier 
wenigſtens die Gründe, die ſie bei jener Ab⸗ 
lehnung beſtimmt haben. Zur Reichsver⸗ 
ſicherungsordnung heißt es: Durch die 
immer fortſchreitende Vermehrung der Laſten 
der Verſicherung wird nicht nur die Aus⸗ 
fuhrmöglichkeit, ſondern ſchließlich auch der 
Beſtand der deutſchen Induſtrie über- 
haupt in Frage geſtellt. Zu der 
Privatbeamtenverſicherung wird geſagt, daß 
der Anſchluß an die Invalidenverſicherung 


denn „Schätzungen der Koſten dieſes Aus⸗ 
baues und Stückproben, die an den Löhnen 
und Gehältern einer Reihe von induſtriellen 
Werken vorgenommen ſind, laſſen die finan⸗ 
ziellen Bedenken der Regierung als nicht ge⸗ 
rechtfertigt erſcheinen. — Es iſt eine Kampf⸗ 
ſtellung, die der Verband in ſeinen ablehnen⸗ 
den Beſchlüſſen eingenommen hat, und die 
Kampfſtellung bedingt manchmal ein ſchärferes 
Wort, aber hinter dieſen Worten ſteht zweifel⸗ 
los eine tiefe Einſicht in unſere wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſammenhänge und ſchon allein des⸗ 
halb wollen ſie ernſt genommen und geprüft 
werden, ganz abgeſehen davon, daß dieſe 
Einſicht über Macht und einen ſehr energi⸗ 
ſchen zielbewußten Willen verfügt. 


Moſſe als Sieger. 


Ein Gigantenkampf in der Zeitungswelt iſt 
zuende gegangen oder vielmehr rechtzeitig ab⸗ 
gebrochen worden, ehe der eine Kämpfer dabei 
verblutete: Scherl und Moſſe haben 
Frieden geſchloſſen. Eine ſchlichte und doch für 
Kenner vielſagende Anzeige macht kund, daß 
die Firma Moſſe mit ihren ſämtlichen Filialen 
nunmehr auch die Inſeratenvermittlung für 
alle Zeitungen und Zeitſchriften des Scherl⸗ 
ſchen Verlages übernehme. Solange Scherl nur 
dem „Berliner Lokalanzeiger“ lebte, machte er 
glänzende Geſchäfte und nahm Moſſes „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ die meiſten ſogenannten klei⸗ 
nen Annoncen ab, konnte auch die Konkurrenz 
der „Berliner Morgenzeitung“ und der „Ber⸗ 
liner Morgenpoſt“ — Moſſe und Allſtein — be⸗ 
ſtehen. Dann begann aber der im beſten Sinne 
anſchlägige Scherl, ein Genie im Organiſieren, 


zufügen, daß ſozufagen täglich Aſſeſſores die“ amorikaniſch ins Breite zu gehen. Die „Woche“, 


befriedigen würde, aber nicht der Entwurf, 
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der „Tag“ kamen auf, die „Gartenlaube“ wurde 
(mit großem Abſtandsgeld für die Inſeraten⸗ 
verwaltung an Moſſe) gekauft, „Sport im 
Bild“, „Münchener Allgemeine Zeitung“ und 
ein Dutzend anderer Unternehmungen folgten, 
die Annoncenexpedition von Daube u. Co. kam 
hinzu — und Scherl „überkaufte“ ſich. Auch auf 
anderem Gebiete war der Wettbewerb hitzig. 
Auguſt Scherl brachte es bis zum Roten Adler⸗ 
orden dritter Klaſſe, Frau Moſſe aber erhielt 
keit. Über die 
Scherls ſiegte 


amerikaniſche Großzügigkeit 
die Geſchäftsklugheit Moſſes. 


Bei jenem war der Betrieb ſchließlich unüber⸗ 


ſehbar geworden, einzelne Unternehmungen 
zehrten am Gelde, die Annoncenexpedition 
rentierte ſich ſchlecht und wurde wieder abge⸗ 
ſtoßen. Das Geſchäft iſt noch immer gigantiſch 
und „prima“, aber der Verſuch, aus der Abhän⸗ 
gigkeit von Moſſe herauszukommen, die die 
ganze deutſche Zeitungswelt mehr oder weniger 
empfndet, der Verſuch, Moſſe „unterzukriegen“, 
iſt geſcheitert. 


Zur freiſinnig⸗nationalliberalen Wahlverein⸗ 
barung in Schleſien, 


wonach der Freiſinn den Nationalliberalen 
acht Wahlkreiſe großmütigſt überlaſſen hat, 
bemerkt das Organ der ſüddeutſchen Natio⸗ 
nalliberalen zwar ſkeptiſch, aber ſicher zu⸗ 
treffend: „So hat das ganze Abkommen z. 
B., ſoweit es Schleſien betrifft, einen Wert 
von O bis Minus für die national⸗ 
liberale Partei, es iſt für ſie teils 
Schein, teils Ver luſt. Die ſämtlichen 
ihr dort zugewieſenen Wahlkreiſe ſind von 
ihr überhaupt nicht organiſiert, kaum beſetzt, 
durchweg ausſichtslos. Für den Fortſchritt 
natürlich auch, ſonſt hätte er ſie ja nicht her⸗ 
gegeben. Was ihm irgendwie Chancen bot, 
nicht nur, was ihm bisher gehörte, hat er 
für ſich beanſprucht und — bekommen. Und 
darunter den einzigen Wahlkreis, für den die 
Nationalliberalen einen Erfolg möglich er⸗ 
ſcheinen ließ, allerdings gegen den Fortſchritt 
Görlitz⸗Lauban, den Kreis Mugdans, in dem 
9226 nationalliberale gegen 9529 freiſinnige 
ſozialdemokratiſche Stimmen 
ſtanden.“ 


Ein vernünftiger nationalliberaler General⸗ 
ſekretär. 


In einer am 2. Mai in Oberhauſen 
abgehaltenen Verſammlung des nationalen 
Bürgervereins erktärte ſich der nationalliberale 
Generalſekretär für die Rheinprovinz Peters⸗ 
Köln laut Bericht der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ 
gegen den Linksabmarſch der Natio⸗ 


nalliberalen. Das Treiben der Maſſen 
nach links ſei zu bekämpfen. Es ſei 
höchſte Zeit, daß wieder ein großer 


Führer komme, der kommandiere: „Das 
ganze kehrt!“ 


Kaiſer Franz Joſef 
iſt Mittwoch Abend zu dreiwöchigem Aufent⸗ 
halte in Bud apeſt eingetroffen. 


Der neue Generalgouverneur der Mand⸗ 
ſchurei 

ſtellte einen Plan für ſeine Tätigkeit auf, wo⸗ 
rin er ins Auge faßt: die Vernichtung der 
Tſchuntſchuſen, um Rußland dieſen Anlaß 
zur Einführung neuer Truppen zu nehmen, 
den Schutz der Rechte Chinas gegenüber 
Rußland und Japan und die Konloniſierung 
der Nordmandſchurei. 


Der Neuyorker Stadtkämmerer 


Hyde hat ſeine Enlaſſung gegeben. Ob ſich 
nun der Scharfrichter ſeiner annehmen wird? 


Die Lage in Mexiko. 


Wie ein Telegramm aus Douglas (Ari⸗ 
zona) meldet, haben dreihundert Mann Re⸗ 
gierungstruppen mit einem Maſchinengewehr 
die von den Aufſtändiſchen beſetzten Städte 
Pitiquito und Caborca im Staate Sonora 
wieder erobert. Von den Aufſtändiſchen ſind 
in ab Kampfe zwanzig Mann gefallen 
und viele verwundet worden. — Nach einem 
weiteren Telegramm, das der „New York 
Herald“ aus der Stadt Mexiko erhielt, halten 
die Aufſtändiſchen die aus dem Tale, in dem 
die Hauptſtadt liegt, nach Südweſten führen⸗ 
den Bergpäſſe beſetzt. Die in den Staaten 
Morelos und Guerrero ſtehenden Regierungs⸗ 
truppen ſind dadurch von der Hauptſtadt ab⸗ 
geſchnitten. Ein weiteres Telegramm aus 
Mexiko meldet: Die Rebellen haben die 
Städte Durango, Topolobampo, Mayatlan 
und San Antonio eingenommen. Die Be⸗ 
lagerung von Ojinaga mußten ſie jedoch auf⸗ 
geben und wurden in Unordnung nach Mu⸗ 
lato zurückgeworfen. — „New York Herald“ 
meldet aus Mexiko, die Aufſtändiſchen hätten 
am Sonntag in der Nähe von Euernidavaca 
einen Eiſenbahnzug angegriffen und vier 
Reiſende, daruter einen Ruſſen namens Dr. 
Olßen Seffers, einen Japaner, ſowie den 
Heizer getötet. Dr. Seffer war früher portu⸗ 
gieſiſcher Konſul in Mexiko. — Der ameri⸗ 
kaniſche Botſchafter und ein Mitglied der 
deutſchen Geſandtſchaft begaben ſich am 
Dienstag auf das Auswärtige Amt in 


Mexiko und forderten die Beſchützung der 


2 


Amerikaner und Deutſchen in Cuernavaca, 
das durch einen Angriff der Aufſtändiſchen 
bedroht ſei. Das Kriegsminiſterium befahl 
das Abrücken von Verſtärkungen nach Cuer⸗ 
navaca einſchließlich eines Bataillons In⸗ 
fanterie und einer Kompagnie Artillerie mit 
Maſchinengewehren. Das Auswärtige Amt 
erklärte, es beſtehe kein Anlaß zur Beunruhi⸗ 
gung. 
Botſchaft des Präſidenten von Brafilien. 
Die im braſilianiſchen Kongreß verleſene 
Botſchaft des Präſidenten Marſchall Hermes 
da Fonſeca erklärt, daß im Lande vollſtändige 
Ruhe herrſche. Sie ſtellt ſodann feſt, daß 
das Defizit des laufenden Etats, das aus 
dem Anwachſen der unordentlichen Be⸗ 
laſtungen des Schatzamtes entſtehe, dasjenige 
des Jahres 1910 überſteigen werde, wenn 
nicht wirkſame Maßregeln angewendet würden. 
Die Regierung beſchäftigte ſich damit, den 
Garantiefonds auf eine andere Baſis zu 
ſtellen, um zu vermeiden, daß er in Zukunft 
anders als nach ſeiner geſetzlichen Beſtim⸗ 
mung verwendet werde. Die auswärtige 
Schuld habe am 31. Dezember 1910 77 331 737 
Pfund Sterling betragen und 240 Millionen 
Francs. Die Amortiſierung und die Be⸗ 
zahlung der Kupons vollzögen ſich ordnungs⸗ 
mäßig. Die Innere Schuld habe am 31. 
Dezember 1910 591750 Kontos Reis be⸗ 
tragen. Die Botſchaft ſtellt feſt, daß der 
Wert des auswärtigen Handels im Jahre 
1910 um 17 Millionen Pfund größer ge⸗ 
weſen iſt als im Jahre 1909 und weiſt auf 
eine ſtete Entwicklung des Kredits der Bank 
von Braſilien hin. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 3. Mai 1911. 

— Die Jacht „Hohenzollern“ mit dem 
Kaiſer, der Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe an Bord lief am Mittwoch Nachmittag 
2 Uhr unter dem Salut der Geſchütze in den 
Hafen von Genua ein. Die hier liegenden 
deutſchen Dampfer hatten geflaggt. Die 
„Hohenzollern“ legte am Friedrich Wilhelm⸗ 
Kai an, wo die Spitzen der Behörden, der 
deutſche Botſchafter v. Jagow, Generalkonſul 
v. Kerff, die geſamte deutſche Kolonie, und 
die deutſche Schule die Majeſtäten erwarteten. 
Der Landungsplatz war mit Blumengewinden 
und Flaggen in den deutſchen und den italie⸗ 
niſchen Farben geſchmückt. Bis zum See⸗ 
bahnhof am Santa Limbania⸗Kai, wo der 
kaiſerliche Sonderzug bereit ſtand, war ein 
Teppichläufer gelegt. Als die „Hohenzollern“ 
feſtmachte, ſpielte die Kapelle des Dampfers 
„Lützow“ die deutſche Nationalhymne, während 
die Menge begeiſterte Hochrufe auf die Ma⸗ 
jeſtäten ausbrachte. Darauf begaben ſich der 
deutſche Botſchafter ſowie die Spitzen der 
Behörden an Bord der „Hohenzollern“, um 
die Majeſtäten zu begrüßen, die ſie mit 
großer Herzlichkeit empfingen. 
waren Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe über die herrlichen 
Blumenſpenden erfreut, die ihnen Frau von 
Kerff im Namen der Damen der Kolonie 
ſowie der Bürgermeiſter überreichten. Hierauf 
verließen die Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe die „Hohenzollern“ und unternahmen 
eine Automobilfahrt in die Stadt und Um⸗ 
gebung, während der Kaiſer mit dem Bol⸗ 
chafter v. Jagow an Bord der Jacht blieb. 
Die Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
beſichtigten die Kathedrale San Lorenzo und 
die Gallerie im Palazzo Roſſa und kehrten 
um 4 Uhr 45 Min. auf die „Hohenzollern“ 
We Um 5 Uhr 15 Min. verließen die 


— 


Majeſtäten und die Prinzeſſin unter Salut⸗ 


ſchießen der Artillerie und Hurrarufen der 
Beſatzung dte Jacht. Die Spalier bildenden 
Truppen präſentierten das Gewehr, und die 
Schüler der deutſchen Schule ſtreuten Blumen 
auf den Weg der Kaiſerin. Um 5 Uhr 20 
Minuten erfolgte ſodann unter begeiſterten 
Hochrufen der Menge die Abreiſe nach Karls⸗ 
ruhe. Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer hat 
den Geſandten Frelherrn v. Wangenheim und 
Dr. Freiherrn v. Jeniſch das Ritterkreuz des 
königl. Hausordens von Hohenzollern ver⸗ 

— Nach der „Nat.⸗Ztg.“ reiſt der Reichs⸗ 
kanzler morgen Abend nach Karlsruhe ab, 
um dem Kaiſer Vortrag zu halten. Er trifft 
Freitag früh dort ein. ; 

— Der Staatsſekretär des Reichsſchatz⸗ 
amts Wermuth iſt von ſeinem Urlaub zu⸗ 
rückgekehrt. 

— Zum Regierungspräſidenten in Koblenz 
iſt der bisherige Polizeipräſident von Frank⸗ 
furt a. M. Scherenberg ernannt worden. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die 
Ernennung des Direktors im 
Patentamt Geheimen Regierungsrats Dr. 
Damme zum Oberverwaltungsgerichtsrat. Der 
Regierungsrat Riep iſt zum Geheimen 
Finanzrat und Vortragenden Rat im Finanz⸗ 
miniſterium, der Provinzialſchulrat Dr. Eng⸗ 
wer zum Geheimen Regierungsrat und Vor⸗ 
tragenden Rat im Kultusminiſterium ernannt 
worden. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt 
11 Mittwoch zu einer Sitzung zuſammenge⸗ 
reten. 


Beſonders f 


kaiſerlichen 


— die Einweihung eines Seemanns⸗ 
hauſes für Unteroffiziere und Mannſchaften 
der kaiſerlichen Marine fand Mittwoch mittag 
in Sonderburg ſtatt. Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen wohnten der Feier bei. 
Prinz Heinrich als Protektor der Geſellſchaft 
„Seemannshaus“ übergab das Haus in die 
Obhut der Geſchäftsführung und wünſchte 
dabei, daß es den jungen Seeleuten das 
Elternhaus erſetzen möge. Vom Kaiſer traf 
ein Radiotelegramm über Pola ein, in dem 
er dem Prinzen Heinrich ſeinen Dank aus⸗ 
ſpricht für ſeine Fürſorge für das Seemanns⸗ 
weſen und zugleich ſeine Bereitwilligkeit aus⸗ 
drückt, einige Bilder für die Räume zu 
ftiften. 

— Bei dem Abg. Stadthagen trat heute 
im Reichstage nach einer Rede ein altes 
Bruchleiden wieder auf. Nachdem mehrere 
im Hauſe befindliche Arzte feſtgeſtellt hatten, 
daß eine genaue Unterſuchung und vielleicht 
eine längere ärztliche Behandlung erforderlich 
ſei, wurde der Abgeordnete in einem Wagen 
in ein Krankenhaus gebracht. 

— Reichstagswahlvorbereitungen. Im 
19. ſächſiſchen Reichstagswahlkreis Stoll: 
berg⸗ Schneeberg iſt nunmehr der frei⸗ 
konſervative Fabrikbeſitzer Dr. med. Geitner 
in Schneeberg endgiltig als Kandidat aufge⸗ 
ſtellt worden. Von nationalliberaler Seite 
wurde erklärt, daß man im Falle der Zu⸗ 
ſtimmung der -Zandesparteileitung auf die 
Aufſtellung eines eigenen Kandidaten ver⸗ 
zichten wolle. — In Schaum burg⸗ 
Lippe hat die fortſchrittliche Volkspartei 
den Landtagsabg. Kröner als Kandidaten 
aufgeſtellt. 

— Der erſte allgemeine deutſche Hanſa⸗ 
bundtag wird am 12. Juli abgehalten. Die 
Verſammlung wird vorausſichtlich im größten 
Berliner Lokal, den Sportpalaſt, Potsdamer 
Straße 72, ſtattfinden. Vom Hanſabund 
ſind 12 Extrazüge geplant. 

Weimar, 1. Mai. Der Verband thüringi⸗ 
ſcher Induſtrieller ſprach ſich einſtimmig für 
den Geſetzentwurf der Regierung zur Penſions⸗ 
verſicherung der Angeſtellten aus. 

Braunſchweig, 3. Mai. Der Herzog⸗ 
regent und Gemahlin ſind heute Vormittag 
nach Schloß Het Loo abgereiſt. 

München, 3. Mai. Prinz Georg von 
Bayern, der älteſte Sohn des Prinzen Leo⸗ 
pold und ein Enkel des Prinzregenten, hat 
das Protektorat über den bayriſchen Landes⸗ 
verband deutſcher Flottenvereine angenom⸗ 
men. 


Parlamentariſches. 

Die Senioren des Neichstags einigten ſich am 
Mittwoch während der Plenarſitzung dahin, daß 
am Freitag, den 5. 5. die Beratung der Reichs⸗ 
verſicherungsordnung beginnen und in der Weiſe 
vorgenommen werden 
Jeſungen üblich iſt, alſo Paragraph für Paragraph. 
Geſchäftsordnungsdebatten ſollen ausgeſchloſſen 
ein. a 


Ausland. 

Brüſſel, 3. Mai. Der König und die 
Königin ſind aus London angekommen und 
haben im Schloß Laeken Wohnung genom⸗ 
men. Die Königin leidet nach einer Er⸗ 
kärung des Hofmarſchallamts an Mittelohr⸗ 
entzündung, die von Fieber begleitet iſt. Des⸗ 
halb iſt ihr vollſtändige Ruhe geboten, ſodaß 
ſie vermutlich an den Empfängen zu Ehren 
des Präſidenten Fallieres, der Dienstag ein⸗ 
trifft nicht teilnehmen kann. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 3. Mai. (Errichtung eines ſtädtiſchen 
Schlachthauſes. Ordensruine Golau.) Herr Ober⸗ 
regierungsrat von Steinrück⸗Marienwerder und 
Herr Landrat Volckart⸗Brieſen beſprachen heute 
hier mit Vertretern der Stadt die geplante Errich⸗ 
tung eines ſtädtiſchen Schlachthauſes, in welchem 
auch die aus Rußland eingeführten Schweinefleiſch⸗ 
portionen auf Trichinen unterſucht werden ſollen. 
Außerdem wurde über die künftige Verwendung der 
Ordensruine Schloß Golau verhandelt. Es iſt beab⸗ 
ſichtigt, die gegenwärtig darin untergebrachte katho⸗ 
liſche Schule mit Lehrerwohnung nach Liſſewo zu 
verlegen. Ob dann wieder, wie vor Jahrzehnten, 
Beamtenwohnungen in der Ruine eingerichtet wer⸗ 
den, ſteht noch nicht feſt. f 

e Briejen, 3. Mai. (In der Hauptverſammlung 
des hieſigen Hausbeſitzervereins) wurden die aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder Bauunternehmer 
Kühn, Maurermeiſter Zawadzki und Rendant Jonas 
wiedergewählt. Der Kaſſenbeſtand beträgt 347 Mk. 
Es wurde beſchloſſen, Kontrollbücher über die Höhe 
der Schornſteinfegergebühren zu führen und auf 
Herabſetzung der Gebührenſätze bei den zuſtändigen 
Behörden hinzuwirken. Ferner wird der Verein 
ſich bemühen, Material für eine zweckmäßige Auf⸗ 
bringung der Kanaliſationsgebühren zu beſchaffen. 
An der im Juni ſtattfindenden Tagung des oſt⸗ und 
weſtpreußiſchen Hausbeſitzerverbandes wird der 
Vereinsvorſitzer Grohmann teilnehmen. Dem Ver⸗ 
1 trat der Verein mit einem 

ahresbetrage von 10 Mark bei. 

Königsberg, 3. Mai. (Oberpräſident von Wind⸗ 
heim) iſt von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat 
ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 

Poſen, 2. Mai. (Der Blitz) ſchlug auf dem Gute 
Buchberg bei Pinne in einen Stall, wodurch dieſer 
in Ade aufging. In den Flammen kamen 
48 Rinder um. In Podrzewie wurden auf dem 
Felde des Gutsbeſitzers Bonſe drei Ochſen vom Blitz 
erſchlagen. In Pyszonca bei Schrimm zündete ein 
Blitz auf dem Gehöfte des Landwirts Rudnicki and 
legte Wohnhaus, Stall und Scheune in Aſche. Ei} 


denen erſt 141 Mitglieder des Pfarrervereins 


oll, wie es bei zweiten d 


. en 
ſchweres Gewitter ballte ſich über der Stadt Bol 
zuſammen, das mit Hagelſchlag und ſtarken Rege 
güſſen verbunden war, ſodaß in den niedrig 9 


genen Stadtteilen Waller in die Keller einn ahn 


ſammenſetzen. l en.) 
Frankfurt (Oder), 2. Mat. (Unfall beim Renan 
Beim erſten Auslauf des Rennens des hieſtg 1 
Rennvereins ſtürzte beim Sprung über eine Tanen 
Leutnant Freiherr von Korff von den 10. Ala 
(Züllichau) und zog ſich einen Beckenbruch zu. 110 
Neuſtettin, 2. Mai. (Selbſtmord) beging DR 
kurze Zeit hier wohnende Rentier S. Am den 
mittag mietete er ein Boot, ruderte auf ken 
Streitzigſee hinaus, ſoll dort erſt Lyſol ges 
haben und ſtürzte jih dann ins Waſſer. Der fuhr 
gang war vom Ufer aus bemerkt worden; man iche 
zu der Unglücksſtelle und fand auch bald die 770 x 
des Mannes. S. hatte vor einiger Zeit ſein 10 15 
liches Grundſtück verkauft und war nun zu dei orig 
ſicht gekommen, der gezahlte Preis ſei zu Mi ne 
geweſen; darüber iſt anſcheinend bei dem Man 
Schwermut entſtanden. 
— 


Die kirchliche Feſtwoche in Danzig. 
Am Mittwoch Nachmittag tagte die Verſaſcher 
lung des weſtpreußiſchen Verbandes evangtli ruf 
Organiſten und Kantoren unter Vorſitz des Mit⸗ 
Dr. Fuchs in Danzig, der 9 einige füt 
teilungen machte über jein neues Choralbuch, 
deſſen weitere Verbreitung ſich außer dem eht 
ſeitigen und dem oſtpreußiſchen Verband nun 
auch der Armeemuſikinſpizient Prof. Grawe; 
außerdem auch Prof. Gernsheim und andere . 
ritäten intereſſierten. Hauptſache ſei ihm 
kanntlich die Wiedereinführung der Germalt 
die Choralbücher und dabei eine beſondere ten 
einſtimmig mit den in der Armee gebrauche 
Choralbüchern. Einen eingehenden Bericht u in 
die Verbands⸗Vorſtandsſitzung am 10. April 
Berlin, wo vornehmlich Organiſations⸗ 
Standesfragen behandelt wurden, erſtattete 
Organiſt Buß in Danzig. Es referierte 
Muſikdirektor Brandſtäter in Danzig über des 
Thema: „Wie iſt das Intereſſe für die Sache 


dert 
5 N 


Kirchenchors zu heben?“ Nach einigen Mitteilun 10 


des Organiſten Co nr ad aus Steegen wurde 755 
Sitzung geſchloſſen. Nachdem ſchon vor der der 
jammlung eine Beſichtigung des Orgelwerkes ide 
Synagoge ſtattgefunden, folgte nunmehr eine ſolch 
der neuen prächtigen Orgel von St. Katharinen cn, 
im Jahre 1910 nach der Zerſtörung durch Saft 
ſchlag in Elbing neu hergeſtellt iſt und von Lu nm 
direktor Heſſe in Danzig mit einem Präludin 
vorgeführt wurde. 
Zu gleicher Zeit tagte nachmittags der 
weſtpreußiſche Pfarrerverein 0 
unter Vorſitz des Herr Pfarrer Kleefeld 1 
Ohra. Verſtorben find im Berichtsjahre Supen 
intendent Syring in Neuſtadt, Pfarrer emer. Fren 


tag in Elbing und Pfarrer Schmidt in Schmentan. 


Die Verſammelten erhoben ſich zu Ehren der Der 
ſtorbenen. In der Provinz Weſtpreußen eriſtienen 
283 Pfarrerſtellen mit etwa 300 Geiſtlichen, 1155 
Die Gauverſammlungen, von denen jährlich zel 
ſtattfinden ſollen, ſind im letzten 


ahre jehr mä ig 
beſucht worden. Der Witwen⸗ und Waiſenve fen g 


„ 


rungsfonds ilt auf 4 Millionen Mark angewa 1 
wovon auf Weſtpreußen 488 610 Mark entfallen 
Pfarrer Hevelke in Danzig erſtattete 
Kaſſenbericht: Die Einnahmen betragen 2606 or 
ie Ausgaben 3234 Mk.; das Vereinsvermögen 
ziffert ſich auf 12687 Mark. Im letzten Jahre ſin 
an 3 verwaiſte Pfarrerstöchter je 100 Mark U et 
ſtützung gezahlt. Alsdann hielt Paſtor Schu be 5 
aus Langfuhr ein Referat über das Theunz 
„Welche Aufgaben erwachſen dem Pfarramt 


dem Erlaß des Kultusminiſters vom 18, Janua 


betr. die Jugendpflege?“ Es ſind, nach den 7 5 
führungen des Nedners, zunächſt zwei Aufgaben 
die Geiſtlichen ſollen ſich an der Bildung 118 
Orts⸗ und eine Geile beteiligen; Ausſchüſf Ai 
in welche keine Geiſtliche berufen wurden, jet 

nicht im Sinne des miniſteriellen Erlaſſes u ng 
hätten die Geiſtlichen eventuell die Beteiligun, 
oder Zuziehung in die e zu fordern. d⸗ 
ner ſolle die Geiſtlichkeit perſönlich bei den Jugen 


vereinen helfen. Das wichtigſte werde aber Kr 
el 


daß der Geiſtliche die Pflege der Jugend person, 
betreibt und ſich vor allem die Jugend na 5 
Konfirmation ſichere. Nach kurzer Diskuſſion wu 0 
den als Abgeordnete zum Verbandstag in Eiſena“ 
die Pfarrer Kleefeld und Hevelke gewählt. 15 
Über Kollektenweſen referierte dann noch Pfaraft 
Hevelke, der angeſichts der Überfüllung wie 
Kollekten empfahl, daß von derartigen Laſten, re 
durch die Gemeinden gingen, 10 Prozent an letzte fi 
abzugeben ſeien. In einer lebhaften Distullie 
wurden Zweifel geäußert, ob dieſer Weg gang 2 
ſei. Schließlich wurde beſchloſſen, den Antrag 9 8 
velfe dem Verbandstag zur Beſprechung vo 9 
legen. Nach einer internen Vertreterverſammluat, 
und Vorſtandsſitzung des meitpreubildies Haupt; 
es unter Vorſitz 


3 Generalſupen, 
intendenten P. Doeblin mit einem Lichtbilde 


über deutſche Anſiedlungen in Braſilien, f 
Salt ne san abwechſel⸗ 
ten. 


F 1G! ̃7˙r—————— 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 4. Mai 1911. 
— (Per ſonalien.) Dem Garniſonverwe 
tungsdirektor a. D., Rechnungsrat Wilhelm Corte 
lius zu Berlin, bisher in Thorn, ift der Kronen 


meifter Karl Arndt zu Schüſſelndorf im Kreiſe Brieg, 
bisher u der Fortifikation in Thorn das Kreuz 
der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern a 
tem Meiſtergehilfen Heinrich Göringer bei der or 
wehrfabrik in Danzig das Allgemeine Ehrenzeiche 
verliehen worden. 8 
— (Perſonalien aus dem Landkreise 
Thorn.) Der königl. Landrat hat beſtätigt: bes 
Gutsrendanten Lehrer a. D. Johann Gorski in Turan 


Gutsbezirk Turzno; die Wiederwahl des Beſitzers 


rr eee 


„ . mı= 


orden dritter Klaſſe, dem penfionierten Oberwal' 


den 


als Gutsvorſteherſtellvertreter und Waiſenrat für 15 2 


Hot in Guttau als Schöffen für die Gemeinde Gulta n 


E 


Bo =D neee 


| } 


Der V 5 

Den, erband der Vereine der 
en 8 g an Kommunalbeamten) 
bing abhalten, Is. einen Verbandstag in 


lang 0 05 jährige Meiſterjubiläum 
. 1 Herr Schneidermeiſter 3. Kasprzak 15 
ite Deput 11 11 der Innung wurde dem Jubilar durch 
— Fre ein Ehrendiplom überreicht. 
Voren 212 x emarkt.) Auf dem heutigen Markt 
uch be erde aufgetrieben, meiſt Arbeitspferde, 
10 Mer m Werten. im Werte san 700 5 
ſerdehänd; erkäufer waren meiſt jüdiſche 
enen ig aus RMuſſiſch⸗Polen, von denen einer 
em Kreiſe Sons erſchienen war, Händler aus 
Infiederun ohenſalza, aber au Züchter aus den 
ſcgeunerka ran des reiſes orn; auch eine 
don bunt ee bot Pferde feil, was dem an ſich 
ſtereſſanten ewegten Marktbilde einen beſonders 
0 übermä Zug verlieh. Die Nachfrage ſchien 
kern Abet 8 Lege, und manche Pferde, die ſchon 
nd ver 50 Be wagen 40 mit⸗ 
N offnung, fie m utzen weiter⸗ 
it der FÜ 5 Sinnen, Für den großen Monatsmarkt 
dns eigte 15 Hgens längſt nicht og: ausreichend; 
Seuche we ch ſelbſt heute, obwohl Klauenvieh der 
(ien nicht aufgetrieben war. 
Über die Dulſchatt und Klauenſeuche.) Die 
gehoben, i aft Seglein verhängte Stallſperre iſt auf⸗ 
Nannten Teil usnahme der in dem früher Besdau ge⸗ 
90 & des Dorfes gelegenen Gehöfte der Bes 
anz Varnick. ost Heinrich Wohlfahrt, Albert Rennicke, 
Sper,Dilhem Barnick und Karl Bode, für 
N che 9 8 beſtehen bleibt. Neu ausgebrochen iſt 
in Faltenſteſ nter dem Klauenvieh des Beſitzers Schlehe 
— un über welches die Sperre verhängt iſt. 
9 vs 11. Beim Einfahren eines Fuders 
er Aungchauſſe Proviantamt glitt am Sonnabend auf 
dow AR ſee der den Wagen führende Ulan Buſch⸗ 
Schmidt vom er 2. Schwadron Ulanenregiments von 
lezungen erlit Wagen, wobei er nicht unerhebliche Ver⸗ 
Auf dem ac Der Patient befindet ſich jedoch bereits 
me tds 
olizeiberz ches.) Arreſtan t 
geibericgt Heike 92 ) reſtanten verzeichnet der 


Betas kunden) wurden zwei Schulbücher. Nä⸗ 

Mm G oltzeiſekretariat, Alert 40. 5 
r Beſchſel bed er Weichſel) Der Waſſerſtand 
IE ſeit geſte etrug bei Thorn heute 1,38 Meter, er 
Eh wa I gr um 8 Zentimeter gefallen. Bei 
Meter ge ale ſt der Strom von 2,26 auf 2,17 


T Rud f 
dem i ak, g. Ma (N ; 5 

m im e eupflaſterungen.) Nach⸗ 
Näldchen ergangenen Herbſt die Porfſtraße bis 115 
Reiterpflaſen aſtert worden, iſt nun auch die 
bis a 18 ng der Straße durch das Wäldchen 
Neben dem F auſſee in Angriff genommen worden. 
gelegt werde ahrdamm wird ein hoher Fußſteig an⸗ 
mit ſeinem ſchönvas dem Geſellſchaftsgarten Rudak 
erweiterten Namen Laubgarten und jetzt bedeutend 
wird. Aumen ſehr zum Vorteil gereichen 


i 
n. 


* 
Leibitf 
deran ch, 4 Mai. (Der Kriegerverein Leibit 
mittag ei am Sonn den 7 d. Mts., 110 


dr, im Kadatz ſchen Gaſthauſe ein Preis⸗ 
Ahn ſtaltends 7 Uhr findet eine geſchäftliche 
ufnah e ne., Auf der Tagesordnung ſteht u. d. 

Neuer Mitglieder, Delegiertenwahl zum 


HZirksta 
i x mern und Beſprechung des Punkt 10 


Immervergn 


— 


Briefkaſten. 


en 5 a 

ußun „ Sie haben keinen Anſpruch auf die 
f 1 Buumen einer öffentlichen Straße, auch 

do. es ſei denn zune felbft gepflanzt und gepflegt haben 
loch ertra daß Sie ſich das Recht auf die Nutzung 
o hängt 8 8 geſichert hätten. Iſt dies nicht der Fall, 
ge Ihnen fh dem guten Willen der Gemeinde ab, 
dulſchädigun ür Ihre Arbeit und Koſten eine billige 
U nicht. 9 leiſten will, rechtlich verpflichtet iſt ſie 


ae 
a Mannigfaltiges. 


Schwureaneidsprozeß.) Vom Berliner 
Meinen ict wurde am Mittwoch der wegen 
zu wei Jaangeklagte Gejhäftsführer Wulff 
cworenen hren Zuchthaus verurteilt. Die Ge⸗ 
Verurteilt werden ein Gnadengeſuch des 
eine Gef en auf Umwandlung der Strafe in 
handlun ugnisſtraſe unterstützen. Bei der Ver⸗ 
Wulff 10 gegen den Hauptangeklagten Emil 
15 e des Kaufmanns Ballin, 
mb orbene Ball Beſtechungen in 
Luchhalkerwerſuchte, die Straftaten auf ſeine 
di 5 an Fricks abzuwälzen verſuchte, wis 
kalanzefereiſch beſtritt, ereignete ſich dem „Lo⸗ 


x Juha „feige eine dramatiſche Szene 


in einer Konditorei Frau Nagel, 


t 

Vollim beibebauptet hatte, daß die Fricks und 
ten ien ihr ihre Zuſammenkünfte abgehal⸗ 
daß fie alle geſtand auf Zureden des Vorſitzer, 
Fall, bei . zu Unrecht ausgeſagt habe, weil 
Wulff 555 em Wufff angeſtellt war, ſie durch 
Inmächtf um gebeten habe. Dann brach ſie 
Wulff und zuſammen. Nunmehr geſtand auch 
Rufe, nenn = größter Erregung, daß er alles 
ricks belastet n. und zu Unrecht die Zeugin 
digung. et habe. Er bäte ſie um Entſchul⸗ 
lagte gleic einem Geständnis brach der An⸗ 
mit den W. ichfalls laut ſchluchzend zuſammen 
einge; orten: „Meine armen Kinder!“ 
Frau in ft ſah man im Zuſchauerraum ſeine 
is Goran infommenfinfen. Mit Erlaubnk⸗ 
begebe urfte ſich Frau Wulff zu ihrem 
luſprechen⸗ u, um ſich gegenſeitig Troſt aus⸗ 


Mit Pro 
ſteictwo die 5 eb 
5 “anblung ferigejest, Am ſitzungs⸗ 


€ 
aus Bren Kaufmann Haake und Architekt 


90 5 Genua 
Ggleſte hene ch gemeldet: Ein Güterzug 
a ute Mittag in dem Tunnel von 
na: N der Sonderzug des 
munaletpaares durchfahren uk: Die 

rbeiten werden beſchleunigt, 


ng des Bezirkstages, Beſchluß über 
igen. 


um eine Verzögerung der Abreiſe des Kaiſers 


zu vermeiden. 

(Friſche 
jetzt vielfach in Paris als Hutſchmuck ele⸗ 
ganter Frauen. Im vergangenen Jahre 
wurden Damenhüte vielfach mit edlen Obſt⸗ 
arten, namentlich ſchwarzen und dunkelroten 
Kirſchen, garniert. Kohl, Spargel und Rha⸗ 
barber werden nun wohl nicht lange mehr 
auf ſich warten laſſen. 

(Die Cholera in Rußland.) Amt⸗ 
lich wird erklärt, daß ſeit dem 19. April in 
Petersburg Fälle von akuten gaſtriſchen Er⸗ 
krankungen vorgekommen ſind, doch konnte 
in keinem Falle Cholera bakteriologiſch nach⸗ 
gewieſen werden. Dennoch werden wegen 
der Schwierigkeit der Diagnoſe bei den gaſt⸗ 
riſchen Erſcheinungen dieſelben Vorſichtsmaß⸗ 
regeln wie bei Cholerakranken ergriffen, da 
eine Wiederkehr der Epidemie möglich iſt. 

(Eine Millionenſtiftung.) Mar⸗ 
quis Inouge hat nach einer Meldung aus 
Tokio mit mehreren Freunden im Anſchluß 
an die Stiftung des Kaiſers von 1½ Millio⸗ 
nen Yen zur Unterſtützung Unbemittelter, die 
ärztlicher Behandlung bedürfen, 30 Millionen 
Den zu Wohltätigkeitszwecken beigeſteuert. 

(Hochwaſſer im Gebiet des 
Ladogaſees) Aus Tichwin wird vom 
Montag gemeldet: Durch Hochwaſſer ſind 
große Lager von Balken und Holz, die an 
den Ufern des Sjaß und ſeiner Nebenflüſſe 
aufgeſpeichert waren, in den Ladogaſee ge⸗ 
ſchwemmt worden. Ganze Dörfer ſind über⸗ 
ſchwemmt, viele Brücken fortgeriſſen und die 


Radieschen) ſieht man 


Schleuſendämme des Tichwinkanals be⸗ 
ſchädigt. Der Schaden iſt ſehr groß, an⸗ 


haltender Regen verſchlimmert die Lage. 


(Die Handſchuhſprache.) Neben der 
Blumen-, Briefmarken⸗ und Fächerſzrache gibt es 
neuerdings auch eine Handſchuhſprache, die aber 
von der Vorausſetzung ausgeht, daß die Handſchuhe 
nicht angezogen, ſondern frei in der Hand ge⸗ 
tragen werden. Über die „Handhabung“ dieſer 
Sprache gibt eine engliſche Wochenſchrift ihren Leſe⸗ 
rinnen einige beachtenswerte Winke. Wirkſame 
Unterſtützung durch die Augenſprache iſt dringendes 
Erfordernis der neuen Mitteilungsweiſe. Am ein 
„Ja“ auszudrücken, läßt die Trägerin einen Hand⸗ 
ſchuh fallen — was allerdings auch ſchon früher ein 
nicht unbeliebtes Verſtändigungsmittel war —; bei 
„Nein“ werden beide Handſchuhe in der rechten 
Hand zuſammengerollt. Zum Zeichen, daß der 
Jüngling ſeiner Angebeteten folgen darf, gibt ſie 
ſich mit den Handſchuhen einen leichten Schlag auf 
die linke Schulter. Will ſie hingegen ihrem Tra⸗ 
banten gegenüber ihre Gleichgiltigkeeit zum Aus⸗ 
druck bringen, ſo zieht ſie den linken Handſchuh halb 
an, oder, falls ihre Linke behandſchuht iſt, beginnt 
ihn abzuziehen. „Ich will nichts mehr vor dir 
wiſſen“ wird durch einige leichte Handſchuhſchläge 
90 en das Kinn zum Ausdruck gebracht, und „i 
halte dich“ durch Wenden der Innenſeite nach außen, 
Ein Glattſtreichen der Handſchuhe bedeutet: „Ich 
un: deine Nähe“, und will man jagen „ich liebe 
ich“, ſo läßt man beide Handſchuhe zu Boden fallen. 
„Achtung, man beobachtet uns!“ wird a aus⸗ 
gedrückt, daß man die Handſchuhe um die Finger 
windet. Iſt die junge Dame ärgerlich, ſo ſchlägt 
ſie den Handteller ihrer Linken mit der Hand⸗ 


ſchuhen — umſo ſchneller natürlich, je mehr Arſache 


zum Arger ſie zu haben glaubt; ſo lebhaft darf aber 
keine dieſer Bewegungen werden, daß ſie die Auf⸗ 
mexkſamkeit Dritter auf ſich zieht. Das Ganze muß, 
auch in der größten Geſellſchaft, immer e ee 
vier Augen bleiben. th. 


Humoriſtiſches. 


(Nettes Renommee.) Student: „Die 
Findigkeit der Poſt ift wirklich bewundernswert. Schreibt 
da mein Schneider auf einer Poſtkarte: „Wenn Sie 
nicht innerhalb drei Tagen zahlen, bin ich gezwungen, 
Sie zu verklagen“, ... vergißt aber, die Adreſſe hinzu⸗ 
zufügen ... Was denkſt Du, der Briefträger hat mir 
die Karte richtig abgeliefert!“ 8 

(Einladung.) Touriſt: „Donnerwetter, iſt bei 
Ihnen eingeheizt, da ſoll wohl ein Ochſe gebraten 
werden?“ — Wirt: „Ja, treten Sie nur ein IE 

(Rehabilitert.) Chef: „Die Frau Ober 
inſpektor Schlipper hat heute endlich ihre Schuld be⸗ 
richtige . . . von nun an iſt fie wieder „Hochwohl⸗ 
geboren!“ 


Neueſte Nachrichten. 


Das Urteil im Marlittprozeß. 
Roſtock, 4. Mai, In dem Prozeß gegen den 
früheren Beſitzer des Seebades Heiligendamm, den 
Schriftſteller John⸗Marlitt, wurde heute Nacht das 
Urteil gefällt. Der Angeklagte wurde wegen Be⸗ 
truges zum Nachteil der Firma Haake und wegen 
Konkursvergehens zu fünf Monaten drei Tagen 
Gefängnis verurteilt. Die Strafe wird durch die 
erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet. 
Von allen anderen Anklagen wurde Marlitt frei⸗ 
gesprochen, ebenſo die beiden Mitangeklagten Faul⸗ 
mann und Schlieps. 5 
Needereibeſitzer Adolf Woermann f. 
Hamburg, 4. Mai. Der Chef der Woermann⸗ 
Linſe und Reederei Firma C. Woermann, Herr 
Adolf Woermann, iſt heute eh 
Slänzende Fahrt des Luftſchiffes „P. L. 1", 
Bitterſel 5 4. Mai, Das Luftſchiff „. L. 1 
des kaiſerlichen Aeroklubs vollführte geſtern Abend 
eine ausgezeichnete Fahrt von Bitterfeld nach 
Leipzig in 1 Stunde 55 Minuten. Kurz vor der 
Ballonhalle in Bitterfeld entſtand ein Motordefekt, 
und das Luftſchiff wurde abgetrieben, landete aber 
bei dem ſtarken Winde ſehr glatt. Das Luftſchiff 
wurde entleert und demontiert. Es trifft noch heute 
in Bitterfeld ein. 5 Be 
Ein Spionageprozeß in Leipzig. 
Leipzig, 4. Mai. Vor dem vereinigten 2. und 
3. Straſſenat begann heute der Spionageprozeß 
gegen den ehemaligen Souffleur des Palniſchen 
Theaters in Poſen, Sigismund Zbierski. Im Er 
öffnungsbeſchluß wird er des verſuchten Verrats 
militäriſcher Geheimniſſe beſchuldigt. Er ſoll ver⸗ 


ſucht haben, ih Schriften uſw. zu verſchaffen, die in 
Wirklichkeit oder, nach ſeiner Meinung, geeignet ı 
waren. die Sicherbeit des dentſchen Reiches zu ge⸗ G 


D 
f 
N 
9 
ch 
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fährden, und will dies in der Abſicht getan haben, 
dieſelben den fremden Regierungen zu übermitteln. 
Wegen Gefährdung der Staatsſicherheit wird für die 
auer der ganzen Verhandlung die Sffentlichkeit 
ausgeſchloſſen. N 
Der Kaiſer in Karlsruhe. 
A Karlsruhe, 4. Mai. Das Kaiſerpaar und 
die Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind heute Vormittag 
10% Uhr hier eingetroffen. Zum Empfang auf dem 
Bahnhofe hatte ſich u. a. das Großherzogpaar ein⸗ 
gefunden. Nach herzlicher Begrüßung zogen die 
Fürſtlichkeiten in das Schloß ein. Am Schloßportal 
wurden die Majeſtäten von der Großherzogin Luiſe 
und dem König und der Königin von Schweden 
empfangen. 
Karlsruhe, 4. Mai. Am 1 Uhr mittags 
fand im Reſidenzſchloſſe Familien⸗ und Marſchall⸗ 
tafel ſtatt. 
Der internationale Preſſe⸗Kongreß in Rom. 
Rom, 4. Mai. Der 15. Kongreß der inter⸗ 
nationalen „Union“ der Preſſe⸗Vereine wurde in 
Gegenwart des Königs, der Minister und Würden⸗ 
träger und unter zahlreicher Beteiligung aus allen 
Kulturländern auf dem Kapitol feierlich eröffnet. 
Der frühere Miniſterpräſident Luzzatti hielt die 
Eröffnungsrede. 
Sechs Todesopfer um einen Ring. 
Palermo, 3. Mai. Eine reiche Dame, der ein 
äußerſt wertvoller Ring in einen Brunnenſchacht 
gefallen war, verſprach einem dort beſchäftigten 
Kanalarbeiter eine hohe Belohnung, falls er den 
Ring wiederbringen würde. Der Arbeiter ſtieg in 
den Schacht hinab, und da er nach geraumer Zeit 
nicht wiederkehrte, folgte ihm ein Kamerad in die 
Tiefe. Beide ertranken in dem Brunnen. Vier 
Arbeiter, die zur Hilfeleiſtung ihren Kameraden 
nachſtiegen, erlitten das gleiche Schickſal. Man 
mußte den Schacht aufreißen, um die Leichname zu 
bergen. : - . 
& Bremonds Einzug in Fez. 


26. April gemeldet: Die Mahalla des Majors Bre⸗ 
mond it unter großem Enthuſiasmus der Bevölke⸗ 
rung nach viertägigen harten Kämpfen hier einge⸗ 
zogen. Die Stadt iſt ruhig; das Vertrauen iſt 
wiederhergeſtellt, obſchon außerhalb der Stadt 
völlige Anarchie herrſcht. N 

Hiobspoſten aus Mexiko. ; 
Waſhington, 3. Mai. Nach vertraulichen 
Meldungen des Staatsdepartements ſind die Zu⸗ 
Hände in Mexiko ſchlimmer geworden. Die Rebellen 
entfalten in der Nähe von Mexiko eine bedenkliche 
Rührigkeit. Aus Douglas wird gemeldet: Flücht⸗ 
linge aus Guavamas erklären, daß tauſend Ameri⸗ 
kaner in Mazatlan eingeſchloſſen ſeien, und daß 
mexikaniſche Kanonenboote den Hafen ſperren. Die 


Rebellen umzingeln Mazatlan von der Landſeite her. 
Amtliche Notierungen 5 Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom 4. Mai 1911. 
Wetter: bewölkt. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 

notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provlſſon 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kar 
Regulierungs⸗Preis 206 Mk. 
inländ. bunter 761 Gr. 205 Mk. bez. 
inländ. roter 766 Gr. 202 Mk. bez. 

Roggen ohne Handel. 

Regulſerungspreis 166 MBA... 

per an 168 = bes. N 

er Juni— Juli 168 „Beg... 

I September —Oktober 156¼ Mk. bez 

Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
tranfito 126—127 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 166%, Mk. bez. : 
tranſito 111— 1121), Mk. bez. 

Rohzucker Tendenz: ftetig. 

Rendement 88 % fr. Neufahrw. 10,22 Mk. inkl. S. 
Oktober Dezember 9,52½½ Mk. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,85—10,50 Mk. bez» 

Roggen⸗ 10,60 —10,85 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
3. Mai 2. Mai 
Tendenz der Fondsbörſe: D r 


öfterreichifche Banknoten. © 0 „ „85,20 | 85,20 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . 216,15 | 216,25 
Wechſel auf Warſ chan — — 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % ũ l. 93,80 93,90 
Deulſche Reichsanleihe 9 % 83,70 83.75 
Preußiſche Konſols 35.0 „ „ „ 93,80 93,90 
Preußiſche Konfols 3% „ „83,70 83,70 
Thorner Stadtanleihe 4% . 4 m I on 
Thorner Sladlanleihe 3½ % „ —.— —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . 100,30 | 100,30 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3¼½ % „ 90,40 | 90,40 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 80,60 | 80,40 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ „ 102,30 | 102,30 
Rumäniſche Renle von 1894 4% „ 92,40 | 92,40 
Ruſſiſche unifizierte Stagtsrente 4% . e | 93,80 
Poiniſche Pfandbriefe 4½ % m. . 94,80 | 94,60 
Große Berliner Straßenbahn⸗Akllen „| 195,50 | 195,25 
Deulſche Bank klin. . “0. . 264,— | 264,40 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle . 189,10 189,— 
Norddeutſche Krebilanſtalt⸗Akllen.. . 124,50 | 124,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .. 129,.— 128,90 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 275,75 | 276,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien „ .| 237,— | 237,10 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 186,25 187,10 
Laurahütte⸗Aktien Fr planen.» 174,10 174,25 
Welzen loko in Nerwyork, 0 « „ 924/5 97.— 
5 Mai 1911. „203,75 205 
75 AN „ 206,.— | 207,50 
7 September. 197,25 | 199,— 
Roggen Mai 5 +] 170,— | 188,75 
1 Jüufkfkn 142 174,50 
1 September „ „ 4165,75 167,25 
Spiritus: 70er ld ss .» ii. =, — 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 0%, Privatdiskont 27/; %, 


4. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 10 ins 


Danzig, 
ländiſche, 25 ruſſiſche Waggons. 
Königsberg, 4. Mai (Getreidemarkt). Zufuhr 


17 inländiſche, 20 cuſſiſche Waggons exkl. 6 Waggon Kleie 


und 9 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 3. Mai, Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 199 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 195 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 191 Mk., do. 120 Pfd. holl wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen feſter, 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 154 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gefund, 152 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
148 Mk., do. 112 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
fund 140 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 142—146 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbſen 154—160 Mk. — Hafer 145—156 Mk., zum 
Konſum 163—173 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
— — — ͤ ͤ— — h ͤ ä äö8ãü432kü'1[.ꝛʒ nn 


Magdeburg, 3. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,00 — 10,10. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: matt. Brotraffinade I 


ohne Fi 
Gem. H 
mit Sac 18 


Kriſtallzucer I mit Sack —— 
Sack 19,50—19,75. Gem. Melis I 
Stimmung: matt. 


Rüböl ruhig, verzollt 61,00, 
alk. Petroleum amerik. ſpez. 
Welter: ſchön. 


Tanger, 3. Mai. Aus Fez wird unter dem 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Für 50 Kilo oder 100 Pfund 


Weizengries Nr. 1 „„ „ 18,20 18— 
Weizengries Nr. 2 % 53 17,2017. 
Kaiſerauszugs mehl 5 41840 13820 
Weizenmehl „ ‚ ee 17,40 17,20 
Weizenmehl 00 weiß Band 8 16,20 | 16,— 
Weizenmehl 00 gelb Band.. „ , 16,— | 15,80 
Weizenmehl 0 grün Band.. „ 10,40 10,20 
Weizen-Futtermefl 4 „ „„ 6,20 | 6,— 
eien! ae yoga 8,20 | 6,— 
F ² jan a-ar. „or 13,60 | 13,20 
Roggenmehl o ß. Sr e% N 12,80 | 12,40 
Roggenmehl .. „ 3 4 12,20 | 11,80 
Roggenmehl Le Eee 8,40 8.— 
Kommißm el! „ 2% 11,— | 10,80 
eben 5 | 1020 
Bien ee 15 4 6,— „ 
Gerſtengraupe Nr. 1 ; } 5 i j 14,50 9 
Gerſtengraupe Nr. 2 „ + 13,— | 12,50 
Gerſtengraupe Nr. 3 „ „ „ 12,— 11,50 
Gerſtengraupe Nr. 4 „ 1 5 11,— 10,50 
Gerſtengraupe Nr. 5 „ Benz 11,.— | 10,50 
Bea live N 8 T ET 10,70 | 10,20 
Gerjtengraupe grobe, a 10,70 | 10,20 
Geritengrüße Ar. 11 , 11,— 10,50 
Gerſtengrüße Nr. 2 „ 10,60 | 10,10 
Gerjtengrüße Nr. 3 „ „ 9 4 1 10,50 0.— 
GeritensKohmel . , „ „ „1 11,— | 10,50 
Gerſten⸗Futtermehl 4 „ „„ dran 5,80 | 5,60 
ne 5 „ „„ „„ % 1 20,50 | 20,50 
geu 2 „ 7 | 19,50 „ 
Buchweizengrüße II i are } 19,— 10 — 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 4. Mai 1911. 


Name 3 2 8 E 2 8 Witterungs⸗ 
E SSS verlauf 
der Beobach S 8 Wetter 88 508 der letzten 
tungsſtation 8 = 8 8 2 24 Stunden 
Borkum 756,7 W Regen 9 12,4 nachts Nied. 
Memel 765, S9 wolkenl. 13 — zzieml. heiter 
Hannover 758,9 S halb bed. 13 — zzieml. heiter 
Berlin 760,6] SO wolkenl. 13 — vorm, heiter 
Bromberg 763,5 0 bedeckt 12 — vorw. heiter 
Metz 762, W bedeckt 8 — zzieml. heiter 
7 762,3 OSO heiter 111 — zzieml. heiter 
aris — — — — — — 
Haparanda 768,7 S heiter 5 — nachts Nied. 
Archangel 770,7 ONO wolkenl. 11 — — 
Petersburg 768,2 NRO wolkig 5 12,4 — 
Warſchau 763,60[OSO bedeckt 14 — — 
Wien 761,80 NW'Gbbedeckt 12 — — 
Rom 758,2 N wolkig 12 — — 
Hermannſtadt 760,1] SSd heiter 16 — zieml. heiter 
Biarritz 768,6 SW bedeckt 12 — nachts Nied. 
Belgrad 760,00 — Nebel 12] 12, 40zieml. heiter 
Budapeſt — — — — — — 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung flir Freitag den 5. Mai: 
Veränderliche Bewölkung, ſtrichweiſe etwas Regen. 


TTT 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 4. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 11 Grad Celſ. 

Wetter: Regen. Wind: Oft, 
Barometerſtand: 765 mw. 


Vom 3. morgens bis 4. morgens höchſte Temperatur 
+ 21 Grad Celſ., niedrigſte . 6 Grad Gl N 


. 2 ⅛% ̃—!!ñ.¼1i!v!v!x x 
aſſerſtände der Weichſel, Srahe und 1 
a N 0 en 91 el Kehr 
der Tag m I Tag] m 


Weichſel Thorn 


Ba RE ht | 4. 188 | 3. | 1,46 

arfhau . , j ; g 4. 1.82 5. 1,82 

Chwalowicfe y,.ı 2. 2,17] 1.| 2,26 

Zakroczunn „ . 30. 1,4329. 1,47 

Brahe bei Bromberg Ne egel x \ 2: 108 2 1 
Netze bei Czarni kau 0 3. 1,04 2. 105 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Weichsel“, Kapt. Engelhardt, 
mit 2000 Ztr. Dampfer „Graudenz“, Stapt, 5 0 mil 
1000 Ztr. Gütern, beide von Danzig, ſowie die Kähne der 
a 1 Ei 8 5 von Plozk, 

8 i = . Welolomsti 
Mi. Sellin, mit, 2300 . Heis | pol Wann 

„ Czaczinski m 00 Str. Getreide von Wlozlawek; außer 
dem die Kähne der Schiffer F. Schill mit 2500 Bir, bee 
von Plozk nach Danzig, R. Jakubowski mit 3000 Ztr. Que⸗ 
brachoholz von Danzig nach Warſchau, J. Grajewski mit 
2540 Itr., A. Zimmermann mit 3000 Ztr., W. Runowski 
mit 3000 Bir, J. Kulwaczinski mit 2560 Str, Joh. Wosz⸗ 
kowski mit 3800 Ztr., J. Dittmann mit 3000 Bir, C. Ditt⸗ 
mann mit 3300 Ztr. M. Walenſikowski mit 3500 Ztr. 
A., Miblowsti mit 4000 Itr. Salz, ſämtlich von Danzig nach 
Wlozlawek. Abgefahren: Dampfer Weichſel“, Kapt. Engel⸗ 
Hardt, mit 2000 Itr. Zucker, 150 Itr. Mehl und 200 Str. 
Gütern nach Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer A. Je⸗ 
ziorski mit 5000 tr, J. Laßkowski mit 4000 Zr, H. Schulz 
mit 3000 Ztr. Zucker, ſämtlich nach Danzig. 


5. Mai: Sonnenaufgang 4.25 Uhr, 


Sonnenuntergang 7.29 Uhr, 

Mondaufgang 10. 7 Uhr, 

R Monduntergang. 2.12 Uhr. 
0 ˙ ůiU K 
„Daß deutſches Gewerbe und deutſche Induſtrie an den 
diesjährigen Ausſtellungen in an Weiſe be- 
teiligt find, iſt ſchon durch die Preſſe genügend bekannt 
N Intereſſant aber iſt es, zu erfahren, daß auch 
Die n an ſelbſt bei der Beſtellung der für 
AR an inrichtung der Ausſtellungen not⸗ 
erialien f i . 
RR faſt durchweg deutſche Firmen be 
f Da die Beleuchtung der internationalen Ausſtellungen 
95 0 vor allen Dingen die Illumiuationsbeleuchtung 
er zugelsburg, des altehrwürdigen Baudenkmals in Rom, 
mit Juſt⸗Wolfram⸗Lampen der Wolfram⸗Lampen⸗Aktien⸗ 
aal e Augsburg erfolgte, iſt bereits bekannt. Aber 
uc ie Turiner internationale Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
usſtellung bedient ſich, ſoweit elektriſche Beleuchtung in 
Benge kommt, dieſes deutſchen Fabrikats. An Stelle der 
bur ie Wandelhalle am Eingang des Corſo Raphaelo 
orgeſehenen Bogenlampen ſind hochkerzige Juſt⸗Wolfram⸗ 
5 BD und zur Illuminationsbeleuchtung der Monumen⸗ 
alen Let 125 Po, ſowie zur Beleuchtung des offi⸗ 
aales a ießli = ame e 
dere be unden usſchließlich Juſt Wolfram⸗Lampen 
uch auf unſeren deutſchen Ausſtellungen in Poſen 
und Dresden iſt dieſes Faber in Halfonneettöfter u 
vertreten, da in Poſen die geſamte Außenbeleuchtung und 
auch die Beleuchtung des größten Teils der Ausſtellungs⸗ 
Be 85 a. der beiden Hauptreſtaurants, mit Juſt⸗ 
durch Ju annpen erfolgt. Die Geſamtkerzenſtärke, die hier 
durch Juſt⸗Wolfram⸗Lampen erzeugt wird, beträgt 200 000. 
In Dresden iſt die Lichtfülle der geſamten zur Verwen⸗ 
dung gelangenden Juſt⸗Wolfram⸗Lampen noch umfang⸗ 

reicher, da ſie mehr als 250000 Kerzen erreicht. 


ſämtlich von Warſchau, 


4 


öffentlich verſteigern. 


PPC 
Die glückliche Geburt eines ges & 

25 ſunden 85 
226 

= 

855 

8 


RI 


Töchterchens 


6e an 
Thorn den 3. Mai 1911 
Amisrichter Lindhorst 2 2 
und Frau. 


FFF 


Polizeiliche Befannlmadjung. 


u der Zeit vom 1, bis Ende 
April 1911 find: 

5 Diebſtähle, 
zur Feſtſtellung, ferner: 

in 11 Fällen liederliche Dirnen, in 6 

Fällen Obdachloſe, in 5 Fällen Bettler, 

in 10 Fällen Trunkene, 5 Perſonen 

wegen Straßenſkandals und Unfugs 
zur Arretierung gekommen. 

2771 Fremde waren gemeldet. 

In derſelben Zeit ſind als gefunden 
. und bisher nicht abgeholt: 

a) im Fundbureau aufbewahrt: 

1 Fernglasfutteral, 1 Herrenſtiefel, 
1 längliche Broſche, 1 Trauring, 1 Rohr⸗ 
ſtock, 1 Roſenkranz, 1 Portemonnaie mit 

Inhalt, 1 Taſchenmeſſer, 1 Milchkannen⸗ 
dete 1 Täſchchen mit einem Roſenkranz, 
1 Bund Schlüſſel, 1 Militärpaß für 
Carl Sahlke, 1 größere Handtaſche mit 
Inhalt, 1 Wechſelkontobuch, 1 Medaille, 
1 Metallmaſchentäſchchen, 2 Umlege⸗ 
Stoffkragen. 

p) in Händen der Finder: 

1 Milchkanne, Brüdenftr. 8, Molkerei⸗ 
niederlage, 1 Uniformmütze, 1 Manſchette 
mit Knopf, Paulinerſtraße 1 bei Stiehm, 
1 Herrenfahrrad, Blücherſtraße 8 bei 
Max Schylagowski, 1 Damenhandtaſche, 
Bürgergarten bei Schauſteller Jaeſchke, 
1 Trauring, 1 Sammetgürtel, Segler⸗ 
ſtraße 30 bei Uhrmacher Kunz, 1 Trau⸗ 
ring, Coppernikusſtraße 16 bei Kowalski, 
1 Kinderhut, Waldſtraße 73 bei Marie 
Jeſiolkowski, 1 Broſche, Rayonſtraße 4 
bei Ida Meißner. 

c) 3 45 elauſen, zugeſlogen: 

1 weißer Teckelhund, braun u. ſchwarz 
gefleckt, Culmer Chauſſee 150 bei Wro⸗ 
nowski, 1 1 5 0 Teckelhund Eliſabeth⸗ 
ſtraße 10 bei Willich, 1 weißbrauner 
Jagdhund Rathaus bei Vauck, 1 Kanarien⸗ 
vogel Schulſtraße 1 bei Landgerichts⸗ 
Sekretär Kurland, 1 Henne Kondukt⸗ 
ſtraße 42 bei Frau Zierott, 1 weiß und 
ſchwarz gefleckter großer Hund Culmer 
Chauſſee 28 bei Zenker, 1 gelbgefleckter 
Hund Sedanſtraße 54a bei Ingenieur 
Poppler, 1 kleiner gelber Hund Marien⸗ 
ſtraße 3 bei Flens, 1 kleiner gelber Hund 
Stadtbahnhof bei Kredler. 

Die Verlierer, Eigentümer und ſonſtigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗ 
anweiſung vom27. Oktober 899 Amtsblatt, 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. 

Thorn den 3. Mai 1911. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Der Plan über die Errichtung einer 
oberirdiſchen Telegraphenlinie an der 
Mellienſtraße in Thorn liegt bei dem 
5 in Thorn vom 5. Mai 

Be ab 4 Wochen aus. 

Danzig den 27. April 1911. 


Kaiſerliche Ober⸗ Doftdirektion, 


Pferdeverkauf. 


Am Dienstag den 9. Mai 1911, um 


36 


12 Uhr mittags, werden auf dem Hofe | A 75 


der Kavalleriekaſerne in Thorn drei zum 
Kavalleriedienſt nicht mehr geeignete 
Pferde öffentlich an den Meiftbietenden 
gegen Barzahlung verkauft. 


Ulanen⸗Regiment von Schmidt 
(1. Domm.) Nr. 4 


Zwangs perſteigerung. 


Freitag den 5. n 5. Mai IN, 


vormittags 11 U 
1 ich am fönigl. nd gericht 
ier: 


1 eiſerue Truhe, 1 Kopier⸗ 
preſſe, 16 Bände Meyer's 
Lexikon, 4 neue Ofenvorſätze, 
37 Flaſchen Schnäpſe, Selter, 
Limonaden, Zigarren, Ziga⸗ 
retten u. a. m. 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


224. Tönigl. 
preuß. Ulaſſen⸗ 


Zu der a der am 


6. bis 31. Mai 


ſtattfindenden Ziehung der 5. Klaſſe ſind 
Kaufloſe 


1 
4 8 


a 50 Mi 25 Mk. 
zu haben. 


Dombrowski, 
öniglich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Ich war am ganzen Leide mit 


Flechten 


behaftet, welche mich durch das ewige 
Jucken Tag und Nacht peinigten. Nach 
kaum 14 Tagen hat Zucker's 1 895 — 
Medizinal⸗Seiſe D. R. P. Nr. 138 988 
das Übel vollſtänd. beſeitigt. Dieſe See 
. 1 1 — 5555 100 M. wert. Serg. 


Stück 50 Pfg. (15 big) and 
1,50 Mk. 65 6 „gig, ſtärkſte Form). 
zu Zuckog ;Exeme (nicht. fettend aud 


mild), 75 Pf. und 2 Mk. in der Rats- 
. bei Anders & Co., Adolf 
Hafer, J. M. Wenülsch Nachf., H. 
Baralkiewicz, Paul Weber und pro- 
yerie zum grünen Kreuz. 


Junges Mädchen 
1 gute Penſion Altſt. Markt 20, 1. 


ill. Penſion für junge Leute zu haben 
Gerechteſtr. 2, 1, Ecke Neuſt. Markt. 


5 Mitfagstiſch 3. hab. Marienftr. 9, 2 


Die Erhebung des Uchung, die 
Monate April, Mai und Juni 1911 
wird in der Bürgermädchenſchule am 
Sonnabend den 6. Mai d. Is., von 
morgens 9 Uhr ab, erfolgen. 

Thorn den 4. Mai 1911. 

Der Magiſtrat. 

Die Diesing ſſche Brauerei, 5 Minuten 
vom neuen Bahnhof Thorn⸗Mocker mit 
Anſchlußgleiſe auf einem Areal von 19 ar 
ſoll bei ca. 10 000 Mark Anzahlung 


am 23. Mai, 11 Uhr vormittags, 


an Ort und Stelle durch den Unter⸗ 
zichneten 


freihändig verkauft werden. 


Für Bierverlag, Kuchenmühle, ſonſtige 
Fabrik oder jeden andern induſtriellen 
Großbetrieb äußerſt vorteilhafte Kauf⸗ 
gelegenheit. 20 000 Mark Hypothek feſt. 


Gleichzeitig werden ebenda 


ea. 3 Morgen Vau⸗ u. Gartenland 


mit großer Straßenfront, in der Bahn⸗ 
hofſtraße, auch in Parzellen zum Verkauf 
geſtellt. Nur ernſtlichen Reflektanten er⸗ 
teilt auch vorher Auskunft 


R. 875 au, 


Fernruf 


Wolkereibuflet 


1 Liter Himbeerfaft „% 4.20, 
1 Liter Kirſchſaft 1.20, 
Berliner Bratenſchmalz 0.60, 
„Morell“, reines Schweine⸗ 
ſchmalz .... Pfd. 0.60, 
feinſten Worinerkäſe „ 1.00, 
feinſten Limburgerk. „ 0.80, 
Schnittbohnen .. 1 kg 0.30, 
Leipziger Allerlei, 
1 kg à 055 u. 0.70, 
pff Erbſen .. . 1 kg 0.45, 
Pfefferlinge. .. . 1 kg 0.70, 
Eiswaffeln .... Pfd. 0.60 
emp ſiehlt 


e 
Ertelle Unterrich in allen Hands 


arbeiten, eins 
fachen und Kunſthandarbeiten, auch 
im Weißnähen. 
Kinder zahlen die Hälfte des Honorars. 
Schülerinnen werden jederzeit angenom⸗ 
men. Uebernehme die Anfertigung von 
Stickereien, Nameneinſticken ꝛc. in einfacher 
ſowie kunſtvoller Ausführung. 
Margarete Leick, Baderſtr. 28, 3. 


FE unſere Harzkäſeſabrik ſuchen 


ficht ige Vertreter. 


Nur Herren, welche beſonders bei 
Groſſiſten gut eingeführt ſind, wollen 
ſich melden. 

Steinborn & Schultm, 
5 — i. Schl. 


8 Stelengefuhe 9 
en ee uff Yorferirle 
bei kleiner Vergütung von ſofort oder 


päler. Angebote unter A. R. an die 
2 — „Brei. 


— 


i a Stellenmgebote 9 


12 tautionsfählge 


eisende 


Alex Bell, Culmerſtraße 4. 
20—30 


Naurer⸗Geſellen 


für dauernde Sommerarbeit ſtellt bei 
51 Pfg. Stundenlohn noch ein 


Baugeſchäft Suchotzki, 


Graudenz, Culmerſtr. 6. 


Malerarbeitsburſchen 


ſtellt ein Otto E. Krause, Bergſtr. 

Sante r 908 

Ban Mili ee ie Totort 

ein Militär » Effekten = Bejrhäft 
Friedrichſtr. 10/12, 


Zuarbeiterinnen 


verlangt E. Goertz, alademiſch gepr. 
Modiſtin, Coppernikusftr. 26. 


Zuarbeiterinnen 


können ſich melden bei 
H. Kryszezynskl, Coppernifusftr. 39. 


Offene Stellen 
für Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, 
kalte Mamſell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurſtgeſchäft, Kindergärt⸗ 
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, N 
Lehrlinge jeder Branche. u üter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Thorn, Schuhmacherſtraße 18, Fernſpr. 52. 18, Fernſpr. 52. 
Suche von jfort en von ſofort ein 


Lehlmädchen 


für die Hotelküche, auch durch Vermittlg. 
Romann, 
Hotel Kaiserhof, Schießplatz. 


Aufwürterin Jab. 12. . 


Kinderfrau oder⸗Mädchen, 
vollſtändig zur Familie zählend, zu einem 
9 Jahre alten Kinde ſucht 

Frau Clara Woserow, 
Graudenzerſtr. 80, 2 


Laufmädchen 
ſofort geſucht. D. Henoch Nachf., 
Altſtädt. Markt 24. 
Laufmädchen 


geſucht. P. Hartmann Nachf., 
Thorn. 


Schulfreies Mädchen findet Stellung 
für den ganzen 5 RE 4, 1 


12 000 Mf. zu; ziten Stete 


Angebote unter 12 000 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 
Städtiſche 


AN, 
von 5 000 Mark 1 ſicherer Stelle ſo⸗ 
u oder ſpäter zu zedieren. 


Gefl. Anfragen unter B. Z. 4 an die 2 


Geſchäftsſtelle der Preſſe ).. 


16000 Mark 


auf abſolut ſichere Hypothek, beſte Lage 5 


Thorns, von ſofort oder 1. Juli geſucht. 
Angebote unter O. H. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


16000 Mark 


auf mündelſichere Hypothek geſucht. An⸗ 
gebote unter 160 M. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


38000 Mk. 


zur zweiten Stelle auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück ſofort geſucht. 


Angebote unter M. 8000 an die b 


Ne Der —— . —— 


am 1 


ca. 10 Morgen groß, an der gg 
Chauſſee gelegen, 12 km 

von Thorn entfernt, be 
ſtehend aus maſſivem Wohn 
haus mit Stall und Scheune, 


i 
durchaus erſtklaſſigem Weizenboden, mit | 


lebendem und totem Inventar unter 


günftigen Bedingungen ſofort zu ver⸗⸗ 1 


kaufen. Angebote unter M. 10 000 
an die Geschäftstelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ferkel, 


6 Wochen alt, beſſere Raſſe, zu verkaufen 5 


bei F. Kiste, Thorn⸗M 
Waldauerſtr. 51. 


Ein neuer Handwagen 
ſteht zum Verkauf. Bergſtr. 38. 


„15 Läuferſchweine, 


ocker, 


114% Monate alt, ſtehen zum Verkauf bei 


Oloff Pansegrau, Gr.⸗Neſſau 


bei Schirpitz. 


1 Satz guter Betten, 


1 Ade Küchentiſch porte 
halber zu verkaufen 
Kaſernenſtr. 13, unten, I. 


Hölzerne bequeme 


Treppe, 


altdeutſche und weiße 


„Kachelöfen, 
eiſerne Füllöfen, 
1 eiferner Balkon, 


zu verkaufen Strobandſtr. 3, 1 Tr. 
Ein gutes 


Wieſengrundſtät, 


40 Morgen groß, davon 10 Morgen 
Acker, mit neuen Gebäuden, neuen Ma⸗ 
ſchinen u. Ackergeräten, in der Niederung 
gelegen, iſt umſtändehalber zu verkaufen. 
Angebote unter H. K. 31 an die 
Sefchäftsftefte der „Preſſe“. 


t „ mit 20 
Grammophon, King su erkaufen 
Ulanenſtraße 4, 2, r. 2 


Pipmouth⸗Rock, 


20 Hennen, Hahn und 25 


20 junge Peking⸗ Enten | 7 


kauft aus geſundem Stall 


Gutsverwaltung Traupel 


bei Freyſtadt Weſtpr. 


Fuchswallach, 


weiße Hinterfeſſeln, Stern, Zaſanenſchweif, 
1,63 m groß, in jedem Dienſt geritten, 
vollkommen geſund u. ohne Untugenden, 
ſtraßen⸗ u. autoſicher, angenehme Gänge, 
zu verkaufen. Preis 1200 Mark. Ange⸗ 
bote unter G. 20, Thorn Schießplatz. 


Auktion. 


Freitag den 5. d. Mts., von 1—3 Uhr 
mittags, werden 


Matratzenbeiten, Sofa, Der: 


tikow, Nähmaſchine u. a. m. Fa 


meiſtbietend verkauft. 
Brombg. Vorſtadt, Kloßmannſtr. 62. 


Gut Bad 


Badewanne 


ſteht zum Verkauf 


Sportwagen 


billig zu verkaufen 
| Thorn: Woßer. Richie 1. pt. 


, Hypothen 


Zur Einweihung meines neu eingerichteten 


Reſtauration⸗Lokals, 


verbunden mit 


Maikränzchen, = 


am Sonnabend den 6. Mai, abends 7 Uhr, 
geſtatte ich mir Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen. — Für gute Aufnahme 


wird beſtens geſorgt ſein. 


Hochachtungsvoll 


F. Lugowski, Weinbergſtr. 18. 


Alledie eld nerloren durch 
Kauf einer Licenz, eines 


D. R.-G.-WM. oder Q. R.-B. 


wollen ſich zwecks 


Mullerlangung 


mit uns in Verbindung ſetzen. 
Genaue ausführliche Mitteilungen erforderlich. 


Schutzverband für 
werker, Kaufleute u. verw. Gewerbe, 


res Geldes 


Beamte, Hand⸗ 


Berlin⸗Wilmersdorf, Xantenerſtraße 19. 
Zur Rückantwort 20 Pf. in Marken beifügen. 


mit Kasseler Hafer-Kakao sind sehr zu empfehlen. 
Man trinkt den Kasseler Hafer-Kakao 


in Milch 


gekocht 4 mal täglich und zwar zum ersten 


Frühstück, vor dem 


Schlafengehen, ausserdem 


zwischen 10—11 vormittags und 4—5 abends. 


ist nur echt 


Wird diese Kur längere Zeit fortgesetzt, so be- 
wirkt sie eine Besserung der Blutbeschaffenheit 
und reichliche Anbildung 
Muskulatur und von Fett. 
in blauen Kartons für 1 Mark 
(27 Würfel für 40—50 Tassen) niemals lose. 


der Körpergewebe, 
Kasseler Hafer-Kakao 


——: — mn men Se EEE ern .. ̃ en m ag 
Für Thorn und Umgegend wird von einer allen gut en Lebens⸗ 
verſicherung mit Nebenbranchen ein 


Platzvertreter geſucht. 


Großes Inkaſſo vorhanden. Angebote unter D. Z. 2072 an die Annoncen: 


Expedition ud. Loewenstein, 


1 faſt neue Mähmaſhine. 


zu verkaufen Mauerſtr. 32, 3 T 


Flektriſches Klavier 


zu verkaufen. Zu erfr. in der Geſchäfts⸗ 
—.— der, BE 


2 Meinen Bin er; eeknfkeren 10 


0 
Dreſchapparat, 


67 HP Lokomobile Ih 54" Kasten, 85 
ſtelle ich wegen Anſchaffung eines 
größeren Apparates ſofort billigſt x 
zum Verkauf, 

Angebote unter Nr. 2040 an die 
9 5 der arte" erbeten. 


aeg Ehnilelongue 
billig zu 2, Schuhmacherſtr. 2, 2, r. 
eee 


f Lonänefapanf. Brablanten $ s 


11 U 1 


8 
per Zentner 1,75 Mk. franko Bahn⸗ ® 
hof Wrotzlawken abzugeben. 8 

. 


S 


| 2 Emm : 8 


2—3 Ana zum 1. Oktober von 
jungem Ehepaar geſucht. Angebote mit 
Preisangabe erbeten unter P. T. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung geſucht 


in Brombergerſtr. und Umgegend von 
6—8 Zimmern, viel Nebengelaß, etwas 
Garten, Stall für 3 Pferde, z. 1. 7. bezw. 
1. 10. 11 beziehbar. Angeb. an P. O., 

Sei nz orner ol. 


* D * 


möbl. derte A Hl 
sek zwei Herren zu vermieten 
en. Annie? hl: 9 55 5 7 Frl. 
zu vermieten Bacheſtraße 
— Rnmleuſtädt. Markt 4. Markt 4. 1 möbl. Zimmer mit Balkon, Fach 


Burſchengelaß zu verm. Junkerſtr. 4. 


Mahnung von 10 Zimmern 


mit Pferdeſtall und Garten jofort zu 
vermieten Schulflraße 29. 


au vermieten. 


12 Stuben, 


Danzig. 


| Beombergerjivahe 45, 


Etage, links; 
W 0 eine e von 
4 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. Juli 
zu vermieten. 


Altſtädt. Markt 28, 


Etage, 


Jerrſchaftl. Wohnung 


1 von 5 Zimmern, Badeſtube, Balkon und 


viel Nebengelaß per ſoſort oder ſpäter 
br 51 Georg 
Guttfeld & Co. 


4 Simmer Wohnung 
in der 2. Etage vom 1. 4. zu vermieten 
Talſtraße 25. 


Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör von 
ſofort zu vermieten 


Eliſabethſtr. 9. 
Am Neuſtädt. Markt 


@liit eine neu renov. Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und enden, pro 
Jahr 400 Mk., per 1. 4. zu verm. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Polung. | 


Neubau Kloſterſtraße 7, 1. Etage, 
3 Zimmer, Küche, Gaseinrichtung, 
Badeſtube, Preis 450 Mk. Auch 
für Offizier paſſend, da Burſchen⸗ 
ſtube, Remiſe und Pferdeſtall vor⸗ 
handen. Zu erfragen 


J. Eisenhardt, aut Mark 18. 


5 Simmer-Wohnung 
mit reichl. Zubehör Kaſernenſtr. 37, 2, 
zu vermieten. 

Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 
Waldſtr. 49. 


Vokderwohunug, 


Küche und Zubehör, zum 
1. Juni zu vermieten 


Neuſt. Markt 14. 


Paderſtr. 1 Ni nerd, Entree 


und Zubehör, auch geteilt, von ſofort 
zu vermieten. Näheres daſelbſt i. Laden. 


Geſchäftskeller 


ſofort zu vermieten. 
Alfred Franke, 
Drogerie zur Neuſtadt. 


Pferdestall 


für 3 Pferde ſogleich zu vermieten. 
R. Scl, Friedrich, 8. 


I Kämpe zu erſcheinen. 


| ö „ Metropol“ 


Krieger⸗ 


Thorn. 


Monats- Perun 


ai d. J. 


olal: 


Sonnabend den ö. m 
abends 8 uhr, 5 SZ 


vorſtands⸗ Shun 


Thorn, e. V. 
Freitag den 5. n 5. Mal 19ʃ¹¹ 


abends 9½ 
im Tiv o 


1 Haut be gn 


Jahnfeier, 
Gauturnfeſt, 
Seiſch lebend 
erſchiedenes 
1880 


Verein für nee 
lebes- und Helge. 


unternimmt am Saen den 


Maiausſlng in Zuni 
nad) Miles Fin, 


Treffpunkt pünktlich morgen 
am Kriegerdenkmal. 
Gäſte ſind herzlich wur and 
Der Dorkes 
Nachzügler werden gebeten, 


Ginemntograppen-2 Toenltl 


Friedrichſtraße 7. 


Program, 
von wiege en 3. bis Frein 


M 
Der Siebe Gewalt, Hane 


1 

2. Tontolinis Ruhmestraum, Natur, 

3. Amerikaniſche Feuern rama · 
4. Des Rivalen Errettunſ, far puma 
5. Der galante Polizeikommiſeg. All. ö 

6. Der Hund Tregoli, Dreſſur . 

7. 975 alte Glöckner, Ehen 

8. O, dieſe Dienftboten, hume 1 egnife: 
9. Paths⸗ Journal, neueſte Er 5 

10. Fritzchen hat die Peſt, ie Lebens 
11. Der Aweilel, dramatiſche 

12. Hans Duſſelkopf, humor. m 
13. Moritz als Vetter, humor. 
14.—18. Tonbilder. orbehefte, 


Anderungen im Programm 


Haſhaus zum goldenen Ari 


Königſtraße 1 
Sonnabend den 6. d b. Ns. 


Maitränzchen, en 


175 10 Freunde und Gönner 
einladet 
der M 


Morgen auf den we 


Eingang zum Rat auf, Ban 
Mehrere 1000 herrliche kanarische und f 
2 8 Stüc Riefengurlenr sn 10 40 f 

2 Ztr. geſunde Tomaten 
5 Bir etwas beſchädigte Toa 
0 Pf., 200 Köpfe zarten, fra nen, ae 
Vlumentohl, große, ſaftige 11 
60 Pf., herrliche, faftige Apfel buten 
Garantie ſämtl. Preiſe ohne K 


Freitag zum Kan 


en 
a einen Poſlen 44 i 


Tilsiter 


ehr gut im Geſchmack, für 70 „er 
\ Alle anderen Sorten Kä 1 


J. Gerber, Life 1825 


Schuhmacher 12, Fern ſpreche 


Lose . 


zur 33. Marienbur Mat 10 I in 
Ziehung am 19. 
1115 65 für 10 Mt v. 10 9000 
11 Loſe für 10 M 
zur Geldlotterie 5 1 5 
des Aachener Mini ra 
am 22. und 23. Mai 19007 
ß winn 100 000 Me, à 3 Mb 
ind zu 901 bei , 
ombrowsld: ehm 1 
königl. Lokterte- Ein 
Thorn, Katharinenſtr. — 


Berlaren dito 


auf dem Wege Culmer 10 ol 
Culmerſtr. Gegen ge al 
geben in der Geſchäftsſtelle DEF! 


Täglicher Aalen . 

2 3 

o 2 ®l2le 

1911. 2/2 8/2 215) 
12121: 

5 IF 

ST an 

Mai 151510 lag 

14.15 |16 | 1715519617 

2422 22% 

28 29 50 3 13 

— 21.9197 

e, eee 

1 12 1% % 

1819 20 24 29 

27 — 4 

2 

4a, 


„Niederringung“ 


— 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 3. Mai. 
Den Reichstag beſchäftigte am Mittwoch 
zunächſt längere Zeit die Vorlage, welche eine 
Del bebung des Hilfskaſſengeſetzes vorſieht. 
zer konſervative Abg. Graf Weſtarp begrüßte 
19 50 Vorlage und empfahl Überweijung an die 
Stacbeverficherungskommiſſion. Der Abg. 
6 adthagen (Soz.) ließ an der Vorlage nichts 
utes, ſprach dem Zentrum ſeine Verachtung 
aus und forderte in bekannter Weiſe zur 
1 dieſes volksfeindlichen Zen⸗ 
ee auf. Der Kommiſſion bezeigte er feine 
fe uch tung und ſtellte mit erhobener Stimme 
0 daß er die Hoffnung aufgegeben habe, daß 
etwas Brauchbares aus dem Kommiſſionsſchoße 
. losringen werde. Recht unſanft ging der 
g. Dr. Weber mit der Sodialdemokratie 
um. Er warf ihr vor, daß ihre Preſſe nicht 
immer objektiv vorgegangen ſei, wenn es ſich 
um Mißſtände gehandelt habe, die in den der 
artei naheſtehenden Hilfskaſſen vorgekommen 
eien. Im Übrigen meinte er, daß doch auch 
ſchon in ſozialdemokratiſchen Kaſſen Schwinde⸗ 
eien vorgekommen ſeien! Die ſozialdemo⸗ 


kratiſche Abwehr ſetzte hier prompt ein, indem 


er Zuruf „Gemeinheit“ aus dem Genoſſen⸗ 
tertel ertönte. Der Vizepräſident Dr. Spahn 
erlaubte ſich daraufhin die beſcheidene Frage, 
wer der Urheber dieſes Zurufes geweſen ſei, 
was wiederum bei den Sozialdemokraten keinen 
nklang fand. Anter Proteſtrufen des Abg. 
Bebel, der bemerkte, daß hier doch keine Schule 
ſei, rief er zugleich dem Abg. Emmel (Soz.) 
zu, der ſich inzwiſchen zu dem Zuruf bekannt 
hatte, daß er ſich nicht melden ſolle. Trotz 
dieſer Unterftügung aber erhielt der Abg. 
Emmel ſeinen ſauerverdienten Ordnungsruf. 
Der Abg. Behrens (wirtſch. Vgg.) betonte, daß 
Dunderttauſende von Arbeitern die ſozial⸗ 
demokratiſche Bevormundung verwünſchten und 
ſtellte unter Beifall feſt, daß es eine An⸗ 
maßung der Sozialdemokratie wäre, ſtets im 
amen der Arbeiterſchaft zu ſprechen. Der 
Abg. Ledebour (Soz.) hielt es für nötig, noch 
eine Erklärung abzugeben, die wohl den Zweck 
Haben ſollte, den Abg. Weber zu widerlegen; 
der erhoffte Genuß blieb jedoch aus und übrig 
teben nur verworrene Worte, die ein mit⸗ 
leidiges Kopfſchütteln hervorriefen. Die Vor⸗ 
age ging hierauf an die Verſicherungskom⸗ 
miſſion. 
Nach Erledigung verſchiedener Petitionen 
meinte man ſich dem Impfgeſetz zu; der Abg. 
r. Fiſcher (Ztr.) polemiſierte ſcharf gegen den 
eimrat Kirchner und nannte den Impf⸗ 
ng eine Gewiſſenstortür. Eine noch ſchär⸗ 
ere Tonart ſchlug der Abg. Pfeiffer (tr.) an, 
We ſich auch gegen die deutſche mediziniſche 
Vochenſchrift wandte. Graf Oppersdorf (Ztr.) 
führte für das Impfen in das Feld die 30 000 
— ̃ —. . EN 


Aus dem Reichstage. 


Thorn, Freitag den 5. Mai jou. 


Arzte Deutſchlands und die Aniverſitäten; er 
empfahl eine Reiſe nach Rußland an den 
Pockenherd auf Regierungskoſten. Der ſozial⸗ 
demokratiſche Abg. Sachſe trat wieder als 
Impfgegner auf. Zu längeren Ausführungen 
holte dann der Geh. Obermedizinalrat Dr. 
Kirchner aus, der eine vielköpfige Zuhörer⸗ 
ſchaft um die Tribüne verſammelte. Er be⸗ 
zeichnete das Reichsgeſundheitsamt als eine 
Hochburg der öffentlichen Geſundheitspflege 
und warnt eindringlichſt davor, den Impf⸗ 
zwang abzuſchaffen. 


Flottenvereinsfriede. 


Von dem Flottenverein, der eine Zeit lang 
ſogar eine politiſche Rolle bei uns ſpielte, iſt 
es etwas ſtill geworden, obwohl er nach wie 
vor gute Arbeit leiſtet und namentlich durch 
ſeine Schüler⸗ und Geſellſchaftsfahrten an die 
Waſſerkante immer mehr das Verſtändnis für 
unſere Seegeltung fördert. Er hat agitatoriſch 
zurzeit kein rechtes Ziel; das Flottengeſetz ſelbſt 
iſt nicht bedroht, darüber hinaus wünſcht aber 
die große Mehrheit auch der nationalſten 
Deutſchen gegenwärtig keine Verpflichtung, da 
England mit ſeinem „Zwei⸗Kiele⸗Standard“ 
uns doch ſofort übertrumpfen und außerdem 
uns in aller Welt verdächtigen würde. Es iſt 
alſo ſtille Zeit für den Flottenverein, und ſie 
wird noch eine Weile andauern, bis es ans 
Weiterbauen geht. 5 

In dieſer Zeit iſt nun auch das große Sie⸗ 
gel an den Friedentraktat gehängt worden, 
den einſt nach heißen Kämpfen der Flotten⸗ 
verein mit den hohen Kreiſen und den ſtaat⸗ 
lichen Autoritäten ſchloß. Nachdem einſt, um 
des allzu heftig agitierenden Generals Keim 
willen, der bayeriſche Thronerbe Prinz Rupp⸗ 
recht ſich von der Flottenvereinsſache zurück⸗ 
gezogen hatte, hat jetzt Prinz Georg von 
Bayern das Protektorat über die bayeriſche 
Landesgruppe übernommen und wird in dieſer 
Eigenſchaft den Prinzen Heinrich von Preußen 
bei der Vereinstagung in Nürnberg begrüßen. 

Nur mit einigem Ingrimm wird Keim das 
hören und ſicherlich ſagen: Nun habt Ihr end⸗ 
lich den Anſchluß nach „oben“ wiedergefunden, 
nun laßt Euch mit Orden behängen und ſchlaft 
weiter! In ſeiner weißhaarigen Jugendlichkeit 
und ſeinen reſoluten Draufgängertum erinnert 
dieſer ehemalige Flottenvereinsführer jo ſehr 
an den alten Blücher, daß man ihm die Sym⸗ 
pathien nicht verſagen kann. Es iſt bei Keim 
ja wirklich nur Liebe zur Sache und überſchäu⸗ 
mende Tatkraft geweſen, was ihn zum Über⸗ 
rennen der öffentlichen Meinung veranlaßte. 
Aber ſchließlich war die Frage doch die, ob der 
Flottenverein eine loyale unpolitiſche Gemein⸗ 
ſchaft zur Förderung des Marineverſtändniſſes 
in allen Volksſchichten und bei allen Parteien 
bleiben oder eine Kampfgruppe des nationalen 
Radikalismus werden ſollte, eine Filiale des 
rss 


Aus dämmernden Nächten. 


Driginal-Roman von Anny Wothe. 


(Nachdruck verboten.) 
(12. Fortſetzung) 

% Da kommt endlich der Arzt,“ ſchloß fie, die 
ür nach dem Gang haſtig öffnend, in welcher 
er Doktor und Raßmuſſen ſoeben erſchienen. 

ü Über das gebräunte Geſicht des Inſpektors 

16 ein leichtes Rot, als er den Engländer 

15 immer neben Ingvelde an Ethles Lager 


Was war das zwi N iden? 2 
zwiſchen den beiden? Wes⸗ 
halb blitzte jo ſtolz, jo herriſch Auge in Auge? 
e ſchüttelte der blonde Frieſe das 


nn ging es ihn an? 
Tür nd doch ſchloß er mit einem Grollen die 


und wartete draußen auf dem Gang in 


niet Angſt, bis endlich der Engländer das 
nkenzimmer verließ und ernſt zu ihm ſagte: 


bei Es ſcheint doch ein hitziges Nervenfieber 


der Kleinen im Anzuge. Der Arzt iſt ſehr 
err und ich fürchte faſt, mein Rettungs⸗ 
war vergebens.“ 

Al Inſpektor atmete auf. 
aich ſo der Kranken wegen war Miſter Illings 
töri er 9 108 Seite gewichen. Wie 
in ihm dir war. Faſt wie Scham ſtieg es 
noch darf ich Sie einladen, Mifter lings, 
qu Be Wein in meiner Stube mit mir 
Norde 115 Die endloſen Nächte hier im 
aſſen einen nicht ſchlafen. Von mei: 


n 

ſhetdeenfter aus ſehe ich jede Nacht die Sonne 

öte, di und ich ſehe fie aus der letzten Abend⸗ 
> sie ſich zum Morgenrot wandelt, wieder 

Einen ſeltſamen Zauber weben 


emporſteigen. 


die dämmernden Nächte. Wer ihm verfallen, 
den läßt er nicht los.“ 5 : 0 

„Sie ſind ein Träumer, junger Freund“, 
lächelte der Engländer überlegen; und doch 
war es, als zittere ein weicher, ſehnſüchtiger 
Klang in ſeiner Stimme. „Das haben Sie 
wohl aus Ihrem poetiſchen Deutſchland mit⸗ 
gebracht? Doch kommen f Sie, ein guter 
Trunk ſoll uns froh machen. : 3 

Menige Minuten ſpäter ſaßen die Männer 
in Naßmuſſens gemütlichem Wohnzimmer bei 
dem purpurroten Wein, der feurig in den 
Gläſern blinkte. 

Ein graues Dämmern lag im Gemach, und 
draußen blauten die Fjorde in ſeltſamem Licht. 
Von fern rauſchten die Waſſer; es war eine 

0 t. 
es geſunde, das arme, kleine Ding, 
das ſterben wollte,“ ſprach der Engländer, das 

i ebend. 
nn die Kelche aneinander. 

„Und auf das Wohl des gaſtlichen Ramſa⸗ 
hofes und ſeiner Bewohner,“ fuhr er mit auf⸗ 
leuchtenden Augen fort, das Glas mit dem 
rubinroten Wein dem Inſpektor entgegen⸗ 
es brach das Glas entzwei. Dunkel⸗ 
rot färbte der Wein die Diele. N f 

Einen Augenblick ſahen ſich die Männer 
fragend, prüfend ins Geſicht. And plötzlich 
reichten ſie ſich feſt die Hände, ohne ein Wort, 
ohne eine Frage, wie zum Schutz und Trutz für 
den Ramſahof. . 

iiber dem Naeröfjord lag blaues Licht. 
Die ſchwarzdunklen Felſen hatten einen blauen 
Schein, und die ſchäumenden Mailer vonner! 


Alldeutſchen Verbandes mit ſcharfer Front auch 
gegen einzelne bürgerliche Parteien. Und das 
ging nicht. Der Alldeutſche Verband hat ſeine 
eigenen guten und großen Aufgaben und ſoll 
fie behalten. Der Flottenverein, dem doch 
auch aktive Offiziere angehören und deſſen 
Landesgruppen deutſche Fürſten zu Protektoren 
haben, darf nicht zu einem politiſchen Frei⸗ 
ſchärlertrupp der nationalliberalen oder ſonſt 
irgend einer Partei werden und Reichstags⸗ 
wahlen machen wollen. 

Jede radikale Bewegung iſt notwendig 
oppoſitionell. Und das iſt bei einer Vereini⸗ 
gung, die doch von den deutſchen Monarchen 
aus der Taufe gehoben iſt, unmöglich. Der 
größte Agitator für unſere Flotte, noch drän⸗ 
gender, noch entſchiedener, noch feuriger wie 
Keim, iſt unſer Kaiſer geweſen. Aber er tat 
es in ganz anderer Form. Er kritiſierte nicht 
etwa die „Schwächlichkeit“ des Marineamts 
und ſeines Programmes, ſondern klärte pofitiv 
auf, bis dann die Vertretung eines erweiterten 
Programms möglich war. 

Der Nürnberger Friede ſetzt nun den 
Schlußſtein zu der Entwickelung, die mit Keims 
freiwilligem Rücktritt begonnen hat, einer 
Entwickelung, die notwendig war. Trotzdem 
können wir uns nicht verhehlen, daß die Art, 
in der der Fürſt zu Salm der Offentlichkeit da⸗ 
von Kunde gibt, einen gewiſſen höfiſchen Bei⸗ 
geſchmack hat, den wir dem Flottenverein ebenſo 
wenig wünſchen, wie den über alle Stränge 
ſchlagenden Radikalismus. Der Fürſt hat her⸗ 
vorgehoben, daß jetzt bei der Feier des 90. Ge⸗ 
burtstages des Prinzregenten „zum erſten mal“ 
auch Vorſtandsmitglieder des Flottenvereins 
um dieſes ihres Amtes willen mit Dekorationen 
bedacht worden ſeien. Das aber iſt doch wohl 
nicht der Zweck der übung. Ei 


Der neue deutſch⸗ſchwediſche 
Handelsvertrag 


iſt am Dienstag vom Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen von Kiderlen⸗Waechter und dem 
ſchwediſchen Geſandten in Berlin von Trolle 
unterzeichnet worden. Halbamtlich wird eine 
längere Erläuterung zu den Verhandlungen 
gegeben. Es wird darin darauf hingewieſen, 
daß die günſtige Entwicklung unſeres Handels⸗ 
verkehrs mit Schweden durch den neuen ſchwe⸗ 
diſchen Zolltarif, der die Zollbelaſtung erheb⸗ 
lich ſteigert, bedroht war. Wie die Dinge 
lagen, war eine Einigung über einen neuen 
Vertrag nur auf einer mittleren Linie möglich, 
auf der zwar Zollerhöhungen für Schweden 
verblieben, eine Gefährdung unſerer Ausfuhr 
aber möglichſt zu vermeiden verſucht wurde. 
Im allgemeinen dürfte dies Ziel durch die 
Verhandlungen erreicht worden ſein. Der Ver⸗ 
ſuch, einen Ausgleich durch Höherhaltung deut⸗ 
ſcher Zollſätze für wichtige ſchwediſche Ausfuhr⸗ 


wie blaue Träume leiſe von den Felſen her⸗ 
nieder. 

Umſchluchzt von den ſchimmernden Wellen 
glitt ein Boot durch die ſchweigende Nacht. 


Eine träumende Weichheit umzitterte Fels 


und Meer. 

Fern, ganz fern rannen die Nebel, aber ſie 
glänzten wie ſilbernes Licht; und in all die 
nächtliche Pracht und all das lockende, blaue 
Dämmerlicht hinein trägt das Boot zwei 
Menſchen. fe 

Sie haben die Ruder eingezogen. 

Sein dunkles Haupt ruht in ihrem Schoße, 
die am Steuer ſitzt und in die blaue Nacht 
hinausträumt. 5 

Ein zarter, weißer Schleier hält das Gold⸗ 
gelock gefeſſelt, das lichte Gewand fließt weich 
auf den Boden. Wie aus Mondenſtrahlen ge⸗ 
webt ſcheint das duftige Kleid. N 

Die ſchlanken Kinderhände ruhen liebkoſend 
auf dem dunklen Haupt des Mannes, der jetzt 
die nachtdunklen Augen zu ihr aufſchlägt und 
mit zärtlicher Stimme fragt: 

„Wirſt du es nie bereuen, Magna, daß du 
alles meinetwegen aufgibſt, Heimat und Vater⸗ 
haus?“ | 

Wie heimliche Angſt klopfte es 
Stimme des Mannes. 

Das Mädchen lächelte verträumt in all den 
rinnenden Glanz hinein. 

„Ich gebe nichts auf, Roman, wenn du 
mich liebſt. Alles, alles iſt dein: was ich 
bin, was ich habe. Denn ich liebe dich!“ 

Sie beugte ihr feines Blumengeſicht tief 
zu ihm hernieder, und er küßte glühend ihren 
jungen, zarten, zuckenden Mund. 

Und wie er ſie küßt, da wallt es plötzlich 


in der 


29. Jahrg. 


Wr 


artikel zu ſuchen, fand ſeine Schranke in dem 
Amſtand, daß Schweden nach Deutſchland zu 
zwei Dritteln ſolche Waren ausführt, deren wir 
für unſere Produktion bedürfen, ſo Eiſenerze, 
Bau⸗ und Nutzholz uſw. Das übrige Drittel der 
Einfuhr aus Schweden beſteht meiſt aus 
Waren, für die die deutſchen Zollſätze bereits 
andern Staaten gegenüber feſtgelegt ſind. 
Sonderzugeſtändniſſe verlangte Schweden für 
grobe Tiſchlerwaren und Pflaſterſteine, für 
letztere wieder Einräumung der derzeit be⸗ 
ſtehenden Zollfreiheit. Die Ablehnung der 
ſchwediſchen Forderungen würde hier zum 
Scheitern des Vertrags geführt haben. Für 
die übrigen Steinwarengruppen, in denen ein 
erheblicher Export aus Schweden nach 
Deutſchland ſtattfindet, konnten Zollerhöhun⸗ 
gen deutſcherſeits aufrecht erhalten werden. 
Auch für einige ſonſtige wichtigere Waren ſind 
Schweden die ſeitherigen Zugeſtändniſſe nicht 
wieder bewilligt worden. Ein Scheitern des 
Vertrags würde zu einem Zollkrieg mit Zu⸗ 
ſchlägen auf beiden Seiten geführt haben. 
Durch die durch den Vertrag erzielten Ermäßi⸗ 
gungen der neuen ſchwediſchen Zollbelaſtung 
wird unſerer Ausfuhr der Fortbeſtand ermög⸗ 
lichen. Angeſichts weiterer ſchwediſcher Zoll⸗ 
erhöhungen kommt den Bedingungen beſon⸗ 
dere Bedeutung zu, die für die Erzeugniſſe der 
deutſchen Großeiſeninduſtrie und der chemi⸗ 
ſchen Induſtrie, ferner auch denen für unſere 
ſehr beträchtliche Ausfuhr an landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkten nach Schweden erreicht ſind. 
Von beſonderem Wert iſt es, daß auch im 
neuen Vertrag Schweden ſich des Rechtes be⸗ 
geben hat, während der Vertragsdauer einen 
Ausfuhrzoll auf Eiſenerze einzuführen. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 3. Mai. (Der Bienenzuchtverein 
Culmſee und Amgegend) hielt am Sonntag bei 
Herrn Beſitzer Strobel⸗Neu Culmſee eine Sitzung 
ab. Der Vorſitzer, Herr Lehrer Winkler, berichtete 
über die in Graudenz abgehaltene Jahresverſamm⸗ 
lung des Gauvereins Marienburg. Herr Lehrer 
Wolter⸗Wangerin hielt einen Vortrag über: „Was 
iſt zu tun, um in der Haupttracht ſtarke Völker zu 
erhalten?“ Es wurde beſchloſſen, Weiſelzuchtgeräte 
anzuſchaffen und dieſelben von dem Imker Krahmer 
aus der Schweiz zu beziehen. Die Frühjahrsſtatiſtit 
ergab ein wenig günſtiges Reſultat. Nach dem 
chlechten Vorjahre ſind die Völker zum größten 
Teil eingegangen, trotzdem im Herbſte große 
Mengen uder verfüttert worden ſind. Herr Ober- 
poſtaſſiſtent Wendt wird an einem in Neuteich ſtatt⸗ 
findenden Hauptkurſus des Gauvereins teilnehmen. 

k. Schönſee, 2. Mai. (Diebſtahl. Maul⸗ und 

Klauenſeuche.) Der Beſitzer K. in Borowno entwendete 
Eggen, die dem Rittergute Schewen gehörten und 
abends von den Leuten auf dem Felde gelaſſen worden 
waren. Der Verdacht richtete ſich ſofort gegen ihn, weil 
er ſpät abends den betreffenden Weg gefahren war. 
Als der Gendarm Podſchun⸗Schönſee, bei dem Anzeige 
erſtattet worden war, am nächſten Morgen Haus⸗ 
ſuchung bei K. hielt, wurden die Eggen in der Köſchen 
Scheune vorgefunden. — Die Maul⸗ und Klauenſeuche 
— ͤ—— ͤ ͤ ͤ ͤ——— —.——— ————— —— | 
wild und heiß in ihr auf. Auſſchluchzend 
ſchlingt ſie feſt ihre Arme um ſeinen Hals und 
bittet erſchauernd unter ſeinen Küſſen: 
„Halte mich, Roman, daß ich nicht verſinke. 
Es iſt mir, als raunen aus dem Waſſer ſelt⸗ 
ſame Lieder. Verflucht ſind ſie, wie Ingvelde 
ſagt, und doch höre ich ſie wieder und immer 
wieder ſo verlockend ſüß, darf ich dir am Her⸗ 
zen ruhen.“ 

„Süßes, geliebtes Kind,“ flüſterte Roman 
leidenſchaftlich, mit halb geſchloſſenen Augen. 
„Diele Nacht iſt unſer! Wer weiß, was mor⸗ 
gen kommt. Küſſe mich, Magna, laß mich 
dich halten, du meine Seligkeit, mein Sonnen⸗ 
kind, mein Glück!“ 

5 Sie ſchluchzte leiſe unter ſeinen wilden 
Küſſen, und weiter und weiter zieht das kleine 
Boot ſeine ſchimmernde Bahn in der blauen 
Nacht. 

Die Brandung ſchäumt. 

Verſteckt ruhen ſie dann in den Klippen, 
Herz am Herzen, Mund an Mund, und zu 
ihren Füßen ſprüht der weiße Giſcht mit tau⸗ 
ſend Silberperlen. Wie prickelnder Lebens⸗ 
ſchaum tanzt er um ſie her. 

Sturzſeen rollen aus der Tiefe, und ſchar⸗ 
lachfarben ſteigt aus der flimmernden Nacht 
der junge Tag. 


— 


22! T en 


Ein grauer, rauher Tag iſt's. Unheimlich 
drohen die gewaltigen Felsmaſſen, und der 
Sturm peitſcht die niederſtürzenden Waſſer, 
daß ſie wie große, weiße Staubwolken durch 
die Bu wärbeln. 
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in Pr. Lanke iſt erloſchen. Eine Anzahl Großvieh, 
viel Jungvieh, Schweine und etliche Ziegen ſind ge⸗ 
fallen. Gegenwärtig werden die Ställe desinfiziert. 

Culm, 3. Mai. (Gefaßter Meſſerſtecher.) 
Durch eifrige Nachforſchungen gelang es der Po⸗ 
lizei, den Täter, der am Sonnabend den Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligen Bork mit dem Meſſer verletzte, 
in der Perſon des Arbeiters Oles aus Graudenz, 
zurzeit hier am Kanaliſationsbau beſchäftigt, zu 
ermitteln. Oles wurde, da er fluchtverdächtig iſt, 
ſogleich dem Gericht übergeben. 

r Graudenz, 3 Mai. (Verſchiedenes.) Zum 
beiten des Militärhilfsvereins des 17. Armeekorps 
und des Militärfrauenvereins Graudenz wurde 
heute im Tivoli eine Wohltätigkeitsvorſtellung ver⸗ 
anſtaltet. Das dreiaktige Luſtſpiel „Der Herr 
Senator“ wurde von Damen und Herren der Gar⸗ 
niſon geſpielt. Der Beſuch der Veranſtaltung war 
gut. — Die Stadtverordneten bewilligten in ihrer 
geſtrigen Sitzung zum Ankauf von 3000 Quadrat⸗ 
meter Gelände zwecks Vergrößerung des Straßen⸗ 
bahndepots 27 700 Mark, zur Pflaſterung einer 
Fahrſtraße von der Brüderſtraße nach dem Hafen 
3900 Mark und dem Graudenzer Lehrerverein 
300 Mark als Beihilfe zur Veranſtaltung der 
21. Provinziallehrerverſammlung in Graudenz. Als 
unbeſoldeter Beigeordneter wurde anſtelle des bis⸗ 
herigen zweiten Bürgermeiſters Mertins Stadtrat 
Dr. Stolzenberg gewählt. Als unbeſoldete Stadt⸗ 
räte wurden neu⸗ bezw. wiedergewählt Stadtverord⸗ 
neter Rentier Flindt, Rentier Mertins und Kom⸗ 
merzienrat Ventzki. Der bisherige Beigeordnete 
Bürgermeiſter Mertins hatte dieſes Amt mit Rück⸗ 
ſicht auf ſein hohes Alter niedergelegt. — Zwei un⸗ 
verbeſſerliche Diebe, die Schüler Kwiatkowski und 
Jahnke von hier, die erſt vor kurzem von der Straf⸗ 
kammer wegen wiederholten Diebſtahls abgeurteilt 
waren, ſtahlen kürzlich wieder ein neues Fahrrad 
im Werte von 180 Mark. Einem Musketier ent⸗ 
wendeten ſie aus ſeiner Burſchenſtube 13 Mark und 
verſuchten darauf einen weiteren Diebſtahl in einer 
Mädchenkammer. Die jungen Burſchen wurden 
wiederum ertappt und Kwiatkowski wegen Flucht⸗ 


verdachts dem Gerichtsgefängnis zugeführt. 


Roſenberg Weſtpr., 3. Mai. (In der heuti⸗ 
gen Stadtverordnetenſitzung) wurde als Magi⸗ 


ſtratsmitglied an Stelle des Herrn Rentier Schafe 


fran der ſein Amt aus Geſundheitsrückſichten 
niedergelegt hat, Herr Rechtsanwalt Marquart 
gewählt. Der Gaskonſum der ſtädtiſchen Gasan⸗ 
ſtalt hat ſich in den letzten Jahren derart geſtei⸗ 
gert, daß bedeutende Erweiterungsbauten notwen⸗ 
dig geworden ſind. Die erforderlichen Koſten 
werden zum größten Teile aus dem Reſervefonds 
der Gasanſtalt beſtritten. Für den weſtpr. Städte⸗ 
tag in Danzig, am 18. bis 20. Juni, wurden als 
Vertreter die Herren Bürgermeiſter Hermsdorff 
und Stadtverordnetenvorſteher R. Hanne ges 
wählt. 

Pr.⸗Stargard, 3. Mai. (Stadtverordneten⸗ 
ſitzung. Goldwarendiebſtahl.) In der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung wurde beſchloſſen, 
die durch den freiwilligen Tod des Stadtrats 
Arndt freigewordene Stadtratsſtelle vorläufig nicht 
zu beſetzen. — In Skurz wurden einem Uhr⸗ 
macher durch Einbruchsdiebſtahl für über 1500 Mk. 
Gold⸗ und Silberwaren geſtohlen. 

Danzig, 2. Mai. (Verſchiedenes.) Zum Danziger 
Kommando des Kronprinzen wird der „Danz. Ztg.“ 
von ſachkundiger Seite aus Berlin geſchrieben: Das 
Kommando des Kronprinzen als Kommandeur 
des Leibhuſaren⸗Regiments in Danzig⸗Langfuhr 
wird hier und dort als ein kurzes, vorübergehen⸗ 
des bezeichnet. Das iſt ganz ausgeſchloſſen. Um 
die Führung eines Regiments gründlich kennen zu 
lernen und ſich mit den Kommandeurpflichten ge⸗ 
nügend bekannt zu machen, gebraucht der Kron⸗ 
prinz dort mindeſtens zwei Jahre. In der Um⸗ 
gebung des Kronprinzen hat man auch wohl nie 
daran gedacht, nur zu einem kürzerem Abſtecher 
nach Danzig kommandiert zu fein. Der Kronprinz 
iſt vorlänfig Major, ſein Patent datiert vom 18. 
September 1907. Oberſtleutnant wird er wohl 
nicht werden, wie ſein Onkel Prinz Friedrich Leo⸗ 
pold, ſondern gleich die zwei Sterne des Oberſten 
erhalten. Kronprinz Friedrich Wilhelm wird kaum 
vor Herbſt 1913 das Danziger Kommando mit 
dem eines Garde⸗Infanterie⸗Regiments vertauſchen. 
— Aus Anlaß des Danziger Blumentages am 
21. Juni fand heute auf dem Oberpräſidium unter 
Verſan der Frau Oberpräſident von Jagow eine 
Verſammlung von mehreren hundert Damen ſtatt, 


Der Engländer preßt ſeinen energiſchen 
Mund feſt zuſammen, und ſein durchdringen⸗ 
des Auge ſpäht aufmerkſam in die Ferne. 

Wirklich, da ganz unten bemerkt er einen 
dunklen Punkt. 

Ein Stolkjaerren nahm mühſam die ſteilen 
Kehren. Eine Frau führt die Zügel. 

Aufmerkſam verfolgt der Engländer das 
kleine Gefährt. i 

Jetzt ſieht er ganz deutlich, daß die Frau 
plötzlich die Zügel einem Jungen zuwirft und 
von dem Karren ſpringt. 

Der Weg iſt zu ſteil; nur zu Fuß iſt er zu 
gewinnen. ‘ 

„Alſo doch,“ ſagte Miſter Illings triumphie⸗ 
rend. Dann greift er haſtig nach ſeiner 
grauen Sportmütze, die auf dem Geländer der 
Terraſſe hängt und ſchreitet eiligſt hinab, der 
Frau entgegen, die langſam den ſteilen, ſich 
in vielfachen Windungen hinaufziehenden Pfad 
zum Stahlheimhof hinanſteigt. Oft verbarg 
das grüne Buſchwerk die hohe Geſtalt, die 
tapfer gegen den heftigen Wind, der über die 
Höhen brauſte, ankämpfte. 

Die Frau trug ein einfaches, graues Loden⸗ 
kleid und eine gleichfarbene Mütze, die von 
einem grauen Gazeſchleier gehalten war. 

Miſter Illings lächelte vor ſich hin, ein 
klein wenig grauſam, ein klein wenig ver⸗ 
ächtlich. 

Mit großen, energiſchen Schritten ging er 
abwärts. 

Jetzt war er den Frau ſchon ganz nahe. 


die an dem Blumentage als Vertrauensperſonen 
in den verſchiedenen Stadtbezirken tätig ſein ſollen 
und ſich die 1000 Verkäuferinnen von Margareten, 
Poſtkarten uſw. beſorgen ſollen. Ob die Schulen 
an dieſem Tage frei bekommen, ſteht noch nicht 
feft. — Zur Arbeiterbewegung auf der Schichau⸗ 
werft wird heute mitgeteilt, daß die Werftleitung 
etwa 120 ausgeſperrten Arbeitern die Wohnungen 
in der Schichaukolonie zum 1. Juni gekündigt hat. 
Von den in der Kolonie wohnenden 50 Familien, 
deren Haupternährer zu den Streikenden gehören 
und denen die Wohnung zum 1. Mai gekündigt 
worden war, hatten viele zu dieſem Termine keine 
geeignete Unterkunft gefunden. Sie verſuchten 
daher, durch Weiterzahlung der bisherigen Miete 
die Werftleitung zu veranlaſſen, den Termin der 
Wohnungsräumung herauszuſchieben. Die Werft 
lehnte jedoch die Annahme der Miete ab. 

Danzig, 3. Mai. (Verſchiedenes.) Der Adju⸗ 
tant des Kronprinzen, Hauptmann von der Pla⸗ 
nitz, weilt ſeit Montag hier, um die Wohnungs⸗ 
verhältniſſe für die kronprinzliche Adjudantur zu 
regeln. — Ein großes polniſches Warenhaus, das 
erſte in ſeiner Art, wird demnächſt am Holzmarkt 
im Bau begonnen werden. — Die katholiſche 
höhere St. Marien⸗Töchterſchule, die unter Lei⸗ 
tung des Frl. Landmann ſteht, und beſonders 
auch von auswärts ſtark beſucht wird, beging die 
Feier ihres fünfundzwanzigjährigen Beſtehens, der 
eine größere Feſtaufführung im Schützenhauſe 
vorausgegangen war. Die Schule mußte erſt 
kürzlich durch einen Umbau vergrößert werden. — 
Der Arbeitsburſche Johannes Hausmann aus 
Ohra iſt bekanntlich am Montag unter Erſchei⸗ 
nungen geſtorben, die auf Genickſtarre deuteten. 
Die nunmehr abgeſchloſſene Unterſuchung hat er⸗ 
geben, daß hier Genickſtarre nicht vorlag. 

Putzig, 3. Mai. (Die Eiſerne Hochzeit) feierte 
das Schneidermeiſter Wilh. Beckerſche Ehepaar in 
Krockow. Die grüne Hochzeit hat am 30. April 
1846 in der dortigen Kirche ſtattgefunden. 

Zoppot, 3. Mai. (Am Bettpfoſten erhängt) 
hat ſich geſtern die verwitwete Frau Hedwig F. 
in der Marienſtraße. Die Tat iſt von der ca. 
60 Jahre alten Frau wahrſcheinlich in einem Zu⸗ 
ſtande plötzlicher Geiſtesſtörung ausgeführt. 

Oſterode, 3. Mai. (Nachdem die Herlegung 
eines Artillerje⸗Regiments) zur Tatſache geworden 
iſt, hat die Stadt aufgrund der Verhandlungen 
mit der Heeres verwaltung bereits einen Exerzier⸗ 
und Kaſernenplatz in Buchwalde angekauft und 
ſteht nun vor der Aufgabe, die Ortſchaft Buch⸗ 
walde einzugemeinden. Buchwalde will aber ſelbſt⸗ 
ſtändig bleiben. Mit der Eingemeindung derjeni⸗ 
gen Ackerſtücke, auf denen die Kaſernen erbaut 
werden, wäre die Gemeinde allenfalls einver⸗ 
ſtanden. 

Wehlau, 3. Mai. (Selbſtmord.) Der Amts⸗ 
gerichtsrat Tomzig in Wehlau iſt Montag Abend 
am Alleuſer tot aufgefunden worden. Tomzig, der 
ſeit dem 1. Januar beurlaubt war und um ſeine 
Entlaffung eingekommen ift, verließ Sonnabend 
ſeine Wohnung und kehrte ſeitdem nicht zurück. 
Man nimmt an, daß er ſich infolge geiſtiger Um⸗ 
nachtung ſelbſt das Leben genommen hat. 

Königsberg, 3. Mai. (Beendeter Lohnkampf.) 
Der Lohnkampf der Klempnergeſellen ſoll aufgrund 
eines Schiedsſpruchs in dieſer Woche beendet 
werden. Die Geſellen werden in dieſem Jahre 
3 Pfg., im nächſten Jahre 2 Pfg. mehr an Stun⸗ 
denlohn erhalten. 

r Argenau, 3. Mai. Beihilfe für die Erwerbung 
des deutſchen Vereinshauſes. Turnklub.) er 
Herr Oberpräſident hat der Stadt zur Erwerbung 
des deutſchen Vereinshauſes, deſſen Saal auch als 
Turnhalle vom Turnverein und der Schule benutzt 
werden ſoll, eine Beihilfe von 10 000 Mark be⸗ 
willigt. Der Ambau bezw. die Erneuerungen ſind 
ſoweit fertiggeſtellt, daß die Eröffnung in den 
nächſten Tagen erfolgen kann. Der ſchöne Garten 
ſteht bereits dem Verkehr offen. — Der in letzter 
Zeit etwas zurückgegangene Turnklub ſoll wieder 
zu neuem Leben wachgerufen werden. An die Lehr⸗ 
herrn ſoll eine Aufforderung ergehen, ihre Lehrlinge 
zum Eintritt in den Turnverein zu bewegen. Eine 
Altersriege wird eingerichtet, ſowie die Zuſammen⸗ 
ſtellung einer Damentiege geplant. i 

Bromberg, 1. Mai. (Oſtdeutſcher Oberbürger⸗ 
meiſtertag.) Im Februar d. Is. iſt in Königs⸗ 
berg der die größeren Städte der Provinzen Oſt⸗ 


Die Augen der Näherkommenden öffneten 
ſich weit, als ſie den Engländer erkannte. 

Mit einem ſtolzen Neigen des Kopfes wollte 
fie an ihm vorüber, da aber vertrat ihr Miſter 
Illings den Weg. 

„Verzeihung, meine Gnädigſte,“ ſprach er 
ſie an, nur ein ganz klein wenig die Mütze lüf⸗ 
tend. „Sie befinden ſich offenbar in einem 
Irrtum.“ 

Eine glühende Röte huſchte über das zarte 
Geſicht der Frau mit dem kupferbraunen 
Haar, und die Augen ſahen faſt erſchreckt zu 
dem Mann auf, der in verbindlicher Haltung 
vor ihr ſtand, und in deſſen Auge doch eine 
ſtolze Abwehr lag. x 

„Ich habe Ihren Brief erhalten, meine 
gnädige Frau,“ nahm Illings von neuem das 
Wort, indem er kehrt machte und langſam 
an der Seite der Frau aufwärts zu ſteigen be⸗ 
gann. „Sie gehen leider von ganz falſchen 
Vorausſetzungen aus. Ich habe nie hier ge⸗ 
lebt, und ich habe nie die Ehre gehabt, Sie 
zu kennen.“ 

Faſt hilflos irrten jetzt die Augen der Frau 
über ihn hin, dann aber lächelte ſie ihm über⸗ 
legen ins Geſicht. 

„Warum ſagten Sie es denn nicht gleich, 
Sperre Skaare, daß Sie unerkannt hier in 
der Heimat ſchwelgen wollen in der Erinne⸗ 
rung an alte Zeiten? Meinen Sie, die kleine, 
wilde Dagny von einſt würde Sie verraten?“ 

Unmut krauſte die Stirn des Mannes. 


preußen, Weſtpreußen und Poſen umfaſſende oſt⸗ 
deutſche Oberbürgermeiſtertag gegründet worden. 
Am Sonnabend kamen nun ſieben Oberbürger⸗ 
meiſter und erſte Bürgermeiſter in Bromberg zu 
einer zwangloſen Beſprechung über Verwaltungs- 
fragen zuſammen. Erſchienen waren die Herren 
Oberbürgermeiſter Körte⸗Königsberg, Oberbürger⸗ 
meiſter Scholtz⸗Danzig, Oberbürgermeiſter Kynaſt⸗ 
Graudenz, Erſter Bürgermeiſter Pohl⸗Tilſit, Erſter 
Bürgermeiſter Kirchhoff⸗Inſterburg, Erſter Bürger⸗ 
meiſter Merten⸗Elbing. Die übrigen Herren 
waren verhindert. Erſter Bürgermeiſter Mitzlaff 
machte die Honneurs namens der Stadt Brom⸗ 
berg. Am Abend wohnte ein Teil der Gäſte der 
Vorſtellung in unſerem Stadttheater bei. 

)(Eneſen, 3. Mai. (Verſchiedenes.) Der wegen 
zahlreicher Kautionsſchwindeleien und Betrügereien 
vor einiger Zeit hier verhaftete Agent Wojciechowski 
wurde von der hieſigen Strafkammer zu 1% Jahren 
Gefängnis verurteilt. — Der hieſige Kriegerverein 
zählt 509 Mitglieder und beſitzt ein Vermögen von 
6250 Mark. — Ein 19jähriger Kaufmann verübte 
im hieſigen Stadtpark Selbſtmord. Er wurde noch 
lebend in das hieſige Hoſpital geſchafft. — Wegen 
größerer Unterſchlagungen und Arkundenfälſchüng 
wurde in Kletzko der Landbriefträger Schmidt ver⸗ 
haftet und dem Gerichtsgefängnis in Gneſen zu⸗ 
geführt. 

Poſen, 1. Mai. (Von der Oſtdeutſchen Aus⸗ 
ſtellung.) Am 5. Mai wird auf dem Gelände der 
Oſtdeutſchen Ausſtellung eine Poſtanſtalt mit der 
Bezeichnung „Poſen — Ausſtellung“ in Wirk⸗ 
ſamkeit treten. Sie wird ſich mit dem Verkauf 
von Poſtwertzeichen, der Annahme von gewöhn⸗ 
lichen und einzuſchreibenden Briefſendungen, Poſt⸗ 
anweiſungen, Zahlkarten und Telegrammen, der 
Ausgabe von gewöhnlichen poſtlagernden Briefen 
und Telegrammen ſowie mit der Vermittelung 
von Ferngeſprächen befaſſen. — Der deutſche 
Stahlwerksverband (Sitz Düffeldorf) wird der Oſt⸗ 
deutſchen Ausſtellung am 20. Juni einen Beſuch 
abſtatten. 

Poſen, 3. Mai. (Gutsverkäufe.) Das 1600 
Morgen große Gut Szezodrowo bei Koſten iſt 


für 776 000 Mark in den Beſitz des Landwirts P 


Boleslaus Speichert übergegangen. — Ritterguts⸗ 
beſitzer von Lebinski hat ſein 1500 Morgen großes 
Gut Malachowo bei Schrimm an den Rentier von 
Paruszewski⸗Poſen verkauft. 

Köslin, 3. Mai. (Stadtverordnetenſitzung.) 
In unſerer Stadt ſollen die Nachtwächter dem⸗ 
nächſt außer Dienſt geſtellt werden und der Nacht⸗ 
dienſt ſoll dann durch zwei Polizeiſergeanten und 
fünf Polizeidiener wahrgenommen werden. Am 
Tag ſollen ein Wachtmeiſter und zehn Sergeanten 
den Dienſt verſehen. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, die ſich mit der Angelegenheit beſchäf⸗ 
tigte, überwies ſie einer Kommiſſion zur Prüfung. 
Die Regelung einer Muſikfrage, die bereits im 
Bürgerverein einer Beſprechung unterzogen war, 
wurde ebenfalls einer Kommiſſion überwieſen. Die 
Stadt ſoll die Stelle eines ſtädtiſchen Muſikdirek⸗ 
tors mit 5000 Mk. jährlich ſubventionieren. 


Stettin, 1. Mai. (Ein Nachſpiel zur Karl May⸗ 
Affäre.) Als Berufungsinſtanz verhandelte die 
5. Strafkammer des hiefigen Landgerichts gegen den 
Redakteur Durſchnabel von der Stettiner Gerichts⸗ 
zeitung, der wegen Beleidigung angeklagt war. Der 
Beklagte wurde durch Rechtsanwalt Dr. Puppe⸗ 
Berlin verteidigt. Privatkläger war Redakteur 
Lebius⸗Berlin, der bekannte „gelbe“ Gewerkſchafts⸗ 
führer, dem Rechtsanwalt Bredereck⸗Berlin zur 
Seite ſtand. Durſchnabel hatte durch Vermittelung 
der Handlungsgehilfin Luiſe Fritſch drei Artikel ver⸗ 
öffentlicht, die He Karl May eintraten und in denen 
ſcharfe Angriffe gegen Lebius enthalten waren. 
505 wurde gegen Lebius der Vorwurf er⸗ 
hoben er habe dem Waldarbeiter Krügel in Hohen⸗ 
ſtein⸗Ernſtthal 2000 Mark für eine falſche Ausſage 
verſprochen. In der Verhandlung wies Rechts⸗ 
anwalt Bredereck darauf hin, daß die von May 
gegen Lebius erſtattete Anzeige wegen Verleitung 
zum Meineide von der Staatsanwaltſchaft in 
Zwickau, der Oberſtaatsanwaltſchaft in Dresden und 
durch Spruch des Oberlandesgerichts in Dresden 
abgewieſen worden ſei. Ferner machte der Ver⸗ 
treter des Privatklägers darauf aufmerkſam, daß 
Paſtor emer. Laube, der von 1862 bis 1880 Pfarrer 
in Ernſtthal war, am 8. April 1911 unter ſeinem 
Eide beſtätigt habe, das Karl May mit Napoleon 
Krügel ein Räuberleben in den erzgebirgiſchen 
Wäldern geführt hat, daß Feuerwehr und Turn⸗ 


einen Jugendbekannten zu entdecken, zerſtören 
zu müſſen. Ihr Briefchen aber vertraute mir 
ſo viel an, daß ich die Verpflichtung in mir 
fühle, Ihnen hier das Schreiben zurück⸗ 
zugeben.“ 

Er zog einen Brief aus ſeiner Bruſttaſche, 
den er der jungen Frau mit einer ſteifen Ver⸗ 
beugung überreichte. 

Haſtig riß die an ſeiner Seite Schreitende 
das Schreiben an ſich. 

„Sie verleugnen alſo, was Ihnen einſt lieb 
war,“ entgegnete ſie heftig. Aber ganz wie 
Sie wollen. Ich kann auch vergeſſen; und ich 
dächte, ich bewies es Ihnen bereits zur Ge⸗ 
nüge.“ 

Er ſah ihre Augen zornig in die ſeinen 
funkeln, aber er ſah auch unter dem Zorn ver⸗ 
borgen heiße, ungeweinte Tränen brennen, 
und ingrimmig lachte er in ſich hinein. 

Was ſollte die Komödie? Weinen, das 
lernte man wohl beim Theater, wie ſo mancher 
andere auch. f 

„Ich bin ſehr unglücklich, meine gnädigſte 
Frau,“ begann er von neuem, „daß ich Ihre 
Hoffnungen ſo bitter enttäuſchen muß, aber 
vielleicht verſuchen Sie, anſtatt einen alten 
Freund in mir wiederzufinden, einen neuen zu 
gewinnen.“ 

Sie ſah Miſter Illings kühl und prüfend 
an. Dann glitt ein reizvolles Lächeln über 
ihr Geſicht, und ſie reichte ihm die in einem 
eleganten ſchwediſchen Handſchußh ſteckende 


„Es tut mir wirklich ſehr leid, meine; kleine Hand, indem ſie liebenswürdig ſagte: 
Gnädigſte, Ihren frommen Wahn in mir! Sie wollen mir die Enttäuſchung leicht 


verein ausrückten, um May zu fangen, daß 105 
Vater May's den Schlupfwinkel ſeines So 
kannte und ihm heimlich Lebensmittel brachte, da 
May ſchon auf der Dorfſchule diebiſch war, und In 
auch ſeine Eltern an Kleptomanie litten An 1 1 
. Rufe ſtanden. Während Durſchnabe 1 
er erſten Inſtanz mit 3 Mark Geldſtrafe davo 5 
gekommen war, verurteilte ihn die Strafkammer = 
300 Mark Geldſtrafe bezw. einem Monat Gefängit ie 
In der Verhandlung kam auch zur Sprache, daß 155 
Bad gseh dl Luiſe Fritſch, die Tochter % 0 
Direktors der Stettiner Portland⸗Zementfabrik, fi 
1 dem Redakteur Lebius angeboten ha 2 
rtikel gegen May zu ſchreiben. Als fie damit a 
gewieſen wurde, ſchlug ſie ſich auf die Gegenseite. 
m  ——— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 5. Mai. 1909 + Marque 
Julio de Arellano, ſpaniſcher Botſchafter am Wee 
Hofe. 1905 f Geh. Kommerzienrat Dr. Karl Lueg = 
Düſſeldorf, einer der hervorragendſten deutſchen Eifer 
hüttenleute. 1904 7 Maurus Jokai in Budapeſt, (ke 
deutender ungariſcher Dichter. 1903 + Georg 1 % 
ſchew, bekannter bulgariſcher Bandenführer. 1902 ar 
gleifung des München⸗Berliner D-Zuges zu Iſchorz 
i. Sa. 1892 + Auguſt Wilhelm von Hofmann, + 
rühmter Chemiker, Entdecker der Anilinfarben. 18 2 
Joſeph Albert in München, Erfinder der ſog. Albertypie⸗ 


1841 Brand von Hamburg bis 8. 5. 1827 + Friede 
Auguſt I., König von Sachſen. 1826 * Eugen 05 
Kaiferin der Franzoſen zu Granada. 1821 f Nap 


leon I. auf St. Helena. 1816 Einführung einer Es 
landſtändiſchen Verfaſſung in Sachſen⸗Weimar, 15 
erſten in Deutſchland. 1814 Übergabe von Antwerpen 
an den Grafen von Artois. 1762 Friede ziger 
Friedrich dem Großen und Rußland. 1747 * 80 11 
Leopold II. zu Wien. 1525 + Kurfürſt Friedrich 1 
von Sachſen, der Weile, auf Schloß Lochau. 1309 
Karl II., König von Neapel. 


Thorn, 4. Mai 1911. 

— (Gebrauchsmuſter) wurden einge 
tragen auf eine Rollenführung für Wäſchezeichen? 
druckmaſchinen für Georg Gauer in Zoppo⸗ 
auf einen Lufthahn für Spülanlagen mit Hebt 
entleerung für Oſtdeutſche Apparate⸗Bauanſta 
Kämmer in Elbing. 

— Guwachs⸗ und umfaßzſteuer) 
Im Hinblick auf die Einführung der Reichszuwachs, 
ſteuer am 1. April d. Is. haben die Miniſter De 
Innern und der Finanzminiſter für die fernere 
Stellungnahme zu Anträgen auf Zulaſſung 4 
höhter kommunaler Umſfatzſteuerſätze beſchloſſen, 
hinfort grundſätzlich an dem Gabe von 1 v. 7° 
als dem regelmäßigen Höchſtſatze für die Umſat, 
ſteuerordnungen der Gemeinden und Kreiſe feitat! 
halten und eine Überſchreitung dieſes Satzes MU! 
in beſonderen Fällen und auch dann nur 
höchſtens 2 v. H. zuzulaſſen. Die zur Zustimmung 
zuſtändigen Behörden haben in ſolchen Ausnahme 
fällen, wie ſchon bisher, vor der Juſtimmunge 
klärung unter Anführung der beſonderen Verhäl 
niſſe, die eine Steigerung der Umſatzſteuer an 
zeigt erſcheinen laſſen, die Entſcheidung der beide 
Miniſter einzuholen. 


Die Länge der Eiſenbahnen in Preußen beträgt 


e 
Dichte des Eiſenbahnne hes) 


44 667 Kilom., in der Provinz Weſtpreußen nz 


es 2786 Kilm., darunter 560 Kilom. Kleinbahne 1 
Auf 100 Quadrat⸗Kilometer entfallen In in 
preußen 10,91 Kilom. Auf je 10 000 Einwohnn 
kommen in Weſtpreußen 16,36 Kilom, Eiſenbahnen, 
in Preußen 11,33 Kilometer. 0 
(Der diesjährige „Deutſche Tag. 
wird in den Tagen vom 26. bis 29. Mat in Po die 
ſtattfinden. Die Veranſtaltung fällt mitten in nd 
Oſtdeutſche Ausſtellung für Industrie, Gewerbe bei 
Landwirtſchaft. Die Stadt Poſen wird ſich hier 
in ihrem ſchönſten Schmuck zeigen und ihre 10 
weit öffnen den herbeiſtrömenden Scharen aus a 15 
Teilen des Vaterlandes. Das Programm iſt I 
gendes: Freitag den 26. Mai, abends 8 Uhr, Am 
grüßung der Gäſte, zwangloſes Beilammenjein ! 8 
Hotel Mylius; Sonnabend den 27. Mai, a 
8 Uhr, Feſtkommers mit Damen in der Ausitellund, 
veranſtaltet vom Feſtausſchuß; Sonntag den 28. latz 
12 Uhr mittags, Verſammlung auf dem Feſtp ch 
Begrüßung und Ansprache; mittags 1 Ahr Ahmet 7 
mit Bann und Muſtk im die Ausſtellung; mitte 
2 Uhr Feſteſſen in der Ausſtellung; abends 8 ai 
Feſtvorſtellung im Stadttheater. Montag den 29. a” er 
Beſichtigung von Anſtedelungen bei Poſen oder is 
Kaiſerpfalz. Weitere Mitteilungen wird die Jun 
T r 


machen, die Sie mir bereiten müſſen? Wer 
ſagt Ihnen denn, daß es eine Enttäuſchung 
war? Vielleicht war es nur Neugierde, di 
mich bezwang, Sie, die Sie meinem einſtigen 
Jugendfreunde ſo ähnlich ſehen, anzuſprechen 
Ich ſehe ein, es war töricht, dieſen Brie ö 
ſchreiben. Vergeſſen Sie ihn, Miſter Sting“ 
Es ijt nicht unbedingt nötig, Sperre Stan 
zu heißen, um meine Freundſchaft zu err 
gen. Im übrigen“, fuhr ſie mit teile 
Lachen fort, einen Augenblick ſtehen bleiben 
um Atem zu ſchöpfen, denn der Weg war lei⸗ 
und der Wind riß und pflückte an ihren Kl 1 
dern, — „im übrigen hatte ich den guten Jul 1 
gen auch längſt vergeſſen, bis Ihr plötzliche 
Anblick, oder beſſer geſagt, Ihre Ahnliche 
mit dem armen Jungen mir ihn erſt wi 
ins Gedächtnis rief.“ ite 
Dunkel ſtieg jetzt das Blut in die brenn 
Stirn des Mannes, dann aber glitt ein Läche 
um feinen energiſchen Mund, ein überlegen“ 
ſtolzes Lächeln, als er leiſe fragte: 15 
„Iſt es ſehr indiskret, wenn ein Ihnen 94 
Fremder Sie bittet, ihm von dieſen vergan 
nen Tagen zu erzählen? Der Zufall hat nr“ 
als Hausgenoſſen da oben im Hof Stahlhe 
zuſammen geführt. Eine kleine Weile nun 
und wir werden vielleicht für immer 
auseinander gehen, aber die Erinnerung er 
ſchöne Stunden und Menſchen, die wir 1 J 
Seele tragen, die bleibt doch in uns für von 
Zeit, wenn uns auch Berge und Meere 
einander trennen.“ 


CFortſetzung folgt) 


- 


ns: 


— 


1 * 

Wamer der „Oſtmark“ einige Tage vorher bringen. 
don gung etwaiger Sonderzüge, namentlich 
witd „eiderüht, Nakel, Bromberg, Hohenſalza ab, 
N nün der Tagespreſſe und auf den Bahnhöfen 
it, in dere bekannt gegeben werden. Etwaige An⸗ 
15 ind an den Oſtmarkenverein in Poſen, 
Futigteraße 28, oder in Danzig, Pfefferſtadt 52, 
en Zu empfehlen ijt rechtzeitige Quartier⸗ 


dep ei der diesjährigen großen 


Miley elangten von den zur Verfügung ſtehenden 
wovon 
war, 
denten, U. a. wurden bewilligt: Dränage⸗ 
Ent Aalcbaft Arnoldsdorf, Kreis Brieſen, 168 Mark, 
ſerungs⸗Genoſſenſchaft Wilhelmsau, Kreis Culm, 
Jaſenberk⸗ Dränage⸗Genoſſenſchaft Groß Babenz, Kreis 
Burg 5100 3200 Mark, desgl. Roons dorf, Kreis Stras⸗ 
0, 25 Mark, desgl. Stein zu Stein, Kreis Roſen⸗ 
Roggen 92 Mart, Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft Bubin⸗ 
ar Er hauſen, Kreis Graudenz, 5880 Mark, den Kreiſen 
Ahn der Wieſenbaumeiſterſtellen, und zwar 
au 1000 Mark, Briefen und Dt. Krone je 500 
Slash Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft Neuhof, Kreis 
Mücen 0; 2000 Mark, Entwäſſerung von Wjeſen⸗ 
M ei Hochheim und Kamin, Kreis Strasburg, 
Nrud ark, Entwäſſerung einer Wleſenfläche bei Klein 
Year Kreis Briefen, 1500 Mark, Dränage⸗ und 
dar, gung der Vorflut in den Gemarkungen Walters⸗ 
. A im Kreiſe Culm 3000 Mark. 
Bere er deutſche Stipendienverein,) 
hat küren. Sitz in Oſtrowo (Provinz Poſen) hat, 
Ferne 8 ſeinen Geſchäftsbericht für das ver⸗ 
dt 10 Fahr erſcheinen laſſen. Von den in der 
er ji tätigen nationaldeutſchen Vereinen iſt er 
das di gte. Aber der vorliegende Bericht, der erſt 
beinen e Vereinsjahr behandelt, läßt bereits er⸗ 
Vereiyı aß immer weitere Kreiſe den Wert des 
der gar ſchätzen willen, Rund 100 Mitglieder 
d urch Verein im letzten Jahre neu gewonnen und 
dr ihre Zahl auf über 300 erhöhen können. 
aug 98 ſind die regelmäßigen Jahresbeiträge auf 
chr al 00 Mark ee Zu ihnen traten noch 
Die gels 1000 Mark durch einmalige Spenden hinzu. 
Elf erbearbeit, die durch Druckſchriften und die 
er Pacvollen e (mit dem Bilde 
R er Kaiſerpfalz) betrieben wurde, iſt nun 
orden h 
ms. Die Folge war, daß ſchon etwa 80 nicht 
kön itglieder vorhanden ſind, und daß ſich 
& igun rein unter ihnen auch nationale Ber: 
An SET Altherrenverbände und Lehrerkollegien 
St ooffen haben. Wie die zahlreichen ſlawiſchen 
0 deenpereine in Deutſchland und Sſterreich, be⸗ 
Sur Be Verein, durch bun k dle Oe zum Fach⸗ 
ir de ud Hochſchulſtudium für die Ofſtmark Führer 
dene mischen Bevölkerung heranzubilden. Er be⸗ 
willi ur in der Oſtmark Geborene, die geeignet und 
Feen nationaler Arbeit gegenüber dem feſt⸗ 
da fie enen Polentum find; Vorausſetzung iſt auch, 
te evangeliſch find. Im letzten Jahre find be⸗ 
ſebeit d. Stipendiaten unterſtützt worden. Die 
für IR Vereins iſt eine dringende Notwendigkeit 
fabi Oſtmark Gewaltig wachſen die Mittel, die 
er M e Stipendienvereine jährlich ausgeben. Allein 
Jepenarcinkowski⸗Verein, dem die HD 


yet verdankt, hat 1910 fait 97.000 Mark an 552 
At iaten ausgegeben und ſein Vermögen auf 
an bund 00 Mark erhöht. Zehntauſende von Mark 
v erte von Zöglingen haben auch die Stipen⸗ 


lender 
der un für Weſtpreußen und Oberſchleſien, die 


ener und Thorner Vereine für Mädchen, der 
fewende ereine für junge Kaufleute u. a auf⸗ 
deut het. Demgegenüber ſind die Mittel des 
onden Stipendienvereins noch winzig. Das zeigt 
Are ers deutlich die Gegenüberſtellung, die der 
km oeliger, Superintendent Harhauſen in Neu⸗ 
ichen erſchütz (Kreis Oſtrowo) gibt. Auf der pol⸗ 
(des 8 Seite findet man Vereinsmitglieder, die 
br hunderte von Mark zahlen, und andere, 
Fah amlungeſpenden und Vermächtniſſe bis zu 
Men s 70 000 Mark geſtiftet haben. Auf der deut⸗ 
ei eite erhebt man nur fünf Mark Jahres⸗ 
} Ba auch er wird genügen! Aber nur, 
reiche M deutſche Stipendienverein recht bald zahl⸗ 
Mitglieder bekommt. 
dete (Der Turnverein Thorn) hält am 
der Tu den 5. d. Mts., abends um 9½ Uhr nach 
Ab. Tunſtunde im Tivoli eine Hauptverſammlung 
Nun agesordnung: Jahnfeier, Gauturnfeſt, Kreis⸗ 
ahrt uſw 


* 
ud ld and werter verein) Geſtern Abend 
7 18 Möchüßzenhaus die Hauptverſammlung ſtatt, zu 
N germ itglieder erſchienen waren, darunter auch Herr 
Rufname Stachowitz. Der Schriftführer, Herr 
je Sof Menzel ſen. erftattete den Jahresbericht. 
de fin eng, den Verein neu aufblühen zu jehen, 
Aung nn erfüllt, aber man könne mit der Ent» 
ait eden ſein, und wenn der neu zu wählende 
dan ealkungen hend für gute Vorträge und ſonſtige 
Shen, da 1 5 Veiel ſo ſei die Hoffnung nicht aufzu⸗ 
nalung wied erein die frühere Größe und geachtete 
ct Neue edererringt. Die Mitglieder möchten ſich 
De dien 15 Vereinigungen anſchließen, denn der alte 
ty Neuen verein habe viel mehr gutes geſchaffen, als 
wuldung Weder dungen, und wenn er durch rege Be⸗ 
1 at en ee deri An nie Ber- 
zu lügen im vorigen Sommer, Gartenkonzert, ſowie 
0 Ausffach Scharnau und Oſtrometzko kamen nicht 
deen. Aubtung. da faſt alle Sonntage regneriſch 
Gr Pofener zielen Jahr ift außerdem noch ein Beſuch 
iM lone usſtellung, ferner eine Beſichtigung der 
Sabri Dampfmühle, der Neuanlage der Honig ⸗ 
% Hefahrip von Guftan Weeſe in Mocker und der 
Kg ae ut belnch genommen. Daß intereſſante 
Aus 1 0 werden, zeigte der Lichtbildervor⸗ 
dür Aul m Lande der unbegrenzten Möglichkeiten 
0 nur er der Gewerbeſchule, die die Menge der Zu⸗ 
dale ie en faſſen konnte. Im Berichtsjahr wurden 
lat ee der Guſtav Weeſe ſche Fabrik und die Buch⸗ 
dry, und „Preſſe“. Es fanden 3 Vorſtandsſitzungen 
She 15 na 115 Ei 8 
’ " geftellte „Ge e des Ver⸗ 
hut an A und Einband gut ausgefallen ſei, 
Verd. den itglieder und Förderer des Vereins 
digt ſcldeerfaſſer, Herrn Menzel ſen., überſandt. Der 
ng Itie® mit dem Wunſch, daß jeder, Vorſtand 
ber ades alter, beſtrebt fein möge, an der Forkentwick⸗ 
to fee Vereins mitzuwirken. Hierauf erſtattete 
l fi borer Herr Stadtkaſſenbuchhalter Majo⸗ 
IngnAnh 4 n Kaſſenbericht. Die Einnahmen betrugen: 
Igel 398 Mart, Mitgliederbeiträge 357,50 Mart, 
Ye ein 99,06 Mark; die Ausgaben 357,02 Mark, 
nhbtiogekand von 41,54 Mark verbleibt. Für die 
RR dern find 50 Mark verwendet worden. Das 
. gen hat ſich durch Zuſchlag der Zinſen ver⸗ 
Durch d N : 
ER den Tod hat der Verein verloren die 
ede vereiſter Dr. Kerſten. Stadtrat 


Landesteile außerhalb der Oſtmark erſtreckt 


90 Ang einen großen Teil ihrer 1 ten. 


Schwartz, Maurermeiſter Mehrlein, Gärtnereibeſitzer 
Curth, Glaſermeiſter Hell und Kürſchnermeiſter Scharff. 
Ausgetreten ſind 2 Mitglieder, mit den Beiträgen im 
Rückſtande 3. Dem Kaſſenführer wird nach Prüfung 
der Rechnung durch Herrn Genfidi mit Worten des 
Dankes Entlaſtung erteilt. Wie Herr Menzel bes 
kanntgibt, findet in den Tagen vom 1. bis 10. Juli in 
Danzig eine Ausſtellung von Geſellenprüfungsſtücken 
ſtatt, veranſtaltet von der weſtpreußiſchen Gewerbehalle; 
Anmeldungen ſind an dieſe (Danzig, Schüſſeldamm 62) 
zu richten. Es folgen die Vorſtandswahlen. Herr 
Menzel teilt hierzu mit, daß Herr Stadtbaurat Kleefeld 
das Amt des Vorſitzers niedergelegt habe. Herr Stadt⸗ 
rat Ackermann habe ſich bereit finden laſſen, vom 1. 
Oktober ab den Vorſitz zu übernehmen. Dadurch hätten 
ſich die übrigen Vorſchläge aus dem Vorſtande erledigt. 
Die aus der Verſammlung vorgeſchlagenen Herren 
Menzel fen. und Schloſſermeiſter Döhn lehnen ab, Herr 
Döhn mit dem Hinweis, daß der Handwerkerverein 
ſtets die Ehre gehabt habe, ein Mitglied des Magiſtrats 
zum Vorſitzer zu haben — Stadtbaurat Schmidt, 
Stadtrat Behrensdarff, Bürgermeiſter Bender, Stadtrat 
Borkowski, Bürgermeister Skachowitz, Stadtbaurat Klee⸗ 
feld — was nicht jedem Verein vergönnt fei. Der An⸗ 
trag des Herrn Menzel, die Wahl des Vorſitzers bis 
zum Herbſt zu vertagen, wird hierauf angenommen, 
Zum Schriftführer wurde Herr Menzel, zum Ren⸗ 
danten Herr Majorowski wiedergewählt. Bei den 
Wahlen der Beiſitzer kam, wie die Ausſprache am 
Schluß der Sitzung zeizte, die Mißſtimmung gegen die 
„Akademiker“ zum Ausdruck, weil dieſe, entgegen der 
Gepflogenheit früherer Zeiten, bei den Vereinsfeſtlich⸗ 
keiten „mit Damen“ ohne ihre Damen erſchienen waren, 
wodurch ſich einige Kreiſe verletzt gefühlt. Von 17 ab⸗ 
gegebenenen Stimmen erhielten die Akademiker, darunter 
langjährige tätige Vorſtandsmitglieder, nur 16 bezw. 
13, 12 und 8 Stimmen, und zwei, die zur Stichwahl 
kamen, unterlagen dem anti⸗akademiſchen Kandidaten. 
Für die ſatzungsgemäß ausſcheidenden Beiſitzer Herren 
Bürgermeiſter Skachowitz, Profeſſor Boethke, Juſtizrat 
Stein, Gewerberat Wingendorf, Schloſſermeiſter Döhn, 
Schloſſermeiſter Marquardt, Drechslermeiſter Fechner — 
der eine Wiederwahl abgelehnt — Töpfermeiſter Knaack 
und Schuhmachermeiſter Olkiewiez wurden gewählt die 
Herren Stachowitz, Boethke, Stadtbaurat Kleefeld, 
Knaack (16 Stimmen), Döhn (15), Olkiewicz (14), 
Marquardt (12), Malermeiſter Zakszewski (11), Maler⸗ 
meiſter Knopf (8). Die Stichwahl wird wohl wiederholt 
werden müſſen, da der als gewählt Erklärte nur 8, gegen 
6 und 3 auf die Gegner fallende, Stimmen erhalten, 
alſo eine Stimme weniger, als die erforderliche ab⸗ 
ſolute Mehrheit. Neun Mitglieder erhielten je 1 
bis 3 Stimmen. Nach Beendigung der Wahlen 
verlas Herr Menzel Schreiben der Herren Ober⸗ 
präſident von Jagow, Regierungspräſident Dr. 
Schilling, Bürgermeiſter Stachowitz, Profeſſor 
Heidenhain⸗Marienburg, Stadtbaurat a. D. Reh⸗ 
berg⸗Oliva und 59 Feyerabend⸗Zoppot und 
Frau Stadtbaurat Schmidt, in denen dieſe ihren 


Dank für Überſendung der Vereinsgeſchichte aus⸗ 


drücken, ſowie ein früheres Schreiben des Herrn 
Oberbürgermeiſters Bender⸗Breslau an den Vor⸗ 
ſtand. Frau Baurat Schmidt, die Witwe des Er⸗ 
bauers des Artushofs, die zurzeit in Abbazia, dem 
bekannten Seebad in Iſtrien, weilt, ſchreibt, daß ihr 
Intereſſe für Thorn ein reges geblieben und das 
Gruppenbild, auf dem die Bilder ihres Gatten und 
der Vorſtandsmitglieder des Vereins vereinigt 
ſeien, ſchmücke ihr Zimmer. (Bravo!) Herr Bürger⸗ 
meiſter Stach o witz nimmt hierauf Gelegenheit, 
auf die rührige verdienſtvolle Tätigkeit des Schrift⸗ 
führers Herrn Menzel hinzuweiſen, der die Vereins⸗ 
geſchichte wie jetzt wieder den Jahresbericht mit 
ſichtlicher Liebe abgefaßt habe, die man aus der 


Denkſchrift herausfühle. Er bitte die Verſammlung, 


ihrem Dank durch Erheben von den Sitzen Ausdruck 
zu geben. (Lebhafte Bravorufe.) Auf Anfrage des 
errn Peting, wie es mit dem weſtpreußiſchen 
andwerkerbunde ſtehe, deſſen Gründung beim 
50 jährigen Stiftungsfeſt von Herrn Budjuhn⸗ 
Bromberg angekündigt worden ſei, teilt Herr 
Menzel mit, daß Herr Budjuhn, Handelskammer⸗ 
ſyndikus und Vorſitzer des 300 Mitglieder zählenden 
Bromberger Handwerkervereins, die Sache auf⸗ 
gegeben habe aus Verſtimmung darüber, daß ver⸗ 
chiedene Vereine abgefallen ſeien, um dem deutſchen 
Handwerkerbunde beizutreten, der in Hannover ge⸗ 
gründet werden ſollte. Nachdem aus dieſer Grün⸗ 
dung nichts geworden, habe man ſich wieder der 
Gründung eines Poſener⸗weſtpreußiſchen Verbandes 
der Handwerkervereine zugewandt und dies Unter⸗ 
nehmen wieder in Fluß gebracht. Gleich nach 
Pfingſten werde eine Delegiertenverſammlung in 
Poſen ſtattfinden, die über das Sein oder Nichtſein 
des Verbandes entſcheiden werde. Es ſei zu er⸗ 
warten, daß der Verband ſich als lebensfähig er⸗ 
weiſen werde. Bis dahin ſoll auch mit dem Neu⸗ 
druck der Satzungen des Vereins gewartet werden. 
Zum Schluß erfolgte noch die bereits erwähnte 
ie = Sählefternerein) veranſtaltet für 
ſeine Mitglieder und Gäſte am Sonnabend den 6. 
d. Mts. abends von 8% Uhr ab, im Schützenhauſe 
ein Maikränzchen, welches den Vorbereitungen nach 
einen recht gemütlichen Abend erwarten läßt. Ein⸗ 
ladungen können, ſoweit noch vorrätig, beim Vor⸗ 
ſitzer Herrn Stüwe⸗RNathaus in Empfang genommen 
d Verein für naturgemäß e 
Lebens⸗ und Heilweiſe) unternimmt am 
Sonntag den 7. d. M. einen Maſausflug zur Baum⸗ 
blüte nach Wieſe's Kämpe. Treffpunkt pünktlich 6 Uhr 
morgens am Kriegerdenkmal. 5 
— ...... ——-— 
Kartenwerk. 


abskarten. Von der Königlich Preu⸗ 
ichen Wande a in Berlin liegt nunmehr das 
große amtliche Kartenwerk „Karte des Deutſchen Reiches 
1: 100000“ vor und iſt in 3 Ausgaben zum Preiſe von 
1,50 Mk. bzw. 50 Pfg. jedes Blatt käuflich zu haben. — 
Bei diefer Gelegenheit ſei auch der noch ab und zu vor⸗ 
kommenden Anſicht entgegengetreten, daß die Meßtiſch⸗ 
blätter 1: 25000, Preis 1 Mark, die Topographiſche 
Ueberſichtskarte des Deutſchen Reiches 1: 200000, Preis 
1,50 Mk., ſowie die Ueberſichtskarte von Mittel⸗Europa 
1: 300060, 1,50 Mk., das Blatt nicht an das Publikum 
abgegeben würden; im Gegenteil! jene Karten können zu 
den vorerwähnten Preiſen von jedermann durch den Buch⸗ 
handel oder durch die Hauptvertriebshandlung R. Eiſen⸗ 
ſchmidt, Berlin NW. 7, welche auch zu jeder weiteren 
Auskunft gern bereit iſt, bezogen werden. 
2 ͤ hZ—T—.. ...... 


Bücherſchau. 

Die Aufgabenſtellung für die Jufanterieverbände auf 
den Truppenübungsplätzen abwechslungsreich, lehrhaft, an. 
regend und vielſeitig zu geſtalten, bereitet mancherlei 
Schwierigkeiten. Dieſen nach Möglichkeit zu begegnen, 


— 


Ratſchläge und Winke zu ihrer Überwindung zu erteilen 
Han Zweck einns ſoeben unter dem Titel „Auf gab en 
auf dem Truppenübungsplatz“ bei E. S. 
Mittler & Sohn in Berlin eyſchiezenen Buchas (Preis 


3,50), Wein Verfaſſer, Major Fr. Immanuel, gibt eine 
kurze Darſtellung der Grundſätze, die für das Entwerfen 
der Aufgaben und für ihre praktiſche Durchführung unter 
beſonderer Beziehung auf die Verhältniſſe des Truppen⸗ 
übungsplatzes maßgebend ſind, und ſchließt daran eine 
Sammlung von Aufgaben für die genannten Verbände 
nebſt Löſungen. Als Schauplatz der Übnngen iſt der 
Truppenübungsplatz Seune gewählt worden, von dem 
eine Karte im Maßſtab 1: 25000 dem Buche beigegeben 
iſt. Die Lagen laſſen ſich ohne weiteres auf jeden anderen 
Übungsplatz ſinngemäß und zwanglos übertragen. Die 
Zahl der Aufgaben iſt auf 120 bemeſſen. Sie erſtrecken 
ſich auf die Kompagnie, auf Maſchinengewehre, Bataillone, 
Regimenter, Brigaden, letztere auch unter Zuteilung anderer 
Waffen. „Die Löſungen find in kurzen Sätzen ſchlagwort⸗ 
artig zuſammengefaßt, in einem beſonderen Abſchnitt den 
Aufgaben angefügt, damit der Leſer vergleichen kann, wie 
ſich ſeine eigene Löſung zur Auffaſſung des Verfaſſers 
ſtellt. Die Technik der Nachrichten⸗ und Befehlsübermitt⸗ 
lung, befeſtigte Feldſtellungen, Nachtübungen ſind in ein⸗ 
gehender Weiſe berückſichtigt worden. Schließlich verfolgt 
das Buch noch den weiteren Zweck, dem theoretiſchen 
Studium zu dienen, da alle dargeſtellten Lagen auch der 
Übung in der Entſchlußfaſſung, Beurteilung, Befehlsgebung 
nutzbar gemacht werden können. Es wird gerade zum 
jetzigen Zeitpunkt beſonders willkommtz fein, in dem die 
Tätigkeit auf den Truppenübungsplä eginnt. 


Mannigfaltiges. 


(Vom Maulkorbzwang befreit) 
ſind ſeit Montag die Hunde von Berlin und 
mehr als 60 000 Hundebeſitzer — ſoviel gibt 
es nämlich in Berlin — freuen ſich. Viele 
Hundebeſitzer im Weſten hatten ihre Tiere 
zur Feier des erſten Freiheitstages mit hell⸗ 
farbigen Schleifen geſchmückt. Und die wahr⸗ 
haft dankbaren Gemüter umkränzten die 
edlen Hundeglieder — bei Ziehhunden von 
Kohlen⸗ und Lumpenwagen war der Vor⸗ 
gang weniger zu beobachten — mit Blumen⸗ 
gewinden. Mit zierlichen Nelkengirlanden, 
die ſich um Lenden, Bruſt und Haupt wanden, 
ſchier wie an Feſten der Antike, konnte man 
manchen teueren Vierbeiner ſtolzieren ſehen. 
Und dieſe blumigen Ovationen galten nicht 
nur der Feier des erſten maulkorbloſen 
Tages, ſondern vor allem dem Polizeipräſi⸗ 
denten, der in der Geſchichte der Berliner Hunde 
ſicher fortleben wird als — Jagow, der Befreier. 

(Schülerſelbſtmord.) Um nicht 
den verhaßten Schulbeſuch fortſetzen zu 
müſſen, zu dem er von ſeinen Pflegeeltern 
mit außerordentlicher Strenge angehalten 
wurde, verübte am Sonnabend ein 13jähriger 
Knabe in Rixdorf Selbſtmord durch Erhängen. 

(Eine Straßenreinigung mit 
Automobilen) wird in Schöneberg ein⸗ 
gerichtet werden. Demnächſt ſchon werden 
zwölf elektriſche Straßenmaſchinen in Dienſt 
geſtellt. Bis zum nächſten Jahre werden 
auch alle Straßenkehrmaſchinen, Abfuhr und 
Sprengwagen durch motoriſche Kraft bewegt 
werden; e in ae 

(Bankdir.ektor Schmitt.) Die 
Dortmunder Strafkammer wird in den 
nächſten Tagen entſcheiden, ob Bankdirektor 
Schmitt von der Niederdeutſchen Bank infolge 
Erkrankung aus der Haft entlaſſen oder dem 
Gerichtslazarett in Werl überwieſen wird; er 
war vier Wochen zur Beobachtung im ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhaus. 

(Niedergebrann)) iſt in der Nacht 
zum Mittwoch eine dem Aktienbauverein in 
Plauen (Vogtland) gehörige Scheune. Unter 
den Trümmern wurde dem „Vogtländiſchen 
Anzeiger zofolge die verkohlte Leiche eine 
unbekannten Mannes aufgefunden. a 

(Friedhöfe als Vogelheime.) 
Eine nachahmungswerte Einrichtung bot der 
Landrat von Münſterberg, indem er ſeinen 
Gemeinden empfohlen hat. die Friedhöfe zu 
Vogelſchutzſtätten zu machen. Unbeauſſichtigte 
Kinder ſtören auf Friedhofen ebenſowenig die 
Stille wie umherſtreifende Hunde. In der 
Regel gibt es ältere Bäume und niedere Ge⸗ 
büſche, oder ſie laſſen ſich leicht anlegen. 
Faſt regelmäßig findet man auch alte Exem⸗ 
plare von immergrünen Pflanzen, Lebens⸗, 
Buchsbäume und Efeu, die den Vögeln eine 
Stätte für Frühbrut gewähren. Auch Waſſer 
iſt reichlich vorhanden, und es wäre leicht, im 
Sommer für Vogeltränken zu ſorgen. 

(Ein entmenſchter Vater) wurde 
vom Schwurgericht in Kiel zum Tode verur⸗ 
teilt. Er hatte das Kind ſeiner Tochter mit 
einer Schlinge erdroſſelt und verlangte, daß 
es den Schweinen zum Fraße vorgeworfen 
werde. 

(Unterſchlagungen eines jo: 
zialdemokratiſchen Parteifüh⸗ 
rers.) Ein ſozialdemokratiſcher Parteiführer 
und Stadtverordneter in Mittweida hatte vor 
Jahresfriſt durch wahnſinnige VBörſenſpeku⸗ 
lationen ſein ganzes Vermögen eingebüßt 
und ſich auch an den Geldern der Partei⸗ 
kaſſen vergriffen. Der Mann floh ins Aus⸗ 
land. Die Schlußabrechnung des Konkurs⸗ 
verfahrens liegt jetzt vor und ergibt, daß 
einer verfügbaren Maſſe von 11000 Mark 
Forderungen in Höhe von über 174000 Mk. 
gegenüberſtehen. 5 5 

(Moſt — ein Kindergetränk in 
Schwaben.) Von Stuttgart aus fuhr der 
Eiſenbahnzug im April⸗Schneegeſtöber das 
Neckartal aufwärts. In einem Abteil der 
4. Klaſſe ſaß eine Mutter mit ihren drei leb⸗ 
haften Sprößlingen. Nach einiger Zeit fing 
der Jüngſte, ein „Einjähriger“, an zu weinen, 
um ſeinem Mißbehagen Ausdruck zu geben. 
Eine Frau, die in der Nähe ſaß, kam mit 


einem Zuckerbretzel zu Hilfe; doch das Kind 
warf den Leckerbiſſen weg. „Er hat Durſcht!“ 
meinte die Mutter. Schleunigſt packte eine 
andere Frau einen „Schoppen“ aus ihrem 
Handkoffer aus. „Ja, wenn er nur Milch 
trinke tät!“ meinte die Mutter des Schrei⸗ 
halſes. „Ja, was trinkt er denn?“ tönte es 
von allen Seiten. „Ja, wiſſet Se“, ant⸗ 
wortete die Mutter ſtolz um ſich blickend, 
„er iſcht halt ſein Moſcht g'wöhnt.“ 


(Wie ſich eine Polarexpedition 
verproviantiert.) Die deutſche Süd⸗ 
polarexpedition unter dem bayeriſchen Ober⸗ 
leutnant Filchner wird folgende Lebensmittel | 
mitführen: 2000 Kilo Schinken, 3000 Kilo 
Wurſt, 1000 Kilo Mehl, 4000 Kilo Butter, 9 
6000 Kilo Zucker, 40 000 Liter Milch und 
1000 Kilo Käſe. Außerdem werden mitge⸗ g 
nommen: Corned Beef, geſalzenes Rinder⸗ i 
und Schweinefleiſch, getrocknete Kartoffeln, 6 
Fiſchkonſerven uſw., an Getränken Wein, 4 
Liköre und Bier in verſchiedenen Sorten. b 


Das Fernſprechnetz in News 
yorf) umfaßt gegenwärtig ca. 400 000 Teil⸗ 
nehmer, von denen im vergangenen Jahre | 
rund 470 Millionen Geſpräche geführt wurden. 


(Die 8ö5 jährige Herrin von Farn⸗ 
borough Hill.) Am 5. Mai vollendet Kaiſerin g 
Eugenie ihr fünfundachtzigſtes Lebensjahr Die Laſt > 
der hohen Jahre macht ſich jetzt an ihr doch ſchon 
bemerkbar, die bewunderungswürdige körperliche 
und geiſtige Rüſtigkeit, mit der ſie ſo lange dem 
Alter getrotzt hat, muß allmählich der unvermeid⸗ 
lichen Hinfälligkeit weichen, die die einſt ſo Ruhe⸗ 
loſe mehr und mehr an re enen 
engliſchen Landſitz Farnborough Hill kettet. Durch 
das Fenſter ihres Zimmers ſchweifen ihre Blicke | 
ungehindert nach der Grabkapelle, wo fie an der 
Seite ihres Gemahls und ihres Sohnes zur letzten 
Ruhe gebettet werden will, wenn ihr langes wechſel⸗ 
volles Leben mit ſeinen Höhen und Tiefen zuende 
gegangen iſt. In den Gemächern ihres gegen⸗ 
wärtigen engliſchen Heims hat ſie überall Gegen⸗ 
ſtände vor Augen, die ihr die Zeiten des längſt 
entſchwundenen Glückes und Glanzes lebendig ins 
Gedächtnis zurückrufen können, vor allem das be⸗ 
kannte Gemälde von Winterhalter, das ſie im ö 
Kreiſe ihrer Hofdamen darſtellt. Ein beſonderer 
Raum, der 1 Reli Saal“ genannt, iſt in eine Art N 
Muſeum für Reliquien aus der Zeit des erſten 
Kaiſerreiches umgewandelt worden; dem Herzen der 
Herrin des Hauſes aber ſteht unzweifelhaft ein an⸗ 
deres Zimmer viel näher, das ſie mit Anterrichts⸗ 
gegenſtänden aus Lulus Knabenzeit angefüllt hat. | 
Halme des langen afrikaniſchen Graſes, von ihrer 0 
eigenen Hand an der verhängnisvollen Stelle ge⸗ | 
pflüdt, wo er unter den Speeren der Zulukaffern 
ein Leben aushouchte, find zur Ausſchmückung die⸗ 
ſes Gemaches verwendet worden, in welchem ſie oft 
mit ihren Erinnerungen allein weilt. Sie ſelbſt 
wolle nichts mehr als Erinnerung ſein, erklärte ſie 
vor einigen Tagen einem engliſchen Journaliſten. 
ſie ſei nur noch ein Schatten, ein Phantom, ein 
Kummer, der über die Erde u Zuflucht Die Ver⸗ 
gangenheit bilde den liebſten Zufluchtsort für ihre 
Gedanken, beſonders ihre Jugend mit dem hellen 
Glanz, der ihre alten Augen, die ſich an Dunkelheit 
gewöhnt härten, zuweilen förmlich blende. Aber 1 
wenn die Herrin von Farnborough Hill es durch * 
die Umſtände für geboten hält, bringt ſie ihren 
Zeitgenoſſen doch ſehr deutlich zum Bewußtſein, daß 
fie noch unter ihnen weilt, und zwar nicht als ein j 
bloßes Phantom. Als ſich im Sommer 1909 das 
Gerücht verbreitete, ſie ſei mit der Abfaſſung ihrer 
Memoiren beſchäftigt, ließ ſie durch ihren Sekretär g 
Pietri mit aller Entſchiedenheit in der Hffentlichkeit 
erklüren, es wäre kein wahres Wort daran. unge. 


mr — 
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Das Beſte iſt ſtets das Billigste. 


Wie für jedes bekannte und eingeführte 
Präparat, ſo wird auch für Scotts Emul⸗ 
ſion eine Reihe von vielfach minder⸗ 
wertigen Nachahmungen angeboten. 
Hierüber laufen oft Klagen bei uns ein, 
zumalnach Gebrauch dieſer Nachahmungen 
der gewünſchte Erfolg ausgeblieben iſt. 
Deshalb ſollten alle Eltern, die es gut mit 5 1 
ihren Kleinen meinen, wohl überlegen, 
ob es nicht vorteilhafter ift, das in allen 
Fällen bewährte Originalpräparat 

Scotts Emulſion a | 
zu nehmen, und ob ſich nicht 
auch hier der Spruch be⸗ 
ſtätigt: das Beſte iſt ſtets 
das Billigſte. 1 
Manverlange daher aus⸗ 
drücklich: Scotts Emulſion 
mit unſerer bekannten ne⸗ 


benſtehenden Fiſcherſchutz⸗ 
marke. 
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Vertreter für "Fahrräder 2 
Ewald Peiting in Thorn, Schillerstr. 


9 Nach Thorn und Umgegend neu zugezogene 


Bekanntmachung. an 29 175 3 1 
„ pPolſſeillche Bekanntmachung. perſanen veforuierien Veennniſſs 


Sport- und S e 1 Nachſtehende 6 6 5 fit 

Für Sport- und Spielzwecke iſt ſeitens 23 5 welche ſich unſerer Gemeinde anzuſchließen gedenken, erſuchen wir, ſich baldigſt bei 
does hieſigen Gouvernements die Benu⸗ „Dolizei:Derordnung unſerm Geiſtlichen, Herrn Pfarrer Arndt, Mellienſtraße 115, either \ 
zung des miliiärfistuliihen Geländes betreffend die öffentlichen Tanz⸗Luſtbarkeiten. Wer die rechtzeitige Meldung verſäumt, muß es ſich gefallen laſſen, der evangeliſch⸗ in BR 
vor dem Bromberger Tor, der Espla⸗ Aufgrund der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung lutheriſchen Parochie zugezählt zu werden, in der er wohnt. OS | | } 


i a eiione Non deer el lde oli Bein vom 11. März 1850 (Geſetzſammlung Seite 265) und der 88 137 und 139 Jer Gemeinde⸗Kirchenrat der evangel.⸗reform. 


i Modi f 5 icht ein- des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 2 . 
„daß Löcher nicht ein 2 il: Agents 
een nn diner, Ae ge (Geſetzſammlung Seite 195) wird unter Aufhebung der Verordnungen der Gemeinde, Röcke 
ſoweit dieſe Plätze nicht zu militärifchen | Hiefigen königlichen Regierung, Abteilung des Junern, vom 17. März 1832| IT ß§V5 m 
Zwecken gebraucht werden. (Amtsblatt 1832, Seite 105), 4. Auguſt 1950 (Amtsblatt 1850, Seite 265) ® — 8 5 wahl, | 
Auch das anſchließende ſtädtiſche Ge⸗ und vom 21. Dezember 1859 (Amtsblatt 1859, Seite 278) für den Umfange in grösster Aus 1 


lände vor dem Bromberger Tor ſteht zu des Regierungsbezirks Marienwerder mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes 


Sport⸗ und Spielzwecken frei. f 5 
' Thorn den 1. Mai 1911. nachſtehendes verordnet: ® 8 1 


— Der Magistrat Oeffentliche Tanzluſtbarkeiten dürfen ohne beſondere ſchriftliche Erlaubnis 
Bekanntmachung. der Ortspolizeibehörde nicht verauſtaltet oder gehalten oder über die in dem 


P P zu billigsten 
3 2: Preisen. :: 


Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzu- 
zeigen, dass ich mein 


Hauptkontor und die gesamte ö 5 Landsherd |, I 


f Die Heberolle über die Bei⸗ Erlaubnisſchein beſtimmte Zeit anten werden. 
8 träge der Betriebsunternehmer Die Anweſenheit von jugendlichen Perſonen bis zum vollendeten 16. Geschäftsleitung Heiligegeiststr. 18. 


der weſtpreußiſchen landwirt⸗ Lebensjahr bei öffentlichen Tanzl brei i 2 für 
5 B N h 0 Tanzluſtbarkeiten und in den zum Aufenthalt für 
ſchaftlichen Bernfsgenoſſenſchaft die Teilnehmer an dieſen beſtimmten Räumen iſt verboten. 
zu den Ausgaben bei der Genoſſen⸗ 3 


ſchaft für das Kalenderjahr 1910 liegt Neben den Unternehmern oder a öffentlicher Tanzluſtbarkeiten find 


meiner Ziegelei-, Drainröhren- und Zementwaren- 
werke vom 1. Mai ab nach 


Gramtschen, Kreis Thorn, — == | 
zur Einſicht der Beteiligten in unſe. auch die Wirte, in deren Räumen dehhztige Luſtbarkeiten verauſtaltet werden, 1 und bitte ich, alle Zuschriften dorthin IM Behtu ng! 


rem Bureau 1 — Zimmer 19 Des für die Einhaltung der Vorſchriften der 88 1 und 2 dieſer Verordnung ver⸗ 


Rathauſes — während 2 Wochen und antwortlich. Hochachtungsvoll = 
gn vom 1. bis einfchliehlich de. ere 94 | Gramtschener Ziegelwerke . Radfahrer! 
1 d. Js. in den Dienſtſtunden Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Polizeiverordnung Georg Wolff-Gramtschen, 5 1 
7 Ne iſt von 2 werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mark beſtraft, an deren Stelle im Unver- Fernruf Leibitsch 3. — Fernruf Leibitsch 3 

Binnen einer weiteren Friſt von 2 mögensfalle entſprechende Haftſtrafe tritt, 0 RE, en. 8 Se ee 
Wochen kann der Betriebsunternehmer, Marienwerder den 3. März 1911. Bankkonten: Norddeutsche Creditanstalt, Filiale Bruckenſtr 17. Sornfpred) 


4 unbeſchadet der Verpflichtung zur vor⸗ 
N: länfigen Zahlung, gegen die Beitrags⸗ 
1 berechnung bei dem Sektiousvorſtande 


Thorn; Ostbank für Handel und 
Gewerbe, Filiale Thorn. 


Der Regierungs⸗Präſident.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn den 26. April 1911. 


1. (Stadtausſchuß), hierſelbſt Widerſpruch 0 
f erheben. — | i 
ir Nach der von der Berufsgenoſſen⸗ = 0 
fi ſchaft für das Jahr 1910 aufgeſtellten M x 
Umlageberechnung ſind im hieſigen 9 


Sonnenschirme, 


0 dener 1.00 ir ide mt. Grund» 
11 tener 1, „Beitrag aufzu- 7 AR 1 
. bringen. | 9 i Regenschirme, 
* Thorn den 26. April 1911. A 2 52 1 
17 3 — 4 4 I 
j nn Mit Sparbrennern . Spazierstöcke, 
5 Anmima Ng. . sehr grosse Auswahl, von den billigsten bis zu den 
1 Die en der sta} und geben wir auch mietweiſe ab. elegantesten und hochmodernsten. | 
die Abnahme der Küchenabfälle für die] Die näheren Bedingungen (Vers Reparaturen aller Art werden in eigener Werk- 
i Bataill ll für die Zeit Bere ) d enge . 
K Be nee 5 1 nm BE) fund ig diere oe a epar En 15 stalt 1 ausgeführt ö Bequeme 
15 > i is zum RR 16 N 8 5 . 
25 10. D. mis. e . nb ois zum ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 er # 8 chirme werden neu bezogen. Zahlun sbedingungen⸗ 
* Magdeburg den 2. Mai 1911. zu erfahren. il 14 I Fechner Drech 2 t g — 0 
0 Die Kühenverwaltung |? 1 5 el 1 K i a DIBGNSIETMEISIET, 
2 des J. Bataillons Fußartillerie⸗ = Fe gen Katharinenstr. 4, im Hause der Thorner „Presse“. 
1 Regts. Ende (Magdeb.) Nr. 4. Ni er 0 Irn. 5 My | 
17 0 
10 5 ye PuHommy. 
I che- 
h \ 
j Einrichtungen 
7 und Abschlüsse : | 
| nie 
1 ' über a _S | 
offerieren | 
b Malek Tarrey & Mroczkowski, | 
Strobandstr. 6, pt. V s WS 1, 
Eiſenhandlung, N 


machen das 1 
ma, 1 

g spiegelblank. „ 
j In Einer von 10—5 Pig 


‚überall zu haben. bett; 
Fabr. Lubszynskf & Co., Borlin-Lich — 


Altftädt. markt 21. Fernſprecher Nr. 188. N 


Meine verehrten Hausfrauen! 
Prüfen Sie bei den hohen Kaffeepreisen den 


Marke = 
echten | He 
— IE un 
als bester Kaffeezusatz millionenfach bewährt, und trinken Sie auch 


Malzkaffee nicht ohne Zusatz von „A. B. C., der dem Aufguß Kraft und 
Würze verleiht. — Überall zu haben. — Alleinige Fabrik 


82 
2 
— 
Eh 
= 
KEZEE 
== 
> 
6 
2 
2 
= 
— 


ftets 
auf Lager. 


Robert Brandt, Magdeburg. 


Pfund 1.25 Maß 


empfiehlt 


A. Sakris® 


g 5 
Wer unreines Blut hal’. 


EinSprung ins 
Ungewisse 


Magenleiden! 


Stuhlverstopfung! "A 
Hämorrhoiden! 


135 2 
1 


I; Sämtliche Töpferarbeiten a kann man selbst heilen. \ len, selle 
ii: werden ſa uber, ſchnell und| itt jeder Verſuch, die bewährten Marken PALMIN an dermann Kranken. Sünhtvärstapfung, HAmorrid Gi 
17 billi aus efül rt 9 (Pflanzenfett) und PALMONA (Pflanzen- Butter. 0 g Kopfschmerz, trinke nur Dr 51 
1 A 3 8 2 I: 2 Margarine) durch unbekannte, billige Fette zu er. „ 1 echten Frangulatep A 1. L 
1 St. N vezinski, ſetzen. Palmin und Palmona werden ſeit vielen Jahren — — a _— „Nur bei Adolf Maier, heil‘ 
Bi Güpfermftr Manerftr 44 täglich in Millionen Haushaltungen verwendet; fie SERE 7 Seltener Gelegen 

ui 5 — nd aiſo 1 10 und 1 fonft würden fie nicht Bester Metallputz Täglich friſchgeſtochenen kauf ah 
193 aus macher den ausgezeichneten Ruf genießen, den fie von der 5 f ae © 
ii . 9 Leb 5 t feinſten bis zur einfachſten Küche befigen. Darin 1 2 Steinauer and Boden aan ie all er u 
112 1 e erwurſ , } legt eine Garantie, die bei unbekannten 5 Vertreter: Wilhelm Giesemann, 5 1 Mark ohne Handel Gvönke, 1 , 
115 5 5 Blutwurſt, N, Marken nicht geboten wird, „ı.. Danzig, Franenganse 52. | ;3- \ arge beſitzer in Regeneia bei sa f 

N FT] 
5 Grützwürſt, 1. Ga. 15000 Mark gold⸗ 1 fat neues fü 


empfiehlt 


. Sülze, | 8 balichere, ppothe 1. N. Heinrich Netz 


paſſend für Reſtaurant, 1 BI Zu 
klaſſige Firma, faſt neu, zu our 510 
in der Geſchäftsſtelle der „Pr 
ſichtigung von 10—12 Uhr. - 


täglich friſch. an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. Telephon 289. 


ch 
Laechel, Strobandſtt. > 
Pflaſter⸗ Cg. Dorau, Thorn 


2 Altstadt Markt IA, 
ötz en neben dem kaiserlichen Postamt. —— 
Gründung 1854 Gründung. 


. 


find wieder eingetroffen. Ein ganz 


vorzügliches Material zu Stallungs⸗ er . N ; liefern die hauptſächlichſten Beftandteile der 
plaſter, billiger 7 Dielung und haltbarer. Massges cha 7 4 ur Neues 7 e 6 einzig daſtehenden Pflanzen Margarine 
A. Ferrari 7 | . 1 | 
15 7. 2 . nf 
Hofzplas an der Wächel, erren- Moden und Uniformen N 
Grosse Auswahl der modernsten Anzug- und 15 
Rorlelihals Mala Pohl VCC 65 die aus feinftem Pklanzenfett unter dem Schutze des 
971 D. R.- P. Nr. 100922 mit füßer wandelmilch hergeſtellt 
empfiehlt 202 wird; daher beſitzt Sanella das feine Aroma ſowie den 


milden, nußartigen Wohlgeſchmack, wie überhaupt alle 


Eingang von neuen 1 ) 10 ee und e acc e Allee Die 
2 — N ; ER 7 erwendung von füßer Mandelmilch iſt unfer aus» 
_Sitart-Konjetts. | J. Kassner, Landſchaftsgärtner, 5550 


Feinſte ; 5 5 N N g 
; „| Berlinerftr. 15. Bromberg. Berlinerſtr. 15. ö In den einſchlägigen Geschäften erhältlich. 
Molker ei⸗Butter f Entwurf und 0 von f 0 f Allein hergeſtellt von: Sana -Geſellſchaft m. b. R., Cleve. 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. ; } 
se. Park- und Garten⸗Anlagen. . 


Hi 
e fc vorgelegt werden. Der Entwur 


Die Preſſe. . 


(Drittes Blatt.) 


ammlungen betrifft, jo iſt hier lediglich der Miniſter ganz überzeugend Die Vorlage iſt daher notwendig. demokratiſcher, ſondern nur von wenigen ſeiner 
Preußiſcher Landtag. = Innern suftändig, Immerhin kann ich mir vor⸗ Sie iſt uns im allgemeinen ganz e Wir Freunde ehe fe . 
Abgeordnetenhaus. tellen, daß ein Landrat ſich verpflichtet fühlt, eine beantragen, die Vorlage an die Reichsverſicherungs Sämtliche Anträge werden abgelehnt. Das Haus 


geht über die Petitionen, gemäß dem Kommiſſions⸗ 
antrage, zur Tagesordnung über. 

Donnerstag 2 Ahr: Rechnungsſachen; Freitag: 
Reichsverſicherungsordnung. 


An 65. feng vom 3. Mai; 11 Uhr. erſammlung zu verbieten, die vorwiegend von kommiſſton zu überweiſen. 
N Miniſtertiſch: Frhr von Schorlemer. Leuten beſucht wird, die die Seuche zu verbreiten Abg. Stadthagen (Sozialdemokrat): Dieſer 
wählt Mitgliede der Staatsſchuldenkommiſſion in der Lage find. Geſetzentwurf iſt geradezu eine Prämiierung für 
in is aeg ronſohn (fortſchrittlich) wird unter Ein Schlußantrag wird angenommen, Die Vor⸗ neue Schwindeleien. Er will den Arbeitern den 


is auf den Abgeordneteneid verpflichtet. lage geht an eine Kommiſſton von 21 Mitgliedern. letzten Reſt des Selbſtverwaltungsrechts nehmen. 
% nrofühtungsgejeh zum Bichfeugengeieh. Es folgt die Beratung des Antrages Wieder ein Ausnahmegeſetz gegen die Arbeiter, Schluß nach 6 Uhr. 
lene Fe em eite Frhr. von chor⸗Hammer k(ekonſervatir) über weil man die Arbeiter fürchtet. Alles ſoll dem 
: Als Termin für das Inkrafttreten des Wanderlager. Ermeſſen des Staates überlaſſen werden. Dann Don der Turiner Ausſtellung. 


V. 
tenaKügengefekes iſt der 1. April 1912 in Ausſicht Nach dem Antrage ſoll die Erlaubnis 1 Be⸗ muß der Staat auch für die Schäden haften, die nach 
men. Leider konnte das . triebe eines Wanderlagers vom Nachweiſe eines Inkrafttreten des Geſetzes noch durch Schwindeleien 
vorhandenen Bedürfniſſes Elan, gemacht werden. [entitehen. Zum Aufſichtsamt haben die Arbeiter 
echt nach Möglichkeit dem bisher geltenden Die Erlaubnis ſoll nur au längſtens 14 Tage erteilt kein Vertrauen; dort ſitzen nur Vertreter der Unter⸗ 
der Re Neu iſt die Beſtimmung über die Form werden. Endlich ſoll die Genehmigung zum Beginn nehmer. Wir haben nicht die Hoffnung, daß aus 
Man l eugenpofigeitijen Anordnungen. Der eines Wanderlagers mindeſtens 8 Tage vorher bei der Kommiſſion etwas Brauchbares herauskommt. 
daß 1 ieſer Vorſchrift hat bisher dazu geführt, der Ortspolizei nachgeſucht werden mit Angabe der Wir lehnen das Geſetz ab. 
Morde von den Veterinärpolizeibehörden erlaſſenen Zeit und des Ortes wa fi die Verkaufsgegenſtände Abg. Dr Neumann Hofer (fortſchrittlich) 
als unningen nachher vielfach von den Gerichten bis adult Verkaufstermin befanden. Mißſtände ſind vorhanden. Tauſende ind durch 
über Milteg erklärt worden find. Die Anordnungen bg. Hammer (konſervativ): Der Antrag Selen geſchädigt worden. Eine Anderung 
auf ie Entſchädigungen find erheblich erweitert, will eine Einſchränkung der Wanderlager. Die Zahl der Geſetzgebung iſt daher notwendig. Aber die 
iht de Entſchädigungen als zwingende einge⸗ der ſteuerpflichtigen etriebe hat dir ſtark ge⸗ Hilfskaſſen dürfen nicht gefährdet werden; ſie müſſen 
Ha Neu iſt auch die Beſtimmung, daß eine Ent- wechſelt. Auf Finscher Seite hat es bisher an An⸗ beſtehen bleiben. Die Vorlage eht den richtigen 
| ang gewährt wird in Fällen, in denen die regungen auf Einſchränkung der Wanderlager nicht Weg. Wir haben nicht die Abſicht, zu dulden, daß 
Klaueſ eines Tieres, das von der Maul» und gefehlt; bisher aber ver lich. Die Wanderlager die Arbeiter entrechtet werden. 
eili Neue und der Tuberkuloſe befallen iſt, poli⸗ unterbinden oft den Abſatz der ortsanſäſſigen Kauf⸗ i Dr. Weber (nationalliberal): Der Ent⸗ 
iD angeordnet iſt. Es wird auch eine Ent leute auf Monate hinaus, und fie verführen die Die wurf iſt eine brauchbare Grundlage. Die Schwindel⸗ 
au Ang bei Milz und Rauſchbrand für Eſel, |dultrie zur Dee von billigem Schund. Die kaſſen haben gerade die kleinen Exiſtenzen ſchwer 
die B iere und Mauleſel eingeführt. Neu iſt weiter Erhöhung der ſteuerung wird nicht gut möglich geſchädigt. Die beſtehenden Geſetze reichen nicht aus. 
über ſtimmung, daß der Staat die Entſchädigungen ſein; ihr ſteht die Gewerbeordnung entgegen. Auf Entſchieden weiſen wir es zurück, als ob wir bei 
der Mamt, wenn die Tötung eines Tieres infolge nn eratung können wir wohl verzichten. dieſer Vorlage parteipolitiſche Tendenzen verfolgen. 
folge aul⸗ und Klauenſeuche oder Tuberkuloſe er: (Beifall. In dozialdemokratiſchen Kreiſen wird genau ſoviel 
des Dadurch iſt eine nicht unerhebliche Belaſtung. Ein egierungskommiſſar: Der Han⸗ Schwindel getrieben, wie in bürgerlichen. (Lärm 
Ring ttates herbeigeführt. Auf weitergehende delsminiſter hat es bereits als zweckmäßig bezeichnet, bei den Sozialdemokraten; Zuruf: Gemeinheit!) 
Hof che könnten wir nicht eingehen. Den Provin⸗ die Wanderlager von einer Erlaubnis abhängig zu Vizepräſident Dr. Spahn: Es wurde eben 
1 erbänden wird durch den Entwurf die Berechti⸗ machen. In dieſem Sinne haben wir bereits An⸗ Gemeinheit gerufen. Wer war es? 
98 eben, auch in weitergehenden Fällen eine träge beim Bundesrat geſtellt. Es iſt anzunehmen, Abg. Bebel e e ruft dem Abg. 
eine aD gung zu gewähren. Dadurch wird auch daß die preußiſchen orſchläge bei den übrigen | Emmel, der auf ſich deutet, zu: Sie haben ſich nicht 
0 


Königin durch die umfangreiche Ausſtellung der 
Schichauwerft, wo ſich der König eingehend infor⸗ 
mierte. Die el Wien beſonders die 
Farbendrucke der Reichsdruckerei und die photo⸗ 
raphiſchen Vergrößerungen von Ruff in Stuttgart. 
Weiter beſuchte das Königspaar die Ausſtellung für 
Feinmechanik und Optik. 8 der Abteilung für 
Volkswohlfahrt erkundigte ſich die Königin ein⸗ 
gehend nach den Erfolgen der Lungenheilſtätte in 
Beelitz. Den Beſchluß machte ein Gang durch den 
Muſikſaal, wo muſtkaliſ Vorträge ſtattfanden. 
Der König ſprach ſein lebhaftes Gefallen über die 


n tſchädigung der notleidenden Viehbeſitzer Regierungen ymapthiſche Aufnahme finden werden. zu melden! „Helligkeit der Näume der deutſchen Halle aus und 
0 10 ſein, 3 ieh die ee Ba Abg. een (Zentrum): Wir ſtimmen Abg. Emmel: Ich war es! (Abg. Bebel: ließ ih den Chef⸗Architekten Richter vorſtellen. — 
0 Abt werden. der Vorlage zu. Sie haben ſich nicht zu melden; wir ſind doch in] Am Dienstag erſchien der König ohne vorherige 
Gr. von Stockhauſen (fonſervativ): Der] Abg. Nahardt (freikonſervativ): Wir ſtehen keiner Schule!) Anſage ſchon gegen 8% Uhr vormittags in der deut⸗ 
Ae pe bringt die Berückſichtigung vieler auf dem Boden des Antrages, Vizepräſident Dr. Spahn ruft den Abg. Emmel Inst Abteilung, um die Elektrizitätshalle, die 
bein Be der Vertreter aller Parteien. Der Entwurf Abg. Dr. Schröder: Kaſſel (nationalliberal): zur Ordnung. Naſchinenhalle und die Eiſenbahnhalle zu beſich⸗ 
dein auch größere Klarheit, als die bisherigen Wir nehmen die gleiche Stellung ein. Abg. Behrens (wirtschaftliche Vereinigung): [tigen. Geheimrat Busley führte den König der ſich 
Nicht nungen. Die Ausdehnung der Eniſchädigungs⸗ Abg. Hoffmann (Sozialdemokrat): Der An⸗ Die Staatsaufſicht tft mir kauſendmal lieber, als den Chef⸗Ingenieur Stolte und ben Regierungs⸗ 
de t baumeiſter Anger aus dem preußiſchen Eiſenbahn⸗ 


miniſterium als die Leiter der deutſchen Verkehrs⸗ 
abteilung vorſtellen ließ. In der Elektrizitätshalle 
beſichtigte der König eingehend die große elektriſche 


zit nur zu begrüßen. Eine gewiſſe Selbſt⸗ trag win nur der Gemerbefretheit zu Leibe gehen. die ſozialdemokratiſche Bevormundung. So denken 
Be derung der Tlerbeſtger iſt freilich not⸗ Aufftärung iſt das beſte Mittel gegen Schund. Aide use de von Arbeitern. Wir werden den 
Küche um das Intereſſe für Vermeidung von Abg. Roſenow (fortſchrittlich): Die heutigen Entwurf in der Kommiſſton nach Möglichkeit ver⸗ 

N wachzuhalten Die Beteiligung des Staates Verkehrsverhältniſſe machen Wanderlager entbehr⸗ beſſern. Die Sozialdemokraten tun hier ſo, als 


an d : 
fein den Abſchätzungskoſten könnte vielleicht höher lich. Deshalb wollen auch wir eine Einſchränkung | Hätten ſte zu beſtimmen, was den Arbeitern frommt. Lokomotive ſowie den elektriſchen Pflug der 
N. Die Regierung will zwar davon nichts wiſſen; dieſer Lager. 80 welt in 8 noch nicht. Das tun die Aebeiter Siemens⸗Schuckert⸗Werke, ferner den Stand der 
Julius Pintſch, Aktiengeſellſchaft, wo er ſich die 


ein. 2 wird en 5 5 au peufen = fam 1 Hammer wird faſt einſtimmig an⸗ im Lande und die anderen Leute im Reichstage 

kon Die wichtigſte Beſtimmung iſt die, die den men. b benſogut wie ſie. (Beifall. 

Kap Nölaiver änden das Recht gibt, die Ent⸗ Ein weiterer Antrag Hammer betrifft die 5 0 Ned AR Gogioldeneokrat): Es han⸗ 

Juſt Ang bei Viehverluſten gegenüber dem jetzigen _, Beſteuerung der Konſumvereine. delt ſich hier nicht um den Kampf gegen einzelne 
aft c auszudehnen. Das wird beſonder⸗ a Nach ihm ſoll dem 8 15 des Einkommenſteuer⸗ Schwindler, die überall vorkommen, jondern um den 

wir wrgrüßt werden, wo erhebliche Viehverluſte geſetzes folgende Beſtimmung eingefügt werden: Kampf gegen Schwindelkaſſen 2 


Leuchtfeuer⸗Apparate ſowie die Unterwaſſer⸗Signal⸗ 
glocken eingehend erklären ließ. Auch die Knorr⸗ 
bremſe erregte ſein Intereſſe. In der Maſchinen⸗ 
halle lenkten die ſchweren Walzen von Gontermann⸗ 
Siegen und der Lothringiſchen Walzengießerei die 
beſondere Aufmerkſamkeit des Königs auf ſich. Der 


Ay OMmmen find. Der Seuchenſchutz iſt keine „Ale verteilte Dividende gilt, bei den im 8 0, Nr. 5. Die Ausſpra ließt. Die Vorlage geht 
Sennue Forderung, ſondern eine nationale. bezeichneten nichtphyſiſchen Perſonen, jede an ihre die Neis cherung skin n IM Nohölmotor von Dingler⸗Jweibrücken ſowie der 
A Mage Kran der deutſchen Maſchinenfabrik Duisburg wur⸗ 


e Verweiſung an eine Kommiſſion von Mitglieder in Form von Rabatten oder in ſonſtiger Es folgen 
wtglichern, Rn ) 5 M Art are üdvergütung.“ folg Petitionen. 
Viehſen Viereck (freitonſervativ): Das neue Abg. Hammer (konſervativr): Der Antrag! Eine Reihe von Eingaben wird ohne Debatte 
uns vuchengeſetz ie ein erheblicher Fortſchritt. Das will keine ee lere der Konſumvereine, ſondern erledigt. Zahlreiche Petitionen verlangen die Auf⸗ 
dacht orliegende Ausführungsgeſetz iſt klar durch⸗ finanzpolitiſche Gerechtigkeit Es handelt ji hier hebung oder Abänderung des Impfgeſetzes. Der 
fei i Starre Formen wären vom Übel; Beweglich⸗ um ein Steuerprivileg der Konſumvereine, das be: Reichstag hat fi bereits in zwei Sitzungen mit 
huge f erforderlich. Daß die Anordnungen verein: ſeitigt werden müſſe. Es wäre verkehrt, die Rabatt⸗ dieſer Frage beſchäftigt. . 
ind kann nur begrüßt werden. vereine Ri beſteuern; dagegen iſt aber die rabatt⸗ Abg. Dr. Fleiſcher (Zentrum) ſpricht gegen 
Aus g. Heine (nationalliberal): Meine Freunde mäßige ückgewähr der Konſumvereine eine Am⸗ den Impfzwang. Im Volke jet man kkef erregt über 
ſen z der Entwurf ſchone die Staatskaſſe auf gehung des Cintommenfteuergejehes. Das Ziel die ablehnende Haltung der Regierung zu den Peti⸗ 
r N der Provinzial- und Rommunalverbände zu meines Antrages wird ſchon lange erſtrebt. Früher tionen. Der Impfzwang jet geradezu eine Gewiſſens⸗ 
Heal döge die Vorlage in der Kommiſſion eine ER man nur eingewendet, die kleinen Arbeiterlöhne tortur. 3 
Rufe, bekommen, die Der deutſchen Viehzucht zum ſtehen dem entgegen. Auch juriſtiſch iſt der Antrag. Abg. Dr. Pfeiffer (Jentrum) proteitiert 
En nein ee me er Die Regierung hat noch genen Die Ausführungen bes alien She 
Er 5 = in o m : . : er die Impfgegner eines verbrecheriſchen Treibens 
fern af oon Spee (Bentrum): Den Bor keine Stellung genommen. Aber der Finanz⸗ beſchuldigt 5 Impfſchäden an Leben und Ge⸗ 


kann ich im allgemeinen zuſtimmen. Ein 
; { i bereitung des it Tot ; ; ; i = 
Mn und ſchnelles Vorgehen iſt die beſte Abwehr miniſter wird denen ee 9 0 5 ſundheit ſeien nicht zu beſtreiten. Eine Reihe deut 


Seuchen ät i i neuen Einkommenf ſcher Familien lebe in der Schweiz, um die Kinder 
def Hätten wir das Geſetz im letzten Abg. Herold (Zentrum): Der Antrag muß in milien » 
de 190 gehabt fo hätte die Maul⸗ und Klagen „e Camertition tornrältig geprüft werben. Dabei 150 W a p ſchützen 


den im Betrieb vorgeführt. In der D 
Zentrale beſichtigte der König die 500 PS ſtarke 
ſtehende Dampfmaſchine von Swiderski⸗Leipzig im 
Betriebe. In der deutſchen Eiſenbahn⸗Ausſtellung, 
wo die Mehrzahl der großen deutſchen Lokomotiv⸗ 
und Waggonfabriken 47 Fahrzeuge ausgeſtellt hat, 
verweilte der König beträchtliche Zeit; auch beſich⸗ 
tigte er die ſteben deutſchen Lokomotiven und Wagen, 
die die italieniſchen Staatsbahnen in der italieni⸗ 
ſchen Abteilung ausgeſtellt haben. Die bedeutſame 
induſtrielle und techniſche Schau, die Deutſchland 
in Turin veranſtaltet hat, machte auf den König 
ſichtlich einen großen Eindruck. 


Luftſchiffahrt. 
Der fränzöſiſche Flieger Blériot iſt 
am Donnerstag in Petersburg einge⸗ 
troffen, um einige vom Kriegsminiſterium 


t in di | i 0 f 2 Abg. Gra persdor f (Zentrum): Die 
IC en Agen ne le eden iſt aber 0 unterſuchen, ob dem Mittelſtande nicht Stellun 1 Impffrage iſt a Fraktionsfrage. 


in igen bei Schäd durch die Spertmaßregeln noch durch andere Mittel, zum Beiſpiel die Waren⸗ Der Behauptung, das Impfen helfe nichts, ſtehe die erworbene Flugmaſchinen abzuliefer 
a Bel , » n und 
I begrüße ic Peſorderg⸗ 5 ßregeln häusſteuer zu helfen i. ktonſervatid): Wir mediziniſche Wiſſenſchaft entgegen. Deren Ge- hier eine Fliegerſchule zu eröffnen f 
MO §iſch beck (ſortſchritttich): Die Vorlage |. bg decke nt Botsbam (reitonſervativ): Wir ſchloſfenheit gebe zu denken und daneben der Blick N U . 
un eee das richtige. In ein 1 ſtehen dem Antrage ſympathiſch gegenüber. Die auf die geradezu verhängnisvolle Statiſtik in den⸗ - 
kt ge. 3 Steuerfreiheit, die ſich die Konſumvereine durch die jenigen Ländern, in denen eine Zwangsimpfung Mannigfaltiges. 


Ah, en wi i 8 
mah, Auch ute Halten pie Abwehr mon Pieh. Art der AMabaltgenihrong verihafft haben, enk, nicht beitent. Notwendig ſei die Einberufung einer 
En nicht Ar di Er m oie abweht vom, ruf, ſpricht nicht dem Geifte bes Geiekes. an, 
derden. ber du i dabel nicht 2 ile erufs] Abg. Schröder⸗Kaſſel (nationalfiberaf): Auch. Abg. Sachſe (Sozialdemokrat): Wir find gegen 
und en, die auf wiriſchaftspolttiſhen Gebiete liegen wir wollen, daß die hier vorliegende Ake aus- pen Impfzwang. 
wollenur die ausländiſche Konkurren fernhalten gefüllt werde. . ES Geheimer Obermedizinalrat Dr. Kirchner: 
ung Auffalligerweiſe fürchtet man Verbreitung r, Abg. Roe now (axtiäritklige Verkaufe In keinem Lande der Erde ift in ben lezten dreißig 
ae oft bei Versammlungen der Oppofttione, Man ſolste auch nicht berdelſee⸗affeiſengefcſſen. Jahr forte für die Geſundheit des Voltes ger 
"en. aber nie ber e e 1 chaten und a ni rer ene ſchehen, kam Deut chland. Und da wollen Sie bes 
. „ſſchaften und die Beamten { ern: a b den Regierungen in Deutſchland 
Are deinert (Gopinihemoftat): Wir find in Die ng ee ones Rage cberfen Beamte bie. Oetunkpeit es Voltes gleichgiltig güte 
. aun an x beteiligten Beamten Eh au desc Var Konlinpeteine De Glauben Sie, d aden 55 f en 
€ unabhängig fein. Von der Vorlage ; „gegen die Pocken gebe wir den Smpfgwang aufrecht 
darf Anziehen der Fleſſcpreiſe zu befürchten. Sie urlaubt, Anſere endgiltige Stellung zu dem An⸗ erhalten würden? Alle Angriffe der Impfgegner 


(Berufung der verurteilten 
Ba nkdirektoren.) Nach einer Meldung 
der „Köln. Ztg.“ aus Elberfeld haben die 
beiden Direktoren der Ronsdorfer Bank, von 
der Heydt und Engels, gegen das Urteil 
der Strafkammer, das auf 6 bezw. 4 Monate 
Gefängnis lautete, Berufung eingelegt. 


Über mehrere Bootsunfälle) 
berichtet der Draht aus Paris. Wie aus 
Nancy gemeldet wird, iſt auf dem Meurthe⸗ 


echt aber nicht dazu führen, das Verſammlungs⸗ trage behalten wir uns vor. 2 E 855 h 
7 gs⸗ N & R R „werden mich nicht beirren, nicht, weil ich als Arzt A 
Meme Oppoſitionsparteien zu unterbinden. Abg. 0 bie Ur n A un) Belek Be voreingenommen wäre, Ionbern, weil ich tief durch⸗ Be 10 95 mit zwei Studenten gekentert, 
Ye Rtühen, Nude V und Jo werkehen wir nicht, weshalb man lediglich drungen bin von der Notwendigteit, zum ZB Ed ak ift ertrunken. Bei Cahors kenterte 
Sa rg 8 5 5 755 Gad 15 a 95 die Rab auge wig ang ei den Konſumperelnen et Volkes die Impfung aufrecht⸗ hu eecn nan b 8595 mit vier Militär⸗ N 
5 Dgndtden, damit biefe ihre Felder mit Kühen ſchwächen will. Der Antrag Hammer iſt ein Aus⸗ Geheimrat Dr. Breger: Wird das Impf- dritten VBootsunglück Sr aa Einem 
terolen hätten beſtellen können. (Seiter⸗ nahmegeſetz eſetz aufgegeben, ſo wird die Zahl der jährlichen 5 9 auf dem Kanal von 
ts.) °| Der Antrag geht an die um 7 Mitglieder ver- Todesfälle in Deutichland um 10 bis 15.000 fteigen, | Tancarville (Arr. Le Havre) fielen drei A 
knn d N . ſtärkte Handels⸗ und Gewerbekommiſſion. obesfälle in Deutſchland um ſteigen. beit n drei Ar⸗ 
zu men Br Saß⸗Jaworski (Pole): Auch wir D tag: Kleine Vorlagen, Rechnungsſachen N Dr. A e de (Zentrum) empfiehlt beiter zum Opfer. 
Meine u des Staates iſt aber ie Schluß 4 Ahr. 3 15 5 9 e 5 19585 Kom⸗ 
e Freiherr von Schorlemer: Ich 7577 Abg. Dr. Mugdan (fortſchrittliche Volks⸗ 
10 wegs ie Milcheinfuhr in die großen Städte Deutſcher Reichstag. partei) ſpricht gegen alle Anträge auf Anderung des 
let das Gegenteil ilt richtig. Wenn Herr 5 Impfgeſetzes, auch gegen einen Antrag des Abg. 
dende er auch meint, ich wolle nur den Groß⸗ 165. Sitzung vom 3. Mai; 1 Uhr. Dr. Müller⸗ Meiningen (Volkspartei) der die 
ah dern die Möglichkeit ſchaffen, zur Zeit der Am Bundesratstiſch: Delbrück. Einſetzung einer Pockenkommiſſion vorſchlägt. Ver⸗ 
Sin delle etellung mit Kühen und Ochſen ihr Feld Der Präſident wird ermächtigt, dem Kronprinzen zichten Sie wegen der Eiſenbahnunfälle auf die Werden unter Garantie Stauptfochen durch 
dn SR) ihm, ſich künftig vorher mit die Glückwünſche des Reichstages zum Geburtstage keene 7 00 Sie 118 ulli zart Geiles, „F SLAUDTOCKEIRNHFEN, 
N aftlichen Sachverſtändi Ber: zu übermitteln. wang; denken Sie an Schulpflicht u 7 5 C N 12 
5 0 ſetzen. ek und Beifall) Pen 15 die eee des 811 s über die pflicht Ein gewiſſer Zwang it en & 4% ERESI 5 
uch 1 eſitzer, der mit Kühen ſein Feld beſtellt, Aufhebung des Sil skaſſengeſetzes wäre ein großes Unglück, wollten wir den Impf⸗ ö ee . 
a meiner langen Praxis noch nicht geſehen.] wird fortgeſezt. 5 . |gegnern auch nur einen Schritt entgegenkommen. . Deutsches Reichspatenk > 
de dem en e 12 0 5 war ge. Abg. Graf 15 m 2 Kar p bender ein ar Ba Kae ae 5 kan Reternzen & 8 
„ dien kleinen Landwirt, der mit Kühen ar: ſtimmen den geſtrigen Ausführungen Trimborus u. g. Bebe ozialdemokrat) erklärt, daß de une BITUMERWERKE iu 
He, ie 5 iſt bisher großer Schaden Antrag Sachſe (Sozialdemokrat), die Petition 115 — . 


Möglichteit zu geben, feinen Acker i 
3 5 zu Durch Schwindelkaſſen 0 N UEN e 
(Beifas n Was das Verbot von Ver⸗ anterichel worden. Das Regierungsmaterial ist) Werückſichtiguna zu überweiſen, kein ſozial⸗ 
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Farin Pfd. 20 et 
Würfelzuder. . „ 24 
Gebr. Kaffees, Pfd. v. 1,25 an. 
Kakao, Pfd. von 75 Pf. an. 
Malzkaffee, ausgew., 

Pfd. 17 u. 20 Pf. 
Zichorie von Hauswald, 

1 Paket 16 Pf. 

Schnittbohnen, 2 Pfd. 31 „ 
Weizenmehl 000, Pfd. 15 „ 


Kaiſerauszuiumg . „ 17 „ 
Roggenmehl. „ 11 „ 
Weizens , 19 „ 
Reisgries „ 18 „ 
Gar. reines Schmalz „ 60 „ 
Bratenſchmalz. „ 63 „ 
Rübenkreide „ 15 „ 
Kunſthonig 30 


Marmelade, Pfd. v. 26 

Türkiſche Pflaumen, 
Pfd. v. 28 

Pflaumenmus. Pfd. 


Fettheringe . 4 Stück 
NReisftärle. . . Pfd. 30 
Weizenſtärke „ 
Faßſeſe in 
Terpentin⸗Seife. „ 20 „ 
SPAREN ER 8 
Eifenbeinjeife. . „ 35 „ 
1 Pfd. Soda. „ 4 
Streichhölzer . 1 Paket 24 „ 
Saß; Pfd. 9 „ 
Begetalie . „ 65 „ 
Golderbſen „ 12, 
Weiße Bohnen 14 


Himbeerſaft, 1 Liter 1,25 Mk. 
Kirſchſaft . 1 Liter 1,25 Mk. 
Süßen und herben Ungarwein, 
½ Liter⸗Fl. von 1 Mk. an. 
Rotwein, Flaſche von 90 Pf. an. 
Sämtliche Liköre zu billigſten 
Preiſen. 


Otto Radtke 


(früher F. Windmüller), 
Culmer Chauſſee 70. 


Ma d 
S ler Findet er irn. Penfion. 
Wilhelmſtr. 11, pt., I. 
Junge hochtrag. 


Kuh 


ſteht zum Verkauf 
Johann Er amn; 2 Se 


N on kent 


werden zur Aufbewahrung gegen 
Motten- u. Feuerſchaden angenommen. 


C. 6. Dorau, 


Thorn, 
neben dem kaiſerlichen Hauptpoſtamt, 
Fernſprecher 306. 
Abholung bereitwilligſt. ang 


8 | Stelengeube 1 . 
Junger Mann, 


23 Jahre alt, mit flotter Handschrift 
ſucht Stellung als Lageriſt, Expedient, 
oder Beſchäftigung im Kontor von ſofort. 
Angebote unter Th. L. 100 an die 
Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


Fräulein 


(Anfängerin) ſucht von ſogleich 
ſpäter Stellung in einem Kontor. 


oder 
Gefl. 


Angebote unter A. N. an die Geſchäfts⸗ 
— der j — — 


Nader 


ſucht Heinrich Kreibich. 


Tapezierlehrling 
ſucht F. Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtr. 7. 


Für mein Zigarren⸗Geſchä 
ſofort oder 1. Juni einen 


Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Louis Wollenberg. 
1Auſchläger 1m) Srplofergejelen] < 


PR Erg Schloſſermeiſter. 


ſuche von 


Atelier Bonath. 


PP 


Püfeltdame ſücht ſoſort 


Carl Arendt, gewerbsmäßiger Stel⸗ 
Ienvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13. Thorn, Strobandſtr. 13. 


al beter 


für Kieswerk Jaſtrow ſtellt noch ein 


A. Irmer, Thorn. 


Tüchtiger 


Laufburſche 


von ſoſort geſucht. 


6. Jordan, Mellienſtr. 98. 


Für einer größeren ländlichen Haushalt 
wird zur Vertretung der einige Monate 
abweſenden Hausfrau eine 


Dame 


in geſetzten Jahren geſucht. 
Meldungen unter I. D. an die Ge» 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tüchtige, zuverläſſige, einfache 


Wirtſchafterin 


für kleinen ſtädtiſchen al Nähe 
Thorns von ſogleich oder 1. 5. geſucht. 
Hohes Gehalt. Dauernde Stellung. 
Angebote unter H. P. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


1 tüchtiges Mädchen 


für alles mit guten Zeugniſſen bei hohem 
Lohn geſucht. Vermittlung nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Wo? ſagt die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 
können 
Kehrmädden, Lehrling, enkel 
W. Groblewski, Culmerſtr. 12. 
Sofort geſucht tagsüber erfahrenes 


Kindermädchen, 


das Hausarbeit übernimmt und etwas 
nähen kann. Näh. . 60, 
2, r., von 9—11 und 2—5. 


Er fahr. Kinder fräulein 


Pan im ee von ſofort oder 
1. Juni geſuch 
Juſtizrat ande Altſt. Markt 5, 1. 


1 rültige Frau 


zum Austragen von Ne bei hohem 
Verdienſt per ſofort geſucht. 


Thorner Brotfabrik 


Karl Strube. 
Aufwärter in gelucht. 


een e ih, 


a 


öbl. Worderzinmer 


8 


Gin elegant 
per ſofort zu vermieten. 
Casper. Coppernikusſtr. 7, 
Gut möbl. Vorderzimmer au verm. 
Windſtr. 5, 2, linfs, Eingang Bäckerſtr. 
Gut möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Windſtr. 5, 2, rechts, Eingang Bäckerſtr. 
Gu möbl. Zimmer von ſofort auch 
tageweiſe zu verm. Baderſtr. 20, 2, r. 
Möbl. Zimmer zu vermieten { 
Schuhmacherſtr. 17, 1 Tr. 


Gu möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion zu haben Brückenſtr. 16, 1, r. 


Elegant möbliertes 
Vorderzimmer 


ſofort zu vermieten Breiteſtr. 37, 3. 


2 mobl. Vorderzimmer 


zu vermieten Katharinenſtr. 3, part. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhauſe, zu vermieten 


Tuch macherſtr. 2. 
Brückenſtr. 5, 1. Et. 


Eine hochherrſchaftliche Whg von 
5 oder 7 Zimmern nebſt reichlichem Zu⸗ 
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Verſetzung des Herrn 
Oberleutnant Delvendahl, mit oder ohne 
Pferdeſtall, zu vermieten 
Tuchmacherſtr. 2 


neu renoviert, im Parterre nach Garten 
gelegen, von 3 Zimmern mit großem 
Balkon, Badezimmer, Gas, elektr. Be⸗ 
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, von ſogleich zu vermieten 


Schuhmacherſtr. 12, 1, l. 


1 Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube und Neben⸗ 

gelaß, in meinem Haufe Eliſabethſtr. 7, 

3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten. 

Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger, Nachfolger. 


Wohnung, 2 Zim., Küche, Gas u. 


vom 1. vom 1. Juli zu verm. Ulanenſtr. 4, 2, r. 


1 Wohnung, 


5 Zimmer, Küche, Nebengelaß, Badeſtube, 
Gas, Eliſabethſtr. 2 Tr., ſofort oder ſpäter 


zu vermieten 
Albert Schultz. 
Näheres daſelbſt im Laden. 
8 Saen zu haben 
ileyitw. 5, 3 Tr. 


135.606 "Siem.&Hlsk.|8 


Möbl. Zimmer 
1 2, 25 von 55 zu ver⸗ 
mieten. 


12 gut möbl. Zimmer 


zu vermieten Strobandſtr. 1. 


Eiskeller 


mil fraßen, Bieringerleller 


ſowie 


geräumiger Pferdeſtall 


zu vermieten. 


b. Yonbransfii® duhirudere, 


Kaiharinenſtraße 4 


Moderne Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Badezimmer, 
3. Stock, per ſofort oder 1. Juli zu verm. 
FCC 


Bureau⸗Räume, 


Culmerſtr. 4, 1. Etage, von Herrn Juſtiz⸗ 
rat Feilchenfeld innehabend, vom 1. 10. 
zu vermieten. . 


Adolf Schulz, Sigarrenhandl. 


Der von mir bewohnte große 


Laden 


nebſt dazu gehörigen Räumen und Wohn. 
in der 3. Etage iſt per 1. 10. zu verm. 


Alfred Abraham, 


Breiteſtraße 31. 


1 Wohnung 


von 4 Zimmern un Zubehör, in der 
1. Etage, per 1. 4. oder ſpäter zu verm. 


Se nr ONBrkielnene 
Seglerſtr. 10, 1. Etage, 


6 große Zimmer ꝛc., tönen geteilt werden, 
auch zum Kontor geeignet, alles renoviert, 
gleich oder zum 1. Mai zu vermieten. 
Näheres im Laden. 


1 Hofwohnung, 
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 
Friedrichſtr. 10 12, Portier 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten Waldſtr. 45, 2, l. 


klbeſtäll 


zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m Ss 


Gut m. Vorderz. zu vm. Bäckerſtr. 26,1. 


Ein une 
gut möbl. 


aue Markt 27, 
zu vermieten. 


Geſucht zum J. Juni oder 1. 


gut möbl. Wohnung 


mit gut mah u. wenn mögl. 
ſtall. Angebote nnter F. 6 0 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 1 e 17 


2 gut möbl. Vorderzim. n 
Burfhengel. zu verm. Junker erſlr / 


11 
Möbl. Zim. mit Sataftabinet 3, 
Gopyernikusitenße 


Gut möbl. Wordergilt! 455 


event. mit voller Penſion zu Bi 
Frau Warmke, Shulit. 25 


2 gut möblierte Sim mel 


mit Burſchengelaß per ſofort zu 
1 Neuſtädt. Markt u 


m 
ut möblieries Zimmer zu nern, 5 
& Schuhmacher⸗ u. Sade 


nt möbl. Zimmer mit a. 
zu vm. E. Wandelt, Briten 
In meinem Haufe Bechern 10 
iſt zum 1. April nächſten Jahres 
dern ausgebauter 


Laden 


mit Wohnung 
zu vermieten. 8 fl. 
Max Niehe 


Ein Laden 


iſt vom 1. Oktober 1911 zu ven, 
O. Scharf, Gretel G 


Der von Herrn Kindor 
Heiligengeiftitraße bewohnte 


Laden 


iſt zu vermieten. H. Sax 


„Aſcherftraße e. 45% 


Ecke Privatſt 
herrſchaftliche ohn. 
Zimmern, Loggia, Balkon u. reicht, 
gelaß von ſofort oder ſpäter 
vermieten. Näh. daſelbſt pt. l. 
von 2, 3 u. 4 Zimmern von 
Oktober find auch da zu erfragen. 


Wohnung; 


3 Zimmer und Zubehör, vom 


zu vermieten Bromberger ir. 10 
I immerpohnm 


mit Badeſtube ſofort billig zu 
Schu 


Amme 8 


„Etage, U 


Be 


str. 4 3 


n. 
uli ai 


ira 
Hofwohnung, zit 


Stube und Küche, von gleich zu v 
8 e 2 


Großer Stall 


ten 
mit Remiſe per ſofort zu vermich elle 
Kriedeichſte. 10/12, B 


